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Von
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In W ürzburg.

Des ertus Magnus; über 'll vVom

freien Geiste.
Mıt Recht ist VvVvon Preger qals die wichtigste Quelle

für die Geschichte der Sekte VO frejen (Geiste einNn Verzeich-
nıs VonNn häretisch-pantheistischen Glaubenssätzen genannt WOT-

den, das, schon VON Gretser teilweise publiziert, VO  w Preger
verschiedenen Münchener Handschriften aufgefunden uUun:

AUS diesen vollständig abgedruckt wurde. Den besonderen
Wert dieses Verzeichnisses begründete Preger damıt, dafls
dasselbe eınen Teil eines 1 Jahre 1260 zusammengestellten
ammelwerkes es sogenannten ‚„ Passauer Anonymus“,
bılde, Alter somıit alle anderen ber die pantheıstische
Sekte handelnden Quellen überrage , dafs ferner Anhalts-
punkte dafür vorlägen , dals jenes Verzeichnis identisch E1
mıiıt eıner Schrift des Albertus Magnus, die VO Johannes
Nıider in selnem Formicarıus benutzt und cıtıert, se1tdem

(Seschichte der deutschen Mystik 1m Mittglalter, I, 172
207 461

2) Biblotheca maxıma Lugdunensis, XXV, 276 Sqq.
Formicarıus (Argent. lib ILL, Cap D, A Keper] 1n

libro manualı , QueEmM Pro SU:  = DETSONA per OfUum domınus Alberthus
INAaLlUu conserıpsıt proprıa annotasse, videlicet quod S1100 ftempore In

Zeitschr. Ki-G. VIL,
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aber nıcht mehr zum Vorschein gekommen sel: die fast wörtliche
Übereinstimmung elnes Satzes des Passauer AnNnonymus mıft;
einer Angabe der Summa theologıca des Albertus agnus hatte
Preger der letzteren Vermutung geführt Indem WITL
es uUuns mMUssen , unNseTe VOI Preger abweichende
Ansıicht ber die Entstehungszeit des Sammelwerkes des
Passauer Anonymus WEr näher Zı begründen, {ireuen WI1r
uns, Preger’s scharfsinmnıge Konjektur bezüglich der Autor-
schafit des Aibertus agnus für die „ Compulatio de OVO

spirıtu ““ durch eınen ıIn einer Handschrift der alnzer Stadt-
bibliothek gemachten und Z (Gewilsheit erheben
können.

In der Mainzer Pergamenthandschrift Nr JSl cdıe 1iCc
ank der üte des Herrn Bibliothekar Dr Velke 1er län-
KEIC Zieit benutzen konnte, folgt nämlıch auf den An-
fange defekten , von einer and des oder 55 Jahr-
hunderts geschriebenen Traktat: Speculum mentis contem-

platıyae, der erst 1n späterer Zieit mıiıt dem zweıten Teile
der Handschrift zusammengebunden ward, auf fol 62* fol-

gende Überschrift: Hece e<ST determı1ıinac1ıo0 magıstrı

Colonia fuıt eadem heresi1s , unde puneta Uup: dieta AC artıculos
plures q uah hıc notaverim Manu propria prefatus conseripsit dominus,
QUOS pretermisı , quia Treverx tam Sunt blasphem1 et. subvertentes

rempublicam et sSTtatum ecelesıe totıus , u calamo COS manı-
festare erubesco. He 1n nequiıtia 1d1ı In hbriıs Augustin1, Isıi-
dori AUt Guidoni1s, UOTUH quemlıbet ONSTAL latıssıme scr1ps1sse
de diversıs heresibus.

Alberti Summa theol. L, ;TAaC 4,Passauer Anonymus de
NOVO spirıtu.

dieere, quod OMnNI1s ereatura sıt, Alexander et1am 1n quodam 11-
deus, heresis Alexandrı est, Q ur bello, QUEM fecıt de princ1p10 1N-

COTPOTEAE COTPOTICAC substan-dixıt mater1am prımam et deum
ei nOyM hoc est mentem idem t1ae , SECUTUS est quı1dam
eSSE ın substancla, Q UEHM postea David de Dinanto dicıt deum
quidam Darvıd de Dinanto SECUTLUS SS«C prinecip1um materı1ale OmMN1]um.

est ibıd TAC 6, SUNT.

quidam haeretie1 dieentes deum
et. materlam prımam et OUV  $ 14 SIve
mentem idem SSC et 1n hoe

errore fuit Da{vid de Dinanto.
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Albertı quondam Ratısponensis C
dınıs ratrum predicatorum, articulis
vente heresıs Recia dyocesis Augustensis
Daran reıiht siıch unmıttelbar das VON Gretser nd FPreger
mitgeteilte Verzeichnis VON Satz (Conventicula facere etc.)
bis Satz (Dieere quod mater QUINO UE puerorum) Auf
letzteren folgen die Worte Ave Marıa, STACIA de
parte librı QUul appellatur ewangellum efernum , QUC I
Pars dicıtur preparatorıum ewangelıum eternum , extrahi

])ie siıch anschlielsenden Sätze desPOSSunt 1sSt1 TEeS

EWISCH Kvangeliums sind dıeselben, welche Preger gleich-
falls AUS dem Sammelwerke des Passauer Anonymus, her-
ausgegeben hat Der Schluls des Abschnittes ber das W.
Kyangelhhum 1sST indessen W1® WIL anderer Stelle weıter
ausgeführt haben dem aınzer Manuskrıipt e1LnNn anderer
WI16 den Münchener Handschrıften ; SC1IN nde 1st auf
fol 73 durch die offenbar falscher Stelle eingesetzten
W orte bezeichnet Kxplicıt determinacı0 heresıis Inventfe
Rec1a Hieran reiht sich wıeder EiIN längerer Traktat „de
hereticıs “ (fol 3?—92”), der ZUu dem des ‚„ Pseudorainer“
oder , WIC ihn Preger nennt des „ Passauer Anonymus “
naher Beziehung steht höchst wahrscheinlich Ee1INe selbständige
Bearbeıtung desselben bıldet

Nıder der oben angeführten Stelle sSe1iNeESs Formicarıus
zufolge Kenntnis der pantheistischen Lehrsätze dem
von des Albertus MagnusCISCNCF andgeschriebenen Liber
manualıs desselben entnommen, welchem uch die der
Maınzer Handschrift fehlende otlz enthalten War, dafls
Zieit des Albertus die Ssekte VOIN freıen Geiste auch öln

Jenes Handbuch des bertusAnhänger gefunden hatte
Ma auch dem Schreiber des alnzer Manuskripts VOrSC-
legen haben W16 sıich AUS dem Schriftcharakter ergiebt, 181
die Abschrift och Laufe des 13 spätestens Anfang

Abhandlungen der hıstorischen Klasse der kgl bayerischen
Akademie der Wissenschaften, X11 (1874), Abtl 1—39

Ziur (+eschichte des Joachimismus Zeitschrift für Kirchen-
geschichte, VUII eft (1885), 374

34 *
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des Jahrhunderts gemacht worden , un ZW ar mıt eıner
weıt gyrölseren Treue un Genauigkeıt, Ww1e sich 1eSs bezüg-
lıch des Passauer Anonymus lälst. Ebendadurch CI -

langt aber das alhzer Manuskrıipt einen besonderen Wert
In iıhm allein SINnd. uns mehrere Lehrsätze der pantheıstischen
Sektierer überlhefert, dıe schon in dem Archetypus der zahl-
reichen Handschritten des Passauer Anonymus gefehlt haben
mMUssenN; andere bisher unverständlich gebliebene DSätze, die
ZU. Teıl Preger mıiıt Recht mıt Fragezeichen versehen hatte
werden durch das alınzer Manuskrıpt ergänzt un: berichtiegt,
VOL einer lJangen Reihe VOL geringfügiıgen KEmendationen SAaNZ
abzusehen. Indem WIr 1m übrıgen auf die 1n den Analekten
mitgeteilten Diskrepanzen des alnzer Manuskripts Von em
gedruckten exte, die ZU groisen Teile qls Verbesserungen
desselben gelten dürfen , verweısen , machen WITr jer AT

auftf den wichtigen Umstand aufmerksam , dafls alleın diıe
alınzer Handschrift den Namen des Stralsburger Häretikers
Ortlibus ıIn dieser selner riıchtigen Form gegenüber dem
Orclenus, Ordevus, Ortlenus eic der Handschriften des Pas-

Anonymus wiederg1ebt, wodurch jeder Zweifel, dals
dieser VOL Innocenz 111 verdammte Häresjarch der Ur-
heber der Ortlibariersekte ZCWESCH, gebannt wird.

KFür die äaulsere Geschichte der Sekte VO freien Geiste
ist die In der Überschrift V OIl Albertus’ Determinatıo ent-
haltene Notiz wertvoll, dals die Bekenner der VON Albertus
mitgeteilten Lehrsätze I0 Recıa dyoces1s Augustensıis ““
entdeckt worden se]en: Freger hatte AUS em Satze der
pantheistischen Sektierer , dals ‚d1e Wahrheit ıIn Rhätien ““
Sse1 den Schlufs yezogen, dals damıt wahrscheinlich der
romanısche eil der Schweiz bezeichnet werde, füchtige
Amalrıclaner, vielleicht auch avıd VOoL Dinant, Zuflucht
gefunden hatten Be1 näherem Zusehen erglebt sich aber,
dafs WITr jer nıcht miıt der Schweiz, sondern mıt dem

Vgl besonders Satz 46
2) VELAELCrer, (+esch. der deutschen Mystik, I7 170

Satz 88 : dicere 1n Reecia Sse verıtatem heresı1s Donatı est
Ereger, Gesch der deutschen Mystik, L, 214
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schwäbischen Ries (der Gegend un dıe Städte Nördlingen
und Öttingen) thun haben, das In kircehlicher Beziehung
den Bischöfen VOonNn Augsburg unterstand. ber das AUE
treten der Sekte VO. freijen Geiste 1m Ries mochte Albertus
Magnus, WEeNnN GT nıcht selbst eıinen Sıitz 1 Inquisitions-
gerichte hatte, entweder OÖnnn kKegensburg, WO GT 1240
ZzWel Jahre als Lesemeister 1M Dominikanerkloster nd VO  w

0 qls Bischof sich aufhielt, oder aber VOoON seinNer
dem Ries benachbarten Vaterstadt Laumgen AUS sich unter-
richtet haben ZüT bedauern ist Nur, dafs Albertus nıcht
ausführlichere Angaben über die Verbreitung der Sekte VO

freien Geiste In Schwaben während des Jahrhunderts
gemacht hat, hinsichtlich deren INa  H bisher ausschliefslich
auftf eın1ı&E gelegentliche Bemerkungen des Martinus Crusius

Und doch lä(lst sich DUr durch dieangewlesen WalL.
ühe Ausbreitung der pantheistischen Lehren ın Schwaben
erklären, dafs ach den freilich nicht durchaus verlässigen
Berichten Hemmerlin’s 2 und Nider’s TOTZ aller VOTAaANSE-

Verfolgungen och 1mM Jahrhundert Schwaben
für den hauptsächlichsten Sıtz der Sekte VOIN freien (xeiste
gegolten hat,

Iie Fintstehung un Bestimmung der ‚„ Determinatio c an-
langend , scheint dieselbe als eiINn Von Albertus Magnus
abgegebenes: Gutachten über dıe Von pantheistischen Sek-
jerern ıIn der Diöcese Augsburg abgelegten C esfändnie.0
betrachtet werden ZU müssen, von welchem vielleicht die
Inquisition ihre Entscheidung abhängig gemacht hatte
Die mehrmalige Krwähnung des gleichen häretischen Satzes

Annales DueVviCl, L Lib I 9 ad. ANN,. 1261
(+losa bullarum per beghardos impetratarum , BL b Liol-

hardorum deser1pt1io, Bl Da (In Opuscula et, tractatus Basıil.

Formicarius H 9 I, fol
A) Vgl Satz uod dıcıtur, quod famıliaris fuerit —

spect1s et, heres1 infectis, sSu L, quod sıt; hereticus.
Satz Quod dieitur, secreta verba ahıs publicentur, SUSDECC-
tum est.

Vgl Satz
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ist. wohl darauf zurückzuführen, dafts Albertus yleichzeitig
mehrere Inquisitionsprotokolle vorgelegen haben Unter die-
SCIEH Gesichtspunkte betrachtet, würde allerdings die Schrift
des Albertus als eine erschöpfende Darstellung des Dogmen-
‚; ystems der Ssekte OMnl freien Geiste nıcht gelten können,
da A1@e eben 1LUF aut die VON den Inquıisıtoren auf mehr oder
wenıger gewaltthätige e1se rZWUNSCHCH (+eständnisse e1IN-
zelner Häretiker, deren Stellung den Lehren der Sekte
vielleicht nicht immer dıe gleiche WAar , sich stützen konnte.
So unwahrscheinlich ist, dafls cdie „Determinatio “ ]Jemals
durch eine verlässıgere historische Quelle rsetzt werden
WIrd, wıird doch auch ihr gegenüber die Forschung der
Pflicht unbefangener Kritik sich nicht entschlagen und auf
die Vervollständigung der Angaben der ‚„ Determinatio ““ durch
die AauUusSs Quellenberichten 7zweıten Kanges geschöpiten Miıttei-
lungen ber die pantheistische Sekte nıcht verzichten dürtfen:

Biographie des 1C0 1a85 von Basel.

Man fürchte nıcht, 1mMm Folgenden einen Beitrag
ZUTrF Litteratur über den Gottesireund ım Oberlande Zı er-

halten. Die Vvon Schmidt AaNSCHNOMMENE Identität dieses
orthodoxen Mystikers mıt dem nde des Jahrhun-
derts 1en verbrannten Häretiker Nicolaus Von Basel

ıst VON FPreger und Denifle miıt entscheidenden Gründen

Nikolaus VOI Basel Leben und ausgewählte Schriften,
Zeitschrift für die hıstor. T’heologıe. Neue Folge RE A

(1869), 1371259
Historisch-politische Blätter, X XV. (1875),, 17 93 {f.

245 ff. 34.0) Die volle Amnerkennung des Verdienstes der Arbeit
Denifle’s kannn NS freilieh nicht abhalten, dıe zahlreichen Mängel
seiner Argumentation /A rugen, Begharden, Franziskaner - Spiri-
tualen, W aldenser und die Sekte vom frejen (Geiste bunt durch eiIN-
ander wirft Eine grobe Unkenntnıs der mittelalterlichen W aldenser
verrät neben vielem anderen, WEeNNn Denifle , auf beiläufge Be-
merkungen des unkritischen Kymericus hin, den W aldensern ( leich-
gültigkeit die Liehren der Keuschheit und dıe Nichtachtung
des fünften Gebotes zuschreıbt. als die W aldenser jedes Todes-
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Abrede gestellt worden, dafs der Name@ des Nieoldus von
Basel kaum jemals wieder aıt den oberdeutschen Gottes-
freunden 111 Verbindung gebracht:‚werden kann, sondern
der Kirchengeschichtfe SECE1NEIL Platz fortan. unter den Ver-
refern der Sekte VO frejien (zeiste finden WwIird.: Die Fagen-
art der Persönlichkeit des Niecolaus VOL Basel , Vor allem
der mächtige Kantluls, auf Jünger, Martın VvoR

Maınz, Jacobus nd Johannes geäulsert hat, dalfls diese
für ihren Glauben köhere Natur standhaften Mutes
den Scheiterhaufen bestiegen , wird jedoeh Nikolaus vonR

Basel als eINeEl hochbedeutenden KEirscheinung innerhalb de:x
pantheistischen ewegung auch künftig C111 besonderes Inter-
esse e1ıtens der historisehen Forschung sichern un daher
rechtiertigen, WeNnN 1er VO  5 bısher unbekannten
kurzen Berichte über das nde des Nicoläus VOL Basel
Mitteilung machen.

Die Papierhandschrift Nr. 24:7 der amnzer Stadtbibliöthek
(4° Saecc AV) enthält aufser anderen für die mittelalterliche
Sektengeschichte wertvollen Stücken auch das Inquisitions-
urteil 1ın VONL Maınz VO Jahre 1393 das VOLL

Schmidt AUS se1tdem verbrannten Handsehrift der
Stralsburger Bibliethek publızıert worden W4l Von den
V erbesserungen, die sich AuUusS der ainzer Handsehrift K -
ber dem gedruckten 'Fexte lassen , führen WLLE

NuUur den der alnzer Handschrift offenbar richtiger
dergegebenen Wortlaut des sechzehnten Artikels VO  > Martin
Irrlehren quod ewangelio et domıinıca
HNOn debet stiare Sieo et NOS induecas tempftac10nNem,
sed S1C ducas NO tempiacıonem, Q U1a NEYACIO
NOoN (hristi doctrina, sed alig UACUNGUE negligehNC ia
Den der Stralsburger Handschrift äls irater bezeich-

urte1l als Sünde betrachteten LLUTLT un deswillen, um sıch selbst
rettien CI g mittelalterliche Dominikaner ohl angeno0MmMe:
haben für den Historiker 181 168 völlıg gleichgültıg gyegenüber der
Thatsache, dals dıe W aldenser Üch daber, W16 beı allen ıhren Dogmen,
auf. che Worte der Bibel StTUtizZiEN

1) a. a O! Bı 0G



510

neten kölnischen Inquisitor nennt die Maınzer Handschrift
Albertus den gleichfalls als Inquisitor f{ungjerenden köl-
nıschen Offieial bei SCc1INEIN richtigen, VO  5 Schmidt wohl
1Ur verlesenen, Namen Johannes de Cervo

Am unteren Rande Von fol 2032 lesen WIL auliserdem
folgende Notız Nota, quo d l1stie Nycolaus am bulavit

habıtu ui bechardus et tunc teMPOT1S fugıt
C: duobus quibusdam dıscıpulis sul1s venı a.d
AÄAustriam Viennam a magıstrum Heinricum
de Hassıa devotum ei lıteratum QuU O de
öffıcialıbus ibıdem C0  CN infestantes defens]ı ei
fıde katholica TAacC1loOonNnNe INsStrucil, sed tandem, ut
dicebatur, DV GES,E ad prıstıiınam 1N1ı10NEM
combusti iıbıdem.

Was den Ursprung dieser otız anlangt, möchte der
Anklang der Worte ambulavit habitu ut bechardus

cdie VON Nicolaus handelnden Angaben Nıider’s darauf
hınweisen, dals Nider und der Schreiber 19888 otız dieselbe
Quelle, vielleicht die Proze(lsakten über Nicolaus VON Basel,
VOLr sich hatten. Die Übereinstimmung des Hauptinhaltes
der Notiz mıt Nider läfst auf alle älle denselben als nıcht
unglaubwürdig erscheinen Durch die KFrwähnung der Be-
SCRNUNS des Nicolaus mıt Heıinrich von Langenstein 1st eINe

chronologische Fixiıerung der Verbrennung des
Nicolaus VOnNn Basel als S16 bisher die Angaben des Nider
gestatteten, ermöglıcht S16 kann nicht VOT 1383 dem Jahre

Ssein rıchtiger 'Titel der der Strafsburger Handschrift durch
1Ne irreführende Wortverstellung geändert wurde 1st der Mainzer Hand-
schrift zufolge INQU1S1ILOF heretice pravıtatıs per diocesem Coloniensem
2U:  E apostolica specıalıter deputatus, Ordınıs predicatorum

2) chmidt Johannes den Ferno Als Zeuge E der Offieial
Johannes de Cervo auf Urkunde Erzbischofs Friedrich
von Köln VO: April 1376 uellen ZULX Geschichte der Stadt;
Köln, S 159

Formicarıus Lib 111 2’ p vivebat paulo antea2
dam PUTUS laıcus Nycholaus NOMMINE:. hie PI1IMUmM velut He=
gh du multis, Q ul persequebantur heret1cos de
eorundem hereticorum nNnumero U: ULn US habebatur suspectissımus.

. vıyebat paulo nte |conecilium Pisanum]|.
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der Berufung Langenstein’s ach Wien stattgefunden haben *;
da ferner Heinrich Langensteimn Februar 1397 starb

ist damıt auch der späteste Lermın für die Ansetzung
des ersten Zusammentreffens des Nicolaus ON Basel miıt
der Passauer Inquasition, deren Spitze In jener Zieıt der
Cölestiner - Provincijal Petrus stand , gegeben, und CS dart
ohl zugleich q |s wahrscheinlich ANSCHOMME: werden, dafs
auch die Verbrennung des Nieolaus nıcht weıt iüher das
Jahr 1396 herunter rücken ist. Dürfen WITr aulserdem
och AaUS dem Inquisitionsurteil Martın onl Maiınz
OIn Jahre 1393 en Schluls zıiehen , dafs damals Nikolaus
och Leben War, sind die ungefähren Grenzen für die
Ansetzung des es un Häretikers durch das Ende
des Jahres 1393 und das nde des Jahres 1397 gegeben.

Die Angabe, dafs Nicolaus VOL Basel un seınNe beiden
Jünger sich 1ın Wiıen reumütig gezeıigt und durch Heinrich
VO Langensteimn mıt der Kirche versöhnt wurden, ist für
die Beurteiulung der Persönlichkeit des Nicolaus jedenfalls
nıcht ohne Wert ber die Art und Weise, In welcher
sich des Nicolaus spätere Unbufsfertigkeit äulserte, unter-
richtet UL cdie Bemerkung Nider’s, dafls Nicolaus se1nNe Jün-
SCI der Kirche nıicht habe losgeben wollen ; das heilst wohl
nıchts anderes, als dafls jene beiden Jünger, w1e früher
Martın von Prag, durch Nicolaus unbedingter Unter-
weriung unter seinen ejgenen W illen , den 1m Glauben

se1ine göttliche Inspiration dem göttlichen Wiıllen gleich-
setzte, verpflichtet worden sind.

ohnNannes Mülberg’s 39 aterja contra eghardos c

Das Jahr 1400 bildete für die Stadt Basel den Anfang
einer eıhe VOoNn heftigen inneren Kämpien, die anfänglich
ZW ar zwischen den Urdensangehörigen der Dominikaner
un Minoriten geführt, 1ın die aber bald der gesamte Klerus
un! zuletzt auch Rat und Bürgerschait verwickelt wurden
nd welche die Stadt olle zehn Jahre Jang In tem hielten.

1) Aschbach, Gesch der W ıiener Universität, L, S, 37
2) Ebd. 400
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Den Gegenstand des Streites bıldeten die Basel besonders
zahlreich vertretenen Beginen und Beghaärden, die VONn den
Dominikanern und der Mehrzahl des Klerus auf das heftigste
angefeindet wurden , den Minorıiten dagegen An diıe S16

sich. ZUIL groisen 'Peile alsı Mitglieder des dritten (Jrdens
des heiligen Franziskus angeschlossen hatten, treue und A US-

dauernde Freunde N: Beschützer fanden Die Gregner der
Beginen un Begharden beriefen sich VOTLT allem darauf. dafls
durch dıe Bullen Klemens Johann AL un ihrer
Nachfolger bıs auf Boniftaz der Stand der Begınen und
Begharden als qaoleher VO  S der Kirche aufgehoben und dıe
Beobachtung ihrer Ordensregeln und Liebensweise, WI1Ee das
Jragen der früheren Ordenstracht als Häresıie erklärt WOTr-

den SCL; aufserdem WIeEsSeEN S16 nachdrücklich darauf hın, dals
€es MI1T der christlichen GHaubenslehre Wiıderspruch stehe,
WeNnN Lajen und auch diıe Angehörigen des drıtten.
OVrdens des heilhgen Franziıskus hätten als solche gelten
die sich durch ihrer Hände Arbeıt ihren Unterhalt ver-

schaffen könnten, VOHLN Bettel leben wollten , der Nur den
16T. (Orden der Mendikanten xestatiet SC1 Iie Minorıten
dagegen erklärten, dafs die cQhie Begımen und Begharden
gerichteten. päpstlichen Bullen auf die Basel nıt diesem
Namen bezeichneten Personen keine AÄnwendung finden
könnten, da diese ZU gröfsten Teile Brüder und Schwestern
ihrer drıitten KRegel Cn  G den früheren den drıtten Orden
privilegierenden päpstlichen Bullen erlangten S1C E1INeE HEUGC;,
und erwirkten auflserdem:, dals dem Bischof und dem SC-
samten Klerus Basel vVvon Rom AaUuS dıe eısung erteilt
werde, alles, WAas S16 die TLertlarıer gepredigt und. g.-.
handelt hätten, widerrufen un die AauUus der Stadt Ver-

Beginen und Begharden ihren Besitz und ihre
Rechte resftitureren

den Verlauf des BaselerKs 1st. nıcht unsere Absicht
Beginenstreites, der auch guf die benachbarten Diöcesen Se1INE

Wirkungen aäulserte se1inen einzelnen Phasen Jer Z

UÜber die durch den Baseler Beginenstreıt veranlatsten Mafs-
regeln des Strafsburger Rates das Beghardentum vgl unten,
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behandeln SC11 Ausgang Wl bekanntlich C1iN für dıe Mino-
rıten äulserst ungünstiger, indem durch Biscehof Humbert
U bereinstimmung mit dem ate Jahre 1411 der Stand
der egınen und Begharden endgültig „abgethan ““ wurde,
dıe früheren Angehörigen desselben ihr bısheriges Zusammen-
leben aufgeben, ihre Ordenskleidung ablegen un ihre Häuser
verlassen mufsten 1.

ıe folgenden Mitteilungen beziehen sich auf dıe pole-
mische Thätigkeıit des gefürchtetsten (regners der Beginen,
des Dominiıkaners Johannes Mülberg, der ebenso durch dıe
Reinheıt SEe11N€eS Lebenswandels WIe durch die mutvolle un
erfolgreiche Bekämpfung der sittlichen Schäden nd der
kirchlichen Mif(lsstände SEC1INELr Zieit den weıtesten Kreisen
Deutschlands Aufsehen erregte und Von dem durch SC1IHNE

Angriffe erbitterten Baseler Klerus die Verbannung g —
trıeben, och ange nach Ode 1111 (+edächtnisse des
Volkes a ls Martyrer und Heiliger tortlebte

über die V erhältnısse der Konstanzer 10CEse vgl Wurstisen,
Baßler Chronick (Basel 213

Vgl W urstısen 01900 In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts hat sıch der Basler Kat noch mehrmals
‚ANCI Kınschreıten die bettelnden Begınen und Begharden VeL-

anlalst gesehen Vgl (*+re ermanl1a Krancıscana IL
609 UÜber die: Ausweisung der Berner Begınen Jahre 1403

vgleb 611.
Kıme ziemlich ausführliche Biographie Mülberg' glebt Böh

Friedrich velser s Reformation des Sigmund:, Aufser
den VonNn 1hm. benutzten Quellen , deni „JLuüber de illustriıbus ViNısS
fratrum praedicatorum“‘ des Johännes Vo:  on Haslach und den Kxeerpten
4US den Schriften des Nikolaus (rerung (beide bei Mone Quellen-
sammlung der badısechen Liandesgeschichte 191 151 und 158)
kommt als Hauptquelle Johannes Nıder Kormicarius Lib 1{1 Cap

Betracht dessen Mitteillungen aqals persönlichen Bekannten Un
Freundes Mülberg’s Von besonderem Werte SIN} Wiıe der Re-
formation Kaiser Sigmunds (in Böhm’s Ausgabe 206) die Ver-
dienste Mülberg'’s dıe Bekämpfung des Beghardentums gerühmt
werden, S! nennt iıhn Nıder ınen Prediger ohnegleichen , ruhmt ıhn
als Reformator des Dominikanerordens und bezeichnet als dıe Ur-
sache SC1NES Exils UÜbereinstimmung mıt Wurstıisen (a

220) den Hafs, den sıch Mülberg durch die Bekämpfung der Sıtt-
Llichen (+ebrechen SCINeETrT Vaterstadt ZUgeZ0OgEN. Vgl aufserdem
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Die interessante Kolmarer Handschrift Nr U (chart.

A aus der ich VOL kurzem den Strafsburger
Inquisitionsprozelfs des Maxgiısters Johannes Malkaw mitteilte
HIa auf Blättern einNne Sammlung VOL Traktaten un!
päpstlichen und bischöflichen Verordnungen ber die Begmen
und Begharden, die offenbar em Z wecke der Bekäm-
pfung der Prätensionen des Beghardentums und der betteln-
den Tertiarıer veranstaltet wurde. Den Namen des amm.-
lers erfahren WITL AUS em dıe Spitze des ersten rak-
tates gestellten Titel „ Materl1a fratrıs Johannis Mülberg
confira beghardos‘“‘, während die unteren Rande der
etzten Seite stehende Bemerkung: ‚„ Johannıs Pastoris LE'!

tOrıs scholarum Basıliensis “ darautf hinweist, dals das Kol-
Manuskrıipt einst 1m Gebrauch und Besitze des Basler

Kanzelredners und Schulrektors Johannes Pastorıs, des ım
Kampf gegen das Beghardentum unermüdlhlichen Bundes-

Johannes Mülberg’s sich befand 2 o die hinreifsende
Predigt, die Johannes Pastoris Februar 1411 ber
die „ Matery wıder die Beginen “ hielt, &aD ach Wur-
st1isen’s Mitteilung dem Beginenstreıite die entscheidende

Hautz, Gesch. der Universität Heidelberg, L, 2404. ; L
364—366 und Steill, Ephemerides Dominicaro Ssacrae.

Juniı Ssq Der VO.  S Martini (Mosheim O eingesehene
un excerpilerte „ Liber cContira beguilnas eft. beghardos up rePTO-
batıone STATLUS eorumdem scer1ptus ‘” des Johannes Mülberg ist, WE

überhaupt VO:  e diesem herrührend, VO.:  - Iraktate völlig vVer-

schiıeden ; DUL 1n der Auswahl der Urkunden beiden TIraktaten
SIN! die KEdikte der Strafsburger Bischöfe angefügt zeıgen sS1e
UÜbereinstimmung. Die Vvon Martinı Mülberg’s TIraktat geübte
hoöchst abfällige Kritik ıst In erster Lınıe doch ohl AUSs se1ıner Vor-
eingenommenheıt für das Beghardentum erklären; der Von uns

besprochene 'Traktat wenigstens glebt eıner ungünstigen Beurtei-
Jung Von Mülberg’s Polemik keinen Anla(fs.

Vgl Zeitschr. VI, 39093— 389
2) Wurstisen 2920

Nach Kolmar ist dıe Handschrift mıiıt der Bibhothek des An-
tonıterklosters Z Isenheim , der s]ı1e früher angehörte, gekommen.
Noch ıne zweıte, AUS Isenheım stammende Kolmarer Handschrift
(Nr 30, 94 b) räg den Vermerk: Iste liber Johannis Pastoris
rectoris scolarum Basiliensis In
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W endung, indem der durch 1E VonNn erregte Unwille
der städtischen Bevölkerung den Bischof und Rat VOL Basel
ZULI Unterdrückung der Beginen un: Begharden bestimmte.
Wie WIr unfen sehen werden , ist die Schrift Mülberg’s
durch Pastoris wahrscheinlich durch Beigabe einiger Ur-
kunden und eigener Zusätze erweıtert worden.

Die Besprechung des Inhaltes der ‚„ Materıa contra beg-
hardos“‘ dürfte übrigens, auch WENN WIT VONn ihren Ver-
anstaltern Sahz absehen, sich schon durch den Umstand
rechtiertigen, dafs In em dıe Kirche fast Zzwel Jahrhunderte
lang beschäftigenden Streite ber die Berechtigung un
kirchliche Stellung des Beginen- und Beghardenstandes die
für die beıden feindlichen Partejen malsgebenden Gesichts-
punkte kaum jemals scharf, als während des Basler
Beginenstreites un specıiell 1n ‚„ Materıa ““ präcısıert
wurden, während auch die den Traktaten Mülberg’s ANSC-
reihten bischöflichen und päpstlichen V erordnungen ZU.

Teıle bısher unbekannt geblieben sind. Von dem vollstän-
digen Abdrucke der ITraktate gylaubten WITr absehen und
uUunNSs auf die folgenden kurzen Inhaltsangaben der einzelnen
Abschnitte der ; Materıja °“ beschränken aollen :

fol 267  ®  x  P AÄAm oberen Rande ateria ratrıs Jo-
hannıs Mülberg contra beghardos. Kıs folgt die Überschrift
des ersten Traktates: uod provenitus ecclesıiastıcı

11 s ı1n Der Anfang des vorwiegend auf
Grundlage VO  S Augustinus’ Schriuft de monachorum
bearbeiteten Traktates lautet: QuamVvıs proventus ecelesiastien
sınt patrımon1a CrucC1hxX1 , remedia et, precıa peccatorıs
tributa egencıum anımarum , NO  5 tamen proprie loquendo
dıe1 potest, quod siınft, elemosıine vel mendicıtas, ut dıcıt aDO-
stolus Paulus ad Cor. Qqu1s milıtat S18 stipendus UNyUaIn

stipendium SUuIn eclerie1 Lamquam milıtes ACC1-
pıunt ei, de vinee per eOS plantate fructibus, quod OPUS est,
libere decerpunt ei de oregIS, QUECIM pascunt, lacte potant.
ach Anführung eiıner Reihe VO  ' bıblischen Beweisstellen
folgt auf fol 126 der Traktat: uod tercıa regula

Derselbe eroörtert dıeest quidam modus vıyendlı.
Frage, ob In der Bulle „ Quum de quibusdam muhieribus“
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Papst den W orten , CUumm nulh
obedientiam proGteantur alıquam A PCO-
Datam HCQ4UAQUZL existunt “ dem

Tanzıskus angehörenden bezeichnet
; Nach der Ansichten der verschiedenen
Erklärer kommt der V erfasser dem
SOrores 3  ıa HOR includunmtur , habeant

approbatam; Vıyendı ei habıtum
reprobatum sectantur, ıdeo j418)  > exehuduntur,
CU, quod Her talıs habitus vıyendiı rılus

1DSarum regula invenıtur COBD! Aus diesem Grunde
vertallen nach Mülberg uch die die Beginen beschützenden
Ordensleute der Strafe der Exkommunikation.

fol. Q folgt unfier der UÜberschrift
„Hıc reprobatur status beghardorum et begina-
rum“‘ die Verordnung des Konzils VoOon Lyon VO Jahre
1274 ber die Stftung VO  b Bettelorden Keligionum diver-
sıtatem 11N12a13 eic (Deecretal 17) Rande dıeses
un des folgenden Blattes sind Kirklärungen beigeschrieben,
die infolge er ı die Handschrift eingedrungenen Feuchtig-
keit unleserlich und ZU. e1] e1ım Einbinden weggeschniıtten
worden sind.

tol. a L Excommunicaec1io beginarum
probarum ei reprobarum. Quum de quibusdam
heribus beginabus yulgariter NUNCUPAaLIS efe Schlufs u

dominus Inspırabıt Ist die ulle Klemens VO
Jahre 1311 sheim De beghardıis el beguinabus, 621)

ftol 128°—1929% Sentenecı CXCOMMU  CacCı0o0-
N1Ss et abolicıioniıis beginas probas ei reprobas

statum generaliter ate hıec
specialiter, quantium ad probas, sunt relaxate.
diese UÜberschrift folgt: Johannes CPISCOPDUS SCTVUS
dei fratrı Cameraecens1 salutem el apostolicam eNe-

nem 0808 de muhieribus, QUC begine vulgariter et,
INMUNIUS nNuncupantur, elicis recordacıonis Clementi pape

1O, predecessori NOSTro, de Alamanie partibus efe
quod5  5inchoantibus, sed perseverantıbus ı CON-

prestatur. datum Rome (siG!) pridie kalendas
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Januarıas pontihcatus nostr1 ANNO quinto Der ortlafi.t
der Von Waddıng erwähnten und VO  — Preger 2 1Im Auszug
mitgeteulten Bulle ist, VOL den Anfangs- und Schlufsworten
und einıgen unbedeutenden Abweichungen abgesehen, der
gleiche , W1e derjenıge der AIn unı 1326 (Mosheim

638) dıie Bischöfe Lombardiens und Tusecjens
gerichteten Bulle Johann’s AAIL, für welche die 1n uUunNseTrer

Handsechrift überlieferte VO 31 Dezember 1320 demnach
wahrscheinlich als Muster gedient hat D in die etztere ist;
wiederum die Bulle Johann’s VO Jahre 1318 „ KRatıo
rectia NOn patıtur ““ ZU LL gyrolsen eıile aufgenommen worden.

fol 2918 Hıe fıt revocacıo EtC (sie!)
eit pEer CONSCYHUCHNS reduce10 s e retrusıo begina-
TU stafus 1n prıstınum 1US S1Ve 1n
sentenc1l1as eXCOMMUN1CACLONIS et aboliecionıs
prıores. Auf diese Überschrift folet Bonıtacius EPISCOPUS
SErTrVUS SETVOTUMN de1 sedisad perpetuam re1ı memorlam.
apostolice provıdencla eircumspecta , heretice pravıtatıs
abe respersı eife. Schlufls EXEMPCIONIDLDUS et, econNcessionN1ıbus
hulusmodi ei alııs contrarıs 1OoN obstantibus quibuscungue.
nulli ıg1ıtur OmMnNnNınNO homınum hceat Efe datum Kome apud
SaNnCLUN) Petrum pridıe kalendas Februarı pontihcatus nostrı
ANNO SEXTO Von dem bel Mosheım %. 409 €£.
mitgeteilten Wortlaute der Bulle weiıicht UNSeTrTE Handschrıft
N  b wenigen Stellen, un auch hier NUur unerheblicher
Weise ab

fol 1312 189%. Lampertus deı ei apostolıce
sedis oracıa eP1ISCOPUS Argentinensıis eic Schlufs:

Annales MINOrUM, E 2, S O, 359% (1320),; Suppl
ber dıe Anfänge des kirchenpolitischen Kampfes unter Äüd:-

W1g dem Baıler. Abhandlungen der hıstor. Klasse der Münchener
Akademie, XVI, Abtl (1882), 219 Hier die rıchtigere Da-
tierung: Dat AÄAryiınlıone 11 Kal Jan 1,

3) Kıne ähnhche der völhg gleichlautende ulle erhe{s Jo-
hann N Al Dezember 1320 &. den Bischof Stephan Von
Parıs mıiıt. dem Auftrage , S1e auch en rheinischen Bıschöfen und
Erzbischöfen mıtzuteıilen. Vgl mı Die Straisburger Beginen-
häuser 1m Mittelalter (  satıa 1858—1861), 214 und Wadding
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datum Bennveld sabbato pOost estum assumpC10N1S beate
VIrg1N1s ANNLO domını 1374 Die bisher ungedruckte Verord-
HNUNS Bischof Lambert’s VOL Strafsburg, welche WITLr In den
Analekten (Nr. vollständıg mitteilen, hatte schon Mosheim
(a 399) veröffentlichen beabsıchtigt, ohne Je-
doch seıinen V orsatz auszuführen ; Schmiıidt (Die Strafls-
burger Beginenhäuser 1m Mittelalter ‚ Alsatıa 558 1,

215) isft; dieselbe unbekannt geblieben. Sehr bemerkens-
wert ist dıe fast wörtliche Übereinstimmung des ersten 'Teijles
des bisechöflichen Mandates mıt dem VOLN Bıschof Humbert
VOL Basel 1405 1n Sachen der Beginen dıe Uniyersıität
Heidelberg gerichteten Schreiben dıe wohl AUS der -
melınsamen Benutzung eıner bisher och nıicht bekannt O>
wordenen päpstlichen Bulle erklären ist.

fol 1395 — 138342 hesschmft: Bulla Johannis
DE CONtITLTA beghardos. Kıs tolgt der Lext der Bulle
Johann’s XIL ‚„ Dancta Romana atqgue unıyersalıs ecclesia ““
(Mosheim 623) Schlufls: nul eic SC
datum Avıinıjone XI kalendas Jan Von dem wahr-
scheinlich durch Schreibfehler veränderten Datum kal
lendas STA 111 kal.) abgesehen, finden sıch In uUuNsecTeEer

Handschrift keine bemerkenswerten Abweichungen VOl dem
gedruckten Texte der Bulle

fol 1312 135 V BeTSCHüLEE: rı que 1Urr1ıS
auctorıtates conira mendicantes. Anfang notfan-
dum, quod SaNnCTa eccles1ia solis rel1g10S18 videlicet ordinum
sanctı Augustin1, Carmelitarum, predicatorum ei ‚minorum
propier utilitatem illis provenı:entem concessıt, ut Sub-
mınıstrac1ionem viıctus ab his, quibus in diyınıs servıunt,
NN quası debıtum, sed. quası oratıs dandum humilitate
mendicent, cefieros er° mendicantes relıg10nes vel habıtum
religioni eonformem defferentes perpetue prohibicioni subije-
cıt Folgt dıe Anführung zahlreicher den Bettel der
Laijen gerichteten Bestimmungen des kgnonischen und rO-
mischen Rechtes.518  HAUPT,  datum Bennveld . sabbato post festum assumpcionis beate  virginis anno domini 1374. Die bisher ungedruckte Verord-  nung Bischof Lambert’s von Strafsburg, welche wir in den  Analekten (Nr. 3) vollständig mitteilen, hatte schon Mosheim  (a. a. O. S. 399) zu veröffentlichen beabsichtigt, ohne je-  doch seinen Vorsatz auszuführen; ‚C. Schmidt (Die Strafs-  burger Beginenhäuser im Mittelalter [Alsatia 1858—1861],  S. 215) ist dieselbe unbekannt geblieben.  Sehr bemerkens-  wert ist die fast. wörtliche Übereinstimmung des ersten Teiles  des bischöflichen Mandates mit dem von Bischof Humbert  von Basel 1405 in Sachen der Beginen anı die Universität  Heidelberg gerichteten Schreiben !, die wohl aus der ge-  meinsamen Benutzung. einer bisher. noch nicht bekannt ge-  wordenen päpstlichen Bulle zu erklären. ist.  7  folL# 1322 — 184&  Überschrift: Bulla Johannis  22..‚contra beghardos:  KEsıfolaticder Text: der : Bulle  Johann’s XXII. „Sancta Romana atque universalis ecclesia“  (Mosheim a. a. O. S. 623):  Schlufs: nulli ergo etc. (sic).  datum Avinione XI kalendas Jan. anno 2.  Von dem wahr-  scheinlich. durch Schreibfehler veränderten Datum (XI ka-  lendas statt III kal.) abgesehen, finden sich in unserer  Handschrift keine bemerkenswerten Abweichungen von dem  gedruckten Texte der Bulle.  e  8  fol. 134*? —135°  Überschrift: Utrius  que‘ iuris  auctoritates‘ contra mendicantes.  Anfang: notan-  dum, quod sancta ecclesia solis religiosis videlicet ordinum  sancti Augustini, Carmelitarum, predicatorum et minorum  propter utilitatem ex illis provenientem concessit, ut sub-  ministracionem victus ab his, quibus in divinis serviunt,  non quasi debitum, sed quasi gratis dandum ex humilitate  mendicent, ceteros vero mendicantes religiones vel habitum  religioni conformem defferentes perpetue prohibicioni subie-  cıit  Folgt die Anführung zahlreicher gegen den Bettel der  Laien gerichteten Bestimmungen des kanonischen und rö-  mischen Rechtes.  - 1) Hautz; Gesch. der Universität Heidelberg, Bd. II, S. 364  bis 3(:>5Hautz,; (sesch der Unirversität Heidelberg, 1L, 364
bis 265
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tol Überschrift: Auctoritates biblie
COonNtiIra mendıcantes. Anfang: hoc aeiunt scr1pta
veterıs et OVI1 testament].. psalmista eNımM cıt abores
an uu uarum quiä manducabis, beatus CS ef ene tibı
erit. Schlufs: ıtem retribuceionem adeo on ınvenlunt, qula
recıpıunt ‚b omınibus quod amaverunt. Gregorius ıIn
omelia de decem virginıbus.

fol 361372 Überschift: Exempla sahx

torum cConira mendicantes. Anfang: Item
sanct] veterıs ei NOVI1I testament]ı de NeZX0OCHS hcitis, bonis
DPrOPFLIS vel 1ure s1D1 debitis un vıtam transıebant (sic!);
patrıarche PSECOFa tovebant, Joseph ıIn cophino SeTr-

viıerunt. Schlufs: Kılyzabet moderna, OU. adhuc In SUO

Castro esSseET, PCI quosdam indueta vel POCIUS seducta multum
mendıicıtatem affectabat eit vıilibus vestibus aliquando 1N-

sed CUL aduens dieebat: SIC incedam , dum mendieabo.
statum devenit, scilicet MOTfUO marıfto, quod mend1icasse

de AaCTIO potursset divına sapıencla plenıus edoecta maluit
mı1sere vıyere eft de proprus bonis et laboribus elemosinam
dare, Q UAL mendiecare. nde de in historia EeIUS legitur,
quod aprehendens usum INa UU consilio victus querıt
USUNL, CSCNS egXENIS Jargıens as1bı nıl retinuıt. Crispinus et

Crispinlanus eit Calcelarius arte sutorıa vietum sibi Er
bant, Cosmas et Damılanus medie1 erant, Ivo advocatus.

H folE Uberschrift: ıta patrum CON-

&, di te Anfang Item sanctI patres heremite
ın artıssıma paupertate dominum sequentes relietis omnıbus
Suls maniıbus transıgebant. Schlufls: ıtem penıtus 1O  }

1Nven10 in scripturıs SaCcrıs anctum alliqguem valıdum mendi-
E except1s de relig10s1s prediet1s.

19 Überschrift Lfol SIR
allegyacıones mendicanecium. Anfang': Item validi
mendıicantes hoc s1D1 licere pretendunt Christi exemplo, Qqui
mendiecabat. Nachdem der Verfasser gvezelgt, dafls sich die
Verteidiger des Bettels aut das Beispiel Christi nıcht berufen

Die auf fol. 139 folgenden Blätter sınd falsch nummerlert, 11-
dem fol 14(0) irrigerweıise als fol. 134 bezeichnet ist.

Zeıtschr. Kı-' VIL, 35
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können, fährt fort I1tem 1psı opınantur , quod ad Sc-

quendum perfeccıonem et vıirtutes SC beatıtudiınes ewangeli-
CAS , quarum prima est. spontanea paupertas, necessarıa s1t;
voluntarıa paupertas temporalium S1Ve abdicacı0 pPrO-
prietatum (sic!) ei hoc moner]ı videntur verbis
domını, quUG allegant, dieentis Quı NOn renunclaverıt OMn1-
bus e{C.; ıtem: S1 VIS perfectus ESsSEC Eie- CU. simılıbus,
quibus ec1am inierunt, quod hominı alıter aftecto Nn

pediat SCu cen pro temporalibus solhicitarı MHMEC de corporalı
labore vel artıf1e10, sed de merıta mendicıtate vicetum QqUETETG

a QUOS quidemvel Sperare6 raeione pretense sanctitatıs.
erTOTES NO venıssent, S1 et. catholicum SENSULL habe-
rent auctorıtatum, QUAS allegant. ideo a abolendum
Jles EerTOTES EXPOSICLONES quorundam doctorum ececlesıe ,
QqUOTULL sentenc]ı1a 10 Est phas declinarı, huiusmodi
auctoritatibus hie assıgnantur. Hierauf tolgt eine Auswahl
VvVon Erklärungen der ZULEF Rechtfertigung des Bettels irrtüum-
lich angeführten Schriftstellen durch 'Thomas Von Aquin,
Johannes de Lignano und Augustinus.

1{ fol 134“ (140*) —136° 142 °): Überschrift: Causa,
beatus Augustinus lıbrum de mMOn

chorum composul1t, hıec notafur CuNhl quibusdam
excerptis de liıbro Anfang: ane quidam intelli-

gunf, quod perfecc1on1s sectatores, qulbus amen de

stipend11s fidel1um vivere NO  (} est a‚ eccles]12 CONCESSUN, de
artıf1c10 aut corporalı S11LO labore debeant sustentarı eifc.

fol 136 (142-): Hıx prenotatıs summarıe patet,
quod auctorıtates multe veterıs ei OVI1 testament., lex di-

vina, 1UsS naturale, dieta sanctorum vıtaque, exemplar C  9
statuta Can0N1Ca, lex CIVv1IS, ıta patrum dietaque doctorum

inphieite ei. reprobant, prohibent ei ampnan 1INneN-

cıfatem sola Augustinensium , Carmelıtarum , predicatorum
et MINOrum , miserabılıum person arum mendicıtate eXcepta;
«similiter ampnan euriosıtatem presertim CeOTUMmM, qQuı1 racLoNeE
pretense sanctitatıs de alıorum labore pascı volunt et. vestir1.

Es scheıint aum zweifelhaft, dals mıiıt diesem energischen
Schlulssatze die „ Materi1a “ Johannes Mülberg’s endigte und
dafs die folgenden auf die Begınen bezüglichen Aktenstücke
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Von Johannes Pastorıs eıgener and hinzugefügt worden
sınd

fol. 137° (14832) —13840 (143): Johannes de1 grac1a
epISCOPUS Argentinens1s efc Schlufs: datum 41 kalendas
Mareu 4ANNO domiıinı 1319 (Vgl. Beilage 2

16 fol. 137 (1432): —138 (144?): Überschrift: Pro-
CESSUS SUPEr mutacıone statfus begıinarum., An-

Schlufsfang: Johannes dei gracla ePISCOPUS Argentinensıs.
datum XV® kalendas Februari ANNO Omminı 1300 decımo
ONO etc. (Beilage Die Blätter 137— 141 4—1
haben leider durch Von der Seite eingedrungene Feuchtigkeit
gelıtten , dals ihr Inhalt 1Ur sehr schwer, einıgen
Stellen überhaupt cht entzıfern ıst.

Wır glaubten beide Verordnungen des Bischofs Johann
VonL Strafsburg,, Von denen NUr die zweıte Schmidt be-
annn W ar (a 243 AUS dem Grunde vollständig
wiedergeben sollen, weiıl durch G1E 1m Zusammenhalt mıt
der Verordnung des Bischotfs die Begharden VO

Jahre 1317 mıit dessen Brief den Bischof vVvon Worms
Vonl D ‚ Junı 13158 un dem den Bisechof Johann vVvon

Strafsburg gerichteten Schreiben aps Johann’s D  m VO.

Jahre 1318 (Mosheim 255 268 630) wen1g-
steNs {ür eıne deutsche Diöcese die Feststellung des Verlaufes
des 1M zweıten Jahrzehnte des Jahrhunderts über dıe
Begınen hereingebrochenen Sturmes ermöglicht wird. Welche
Inkonsequenz, welche Beschränktheıit, aber auch . welchen
Mangel Gewissenhaftigkeit der kirchlichen Behörden
enthüllen uUunNs diese Verordnungen ! Derselbe Bischof, der
in seiner Verordnung OIn August 1317 die sämthlichen
Begharden ge1nNer Diöcese mıiıt den häretischen Brüdern VO

freıen (G(reiste zusammenwiırtt un das Tragen ihres bisher
unbeanstandet gebliebenen Habits als Ketzereı bezeichnet,
sjeht sich fast unmittelbar darautf CZWUNSCH, den aps
Rat darüber befragen , welchen Unterschied be1 dem
Vorgehen > den Stand der egınen und Begharden
7zwıischen den unbescholtenen und den häretischen Gliedern
derselben beobachten habe; muls zugeben, dafs durch
die Ausführung der päpstlichen Strafmandate den rech_t-

55 *
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g1äubigfin Begıinen und Klausnerinnen schweres Unrecht
„ ZUM Argernis nd Kummer der Gläubigen“ geschehen Se1
aps Johann ACHE anderseıts, der Dezember 1317
durch die unzweideutigen Worte selner Bulle ‚„ Ddancta Ro-
I1ALA ececles]1a “* den Stand der Begmen un! Begharden qals
mıt den Ordnungen der Kirche 1m Widerspruch tehend
uUun: {Üür aufgehoben erklärt hatte ordert 13 August
1318 die kirchlicehen Behörden auf, dafür SOTSCNH, dafls den
dem Verdachte der Häresie nıcht unterliegenden Begharden
und Beginen eın Fıntrag geschehe; diese sollen , w1ıe GQr

gleichzentig dem Bischof VOLN Stralsburg erklärt, ihre bis-
herige Tracht nd iıhre gewohnte Lebensweise beibehalten
dürten Gleichwohl heilst eSs In der fast gleichzeitig CI'-

lassenen Bulle ‚„Ratıo rectia 1 patıtur ““, dafs TOTZ der den
Beginen gemachten Konzessionen deren Stand 1n keiner
W eise q |s approbiert gelten dürte

Zugegeben, dafs Papst Johann A mıt den an
ührten Bestimmungen wirklich e1ınNe prinzıpielle Scheidung
zwiıischen rechtgläubigen und häretischen Begharden un
Beginen treffen wollte, konnte doch wahrlich nıcht O1 '-

wartet werden, dals auch die ausführenden kirchlichen Or-
ZAaNC, besonders dıe Inquisitoren, 1 konkreten FWalle die
feinen Distinktionen der fast gleichzeitig publizierten und
sich vıelfach wıdersprechenden päpstlichen Bullen sıch
eıgen machen un danach ihr Vorgehen den proskri-
bierten Stand einrichten würden. Aus der Verordnung
Bischof Johann’s von Stralsburg VO Januar er-
sehen WIr denn auch, dals dieser bezüglıch der Auslegung
der Bulle „ dancta quana afque universalis ecclc_esia x miıt

Nos secCLam, rıtum ei statum hulusmodi nullıus fuisse vel
et1am sse deecernimus. Mosheım 625 .

Distrietius inhibemus, Qu1s praetextu constitutionis 1US-
dem impetat quolibet AduUSu et molestet, sed 1PSas sol1ıtum habıtum
deferre et Vıyvere sıcut prıus 1n SUl tranquıllıtate permittat. Mos-
heım 631

3) Ceterum tatum beghinarum hulusmod], Q Uas SsSse permiftimus,
nisi de 1ps1s per sedem apostolicam alıter ordmatum fuerit, nullatenus

ex praemissis Intendimus approbare. Mosheim A, 629
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Reihe anderer Kirchenfürsten sich eE1INe SCTAUME Zeeıt
lang Wiıderspruche befand Während den Nachbar-
diöcesen die Bestimmungen Bulle dahın interpretier
worden Aren dafs durch s 1& der Beginenstand ausnahmes-
Los aufgehoben SC1I hatte Bischof Johann VOLN Strafsburg sich
lange nıcht dazu entschliefsen können, Verschärfung
SE1INES früheren dıe Beginen betreffenden Mandates eintreten
N lassen Trst durch verschledene „ärgerliche und gefähr-
liche Vorkommnisse “, welche das Zuwarten des Bischofs ZUr

Folge hatte, VOLr allen ohl durch das eiıgenmächtıge Vor-
gehen der Pfarrgeistlichen, wurde Johann bewogen, dem
von UNS mitgeteilten Edikte VOIN 18 Januar 319 den
Stand der Beginen für aufgehoben erklären un dessen
Angehörigen die Aufgebung ihrer bisherigen Tracht und
Lebensweise innerhalb vlerzehntägiger F'rist be] Strafe der
Exkommunikation anzubefehlen Wiıe Ör sich dabei mıt
der Z iıhn ErSaANSCHCH Bulle Johann’s XII die den Be-

ausdrücklich die Beibehaltung ihrer bisherigen Tracht
gestattete , anemmandergesetzt hat, entzieht sich unNns Be-
urtellung ber schon nach Verlauf VO  - W ochen sah
siıch Bischof Johann durch „sSchweres Argernis“ ZAE

Kommentierung se1N1e6ES Mandates der Form VON eingehen-
den V ollzugsbestimmungen, WIC S1@e der zweıten Von uUunNns

mitgeteilten Verordnung enthalten sınd., veranlalst ; es galt
abermals, der Gewaltthätigkeit der Pfarrgeistlichkeit ent-
gegenzutreten, die bezüglich derVon den früheren Beginen
anzulegenden TT’racht ach Gutdünken Bestimmungen
troffen hatte, durch welche JENE ZU 'Teile hart bedrückt
wurden. Der Bischof hielt sSeCc1iNner Verordnung

Februar 1319 die dem früheren Edikte ausgesprochene
Aufhebung des gesamten Beginenstandes Vr vollständıg
aufrecht und untersagte den früheren Schwestern namentlich
den Gebrauch VO  b Oberkleidern un Mänteln VOoON STAUCF
Farbe; doch hefs er insofern E1Ne Milderung eintreten als
er den Beginen denen CS al den Mitteln ZUrFr Anschaffung

Kleider fehlte, das Abtragen ihrer bisherigen Kleidung
bis autf weıteres gestattete und ebenso die Klausnerinnen
Von der Verpfüchtung der Anderung ihres Habıts entband.
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uch Papst Johann XII gelangten unterdessen die
Klagen der unschuldız verfolgten deutschen Beginen Am
31 Dezember 1320 richtete C. WI1Ie den Bischof Von

Cambray D den Erzbischof Vvon Parıs e1inN®6 Bulle, WOT1LN

reilich sehr allgemeinen Ausdrücken, Gewaltthätig-
keıten dıe rechtgläubıgen Beginen, S1Ee bisher VOTI'-

gekommen und Argernıs, als un Streitigkeiten ,
Kriegsgefahren ZUTr Folge gehabt hätten, für künftig

unftersagte daneben wird jedoch der Begmenstand ausdrück-
lich alg aufgehoben erklärt und der früheren den orthodoxen
Beginen gewährten Vergünstigung, ihre herkömmliche Lebens-

beibehalten dürfen, keine Erwähnung gethan An
Bischof Johann Von Stralsburg wurde die Bulle 13 ‚Ja-
uar 1321 durch den Erzbischof VOIL Parıs übersandt dafs
dieselbe Modifizierung der Von Bischof Johann AT
DCH die Beginen ergriffenen Ma{fsregeln Veranlassung gegeben,
dafür besıtzen WITr Z W ar eın bestimmtes Zeugn1s, doch liegt
Cıe Vermutung ahe dafls der Strafsburger Bischof der
schon früher sich bei dem Papste für die rechtgläubiıgen
Beginen verwendet hatte, angesichts der widerspruchsvollen
päpstlichen Verordnungen VOIL weıterenBeunruhigung
der Begimmen abgesehen und ihnen die Wiederaufnahme ihres
früheren Ordenslebens stillschweigend gestattet hat Unter
SCc1INEIMN Nachfolger Berthold wurden Jahre 1335 ZW ar

dem Klerus die Bestimmungen des Konzils VOIl Vienne ber
die Beginen und Begharden eue KErinnerung gebracht
wW16 aber dadurch thatsächlich den Beginen Fıintrag
geschah, geht besten daraus hervor, dafls selben Jahre
von dem Strafsburger - Bürger Johannes dem Wolfe
Übereinstimmung mıt dem Kapıtel des St. TThomas- Stiftes
dessen Haus „ gotzhus“ für „ ACMeE swestern diıe
beginen S1IN, S16 sı  — TTaWETr oder Waritizer cle  1-

Vgl die Stelle der „Cum de muheribus “ funt nobis
pro parte 1DSarum humiliter supplicatum , ut ‚ providere SUupPer his
per apostolicae sedis providentiam dignaremur. Mosheim z

640
2) Siehe ben 516
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der“ bestimmt wurde uch 1n den folgenden Jahrzehnten
scheimen die Beginen in Strafsburg unangefochten geblieben

Se1N, trotzdem 1ın den die Brüder VONHl freıen Geiste

gerichteten päpstlichen Bullen der autf jene mifsbräuchlich
angewandte Name der Beginen un:! Begharden mehr un!
mehr sich einbürgerte und fortan NUur der Einsicht und
dem guten W iıillen der Inquisitoren überlassen blieb, eıne

Unterscheidung zwischen diesen und der pantheistischen
treffen. Als aber die Inquisition 1n Deutschland durch

dıe Bullen Urban’s und Gregor’s XI eıne feste Organı-
satıon erhalten, cdıe S1e Von der Autorität der Bischöfe völlig
unabhängıg machte, und als Kaıser arl 1ın blindem
HFanatısmus dıe sämtlichen Begharden un! Beginen a S-

nahmslos a {S Ketzer für vogelfreı erklärt un angeordnet
hatte, dals ihre Güter und Häuser eingezogen oder als Ge-

fängn1ısse für die angeblichen Sektierer verwendet werden
sollten da schien das Schicksal der Straflsburger Beginen

Das von Bischof Lambert August 1374besiegelt.
s1e erlassene KEdikt weıls ihnen allerdings keine

deren Vorwürtfe Z machen , als dafls S1e durch ihre Tracht
und Lebensweiıse S1C  n als Angehörige des rechtlich aufge-
hobenen Beginenstandes verraten, dafs S1e wohnen,
siıch ihren ‚„ Meisterinnen ** ınterordnen uUun! 1n deren Gegen-
wart bestimmten Zeıten Bekenntnıs ıhrer Sünden ab-

- 24 ‚s S1e be’yctg.{eln und sich von Ordensleuten, statt von
ihrem Pfarrer akramen reich lassen. Trotz des

für die AnnahmeFehlens Jedes. bestimmten. AnhalItspunktes
einer Oppositio der Beginen gegen die Lehren‘ und Ord
NHUNSCH der Kirche gebietet ihnen aber der Bischof, wıe
einst seIn V orgänger Johann, innerhalb vierzehn Tagen sich
vVo1n iıhrem bisherigen Stande loszusagen, WwWEenn S1e cht Vor

das Gericht der Inquisition gestellt werden wollten. ährend

Ch Schmidt 23# Martene ei Durand, 'The-
AUTUS anecdotorum, I col. 347

Vgl Wılmans, Zur (Jeschichte der Römischen Inquisition
In Deutschland während des und Jahrhunderts. Historische
Zeitschrift, Xa (1879), 193
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aber Bischof Lambert dieses rgyorose Kdikt ZUTF Ausführung
brachte, Wäar 1n Avignon auf Betreiben der Freunde der
verfolgten Beginen und Begharden VON Papst Gregor
eine Bulle erwırkt worden , durch welche die Bestim-
MUNSEN der bischöflichen Verordnung in der Hauptsache
hınfallig gemacht wurden. Der Papst gesteht in dieser

Aprıl 1374 erlassenen Bulle freimütig L dafls bei
em Erlasse se1lnNner früheren Bullen ber den Stand un:
die Lebensweise der „Armen“ der Papst vermeıdet be-
zeichnenderweise durchaus den Gebrauch der Worte ‚„ Be-
CIneNn “ und „ Begharden “ nıcht genügend intformiert SOr

Se1 und erst nachträglich ertiahren habe, dafls viele
derselben VO  n} dem Verdachte ketzerischer Gesinnung durch-
AauUus frei se1en ; diese rechtgläubigen „ Armen “, gebietet
den deutschen Kirchenfürsten, beschützen und In keiner
W eıse ın ihrer gottgefälligen Lebensweise ZiU sforen Am

Dezember 1374 wurde die Bulle 1n Stralsburg dem
bischöflichen Offieial Rainbold VONn (Hemünd vorgelegt, und
ihr SOWI1E der weıter unten besprechenden mıt Kon-
zessionen och freigebigeren Bulle Bonifaz’ ”  d
quae ‘“ werden die Straßfsburger Beginen eSs verdanken
gehabt haben, d;  C  al  I  S S1e während der Jetzten Decennien des

Jahrhunderts VOL welteren Beunruhigungen bewahrt SCn
blieben sind rst der durch den Verfasser Serer ‚; Ma-
terıa ‘“ veranlalste Baseler Beginenstreit brachte die Frage
über die Berechtigung des Beghardentums wıeder in Eluf(ls
Nachdem der Rat der Stadt Stralsburg, der merkwürdiger-
welse diese rein kıirchliche Angelegenheit selbständig In die
and nahm , atf Grund einer angestellten Untersuchung
mancherlei Nachteiliges ber die Moral der Beginen un!

NKırfahrung gebracht, erbat GE sıch 198881

Mosheirfi 304 {ff.
2). Als Angehörige der Stralsburger Waldensergemeinde ersche!1-

NCN 1m Jahre JO der Blotzbruder (Beghard) Johann Helfant, dıe
„ Schwester“ Petersche, Meisterin 1n dem (xotteshause beim heiligenLicht un! die Klausnerin Adelheid. Vgl Röhrich, Mitteilungenaus der Greschichte der Vangelischen Kirche: des Kılsasses, L,S. 31\. 64 {l
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vVvon den Stralsburger Juristen ein Gutachten ber dıe kırchen-
rechtliche Stellung der Beginen ; diese sprachen sıch, ebenso
Ww1e 1mMm Jahre 1405 die Heidelberger Universität dahın
AUS, dafs der Stand der Beginen und Begharden durch Ver-

schiedene päpstliche Bullen aufgehoben un!| dafls auch den
Angehörigen des drıitten Ordens VOIN hl Franziskus der
Beattel nıcht gestattet 4E1 Die Folge War, dafls der Rat das
Gebot erliels, dals ‚, LOrtn unangesehen . YHranecise1i drıtte
Regel, keine mehr Begharts oder Begınen kleidung tragen,
sonder sich anderen Christen gleichförmig halten und des
DBettels gentzlich abstehen solten ** ; L1UL wenıge alte Leute
lefs 119  z} 1n den Gotteshäusern bleiben. ber auch diese
Verordnung hatte keiınen Jangen Bestand : dıe Häuser be-
völkerten sich rasch wıieder mıt Bewohnern und BPewohner-
innen, die 1m Laufe des Jahrhunderts mehr und mehr
in den Rut der Unsittlichkeit und liederlichen Müssigganges
kamen, 15 endlich unter dem Einflusse der Reformation
die entartete, iıhre riühere Bestimmung aum mehr C1'-

innernde Institution endgültig aufgehoben wurde
fol 138 ® (144?) — 139°® (1452) 1n sehr kleiner,

durch Feuchtigkeıt 198081 'Teile unleserlich gewordener Schrift:
C q\l€ a anımarım salutem Ohristı i1delium eVvo-

e1onem eifce Schlufs: 1ON obstantibus omnıbus supradıet1is
a (SIC) constitucionıbus apostolicis et a lııs econtrarıs qu1bus-
CUNqUE. nulli CrZO efe. datum eice Der erste LTeıl der bis-
her unge uck st1i h Nn Bu die WIr In der
Beilage Nr 4.) vollständig mitteilen , stimmt mit Ausnahme
des Finganges fast SAaNZ mıft der Bulle Bonitaz’ VO

öl Januar 1395 „ Dedis apostolicae provıdentia “ überein;
iıhrem Schlulssatze , In welchem alle den „Begharden, S41

1 Vgl Hautz, (+eschichte der Universıität Heidelberg, L,
2377 I Bd LL 364

2) Wursti:sen 205
Vgl Schmidt DU
Mosheım (a Ar sefiztie dıe Bulle 1n das Jahr 1394,

Martın1, Mosheim korrıglerend, in das Jahr ebd 406 Anm.);
m hat sıch Wılmans Car ,, S 204) angeschlossen, Das echste
Jahr Von Bonifazius’ IX Pontihkat ist aber das Jahr 1395
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larden un:! Zwestrionen “ erteilten Privilegien und KEx-
emptionen für aufgehoben erklärt UunN! die Inquisitoren
Verfolgung der Ketzerei Verdächtigen ermächtigt
werden, reiht sich eIN dem Lexte der Bulle „ Sedis apoSLO-licae provıdentia ““ Umfang fast gleichkommender Passus
a dessen Inhalt In einem überraschenden Gregensatze
dem aulserst schroff gehaltenen Tone des ersten Teıiles der
ulle steht Unter spezieller Bezugnahme autf die Verhält-
NısSSse der alnzer und Magdeburger Kirchenprovinz wird
hier Z erstenmal eine unzweıdeuftige Unterscheidung ZW1-
schen der Sekte VO freien (Öeiste und den Beginen un
Begharden, die och 1m ersten Teile der ulle identifiziert
werden, VOnN dem Oberhaupte der Kıirche gemacht. Den
„ Beginen un Begharden genannten Armen “, ber deren
Kelig10sität dem Papste AaAuUuSs Deutschland die günstigsten Be-
richte zugekommen sınd, sollen fortan die Bischöfe und In-
quisitoren 1n keiner W eise mehr entgegentreten, SEe1 enn
daf(s jJene VOT den zuständigen Behörden der Ketzereı über-
führt worden sınd ; 11a soll iıhnen das gemeınsame Wohnen
1n ihren Häusern SOWwl1e das Tragen Janger., bis aut die
Knöchel reichender‘ Gewänder von gyrauer oder einer. be-
Hebigen anderen Yarbe und ihrer gewohnten . Beschuhunggestatten ; S1e sollen einzeln oder in Gesellschaft betteln gehe’11
und ihren hergebrachten Andachtsübungen obliegen dürfen.
Durch die ihnen beigelegten Namen „ Begharden, Begmen,
Lolharden und Swestrionen “ söllen siıch die kirchlichen Be-
hörden durchaus nıcht Gewaltthätigkeiten S1e Ver-
leiten lassen: Die Bulle, deren Kichtheit 1ın ULSerTeTr „ Ma-
terıa “ nıcht angefochten wird , - 1st leider undatiert, dafls
sıch die Zieit ihrer Promulgierung NUur vermutungsweıse test-

stellen lälst D  1e Worte des ersten. Teileg „ Propterea pıae

Diese In den päpstlichen Bullen ıne eıt lang konsequentdurchgeführte Verketzerung des deutschen Wortes „ Schwester “* zeigtdeutlich, WwW1Ie wen1ig orjentiert mMan ın Rom über die inneren Verhält-
nNisse der deutschen Kirche WAar. Was W under daher , WENN eın  S
späterer Kirchenhistoriker für dıe KEtymologie des Namens das late1-nische „ sus“ zuhilfe nahm (Mosheim

(
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memo0rTAE Urbanus ei Gregorius ACH plures alıı Ro-
manı pontifices ““, die iın der ulle Bonıitaz’ „Dedis APO-
stolicae “ wiederkehren, welisen jedenfalls darauf hın , dafls

ulle Von Bonifaz erlassen wurde ; da fterner
mehreren Sätzen StTaft des 1n der ulle „ Dedis apostolicae‘““
gewählten Präsens das Imperfektum gebraucht ist; und der
7zweiıte "Deil der ulle miıt den W orten „ Cum autem, sÄicut
postmodum ad nNOsSIrum pervenıt audıtum i be-
ginnt, Wr das atum e1InNn späfteres, als das der ulle
„ Sedis apostolicae“, die 31 Januar 1395 erlassen
wurde.

och näher wird das Datum der Bulle durch den Um:-
stand bestimmt, dafs Johann Mülberg be1 seınen ersten An-
griffen auf die Beginen un Begharden 1mM Jahre 1400 da-
von aUusging, dafs deren Stand „Voxn der Kirchen verwortien
UunN! S1e und ihre (Gönner verbannet“ selen , dals S1e eın
Recht hätten, eine S1e Von den anderen Christen unterschei-
dende Kleidung tragen und dafs ihnen der Bettel cht
gestattet @1 Jle diese Argumente wurden durch die
Bestimmungen UuUNsSe. Bulle hinfällig, dafs WIT annehmen
mMuSssen, dafs die Bulle 397 quae ** erst 1mMm Verlaufe des
Baseler Begmnenstreites, also zwischen 1400 un! 1404 6Tr-

al< die denJassen und 1n Basel bekannt geworden ist.
Begmen günstige Stimmung der römıschen Kurie auch och
unter‘ Innöcenz  VIL . anhielt, ersehen‘ wir daraus, da([s, wı1ı1e
schon. oben angeführt, der Papst 1m Jahre 1406 Streıife
zwischen Mülberg und. den. Minoriten sich aut die Seıte der
Jletzteren stellte‘, indem er eine ulle zugunsten der An-
gehörigen des drıtten Ordens des hl Franziskus, worunter
In diesem Falle die Mehrzahl der Baseler Begınen
Begharden inbegriffen War,; erhels, deren Gegner ach Rom
cıtıerte und Ss1e Zurücknahme ihrer die Beginen
erhobenen Anklagen veranlalste.

fol. 1392  1402?* enthalten ın ebenfalls
sehr kleiner und teilweise Sahz verwischter. Schrift eıIne
durchaus abfällige Glossierung des zweiten, für die Beginen

W urstisen A 202
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günstıg lautenden Teiles der 1mM Vorstehenden besprochenen
Bulle 997  d quae *; der schon erwähnten , VOoONn der ole1-
chen and herrührenden Notiz Schlusse unse 99 Ma-
ter1a ““ zufolge ist dieser besonders (hätaten AUuSs den
früheren die Beginen un Begharden erlassenen Bullen
csehr reichhaltige Kommentar VON Johannes Pastoris eıgener
and geschrıeben un hat vermutlich den streitlustigen (Üeist-
lıchen auch 111 ‚Verfasser. Als Beispiel für die Schärfe
der den Bestimmungen der Bulle geübten Kritik folge
hıer die über die orte ‚„ abıectam vıtam elıgentes “ D
machte Bemerkung: A biectam vıtam suh isto modo eligere
est peccatum mortale propter transgressioNeEmM CAaNONUMmM ;
ferner die Glossierung der W orte „IN fidei edifieacionem et
populı 1N1OoN modieam devocionem “: Hulus contrarıum patet,
quıa iın etrımentum fidel, seandalum populiı, opprobrium
hominum ei pern1ıcıem anımarum redundat status ılle, sicut
habent 1ura allegata, apparatus doecetorum et PFOCESSUS
executorum.

An die W orte ‚„ devocıonıbus ef oracıonıbus insıstunt. “
wırd die Bemerkung geknüpft: pPCr 1la nıl inpetrant propter
transgressionem ; nachdem 1n sehr bitterer Weise der
verdeckte Widerspruch zwıschen dem ersten un! zweıten
Leile der Bulle besprochen und dabei an das Verfahren
eINEs KRichters, der iın demselben Augenblicke den Ange-
klagten verurteile und losspreche, erimnert worden ist, schlie(st
der Kommentar mıiıt der Bemerkung den Orten der
ulle „dummodo contra fidem nıchiıl operentur *: Pre-
m1ssa CONCESSIO 1011 restricta pern1c10sa foret ef multa 1ura
tolleret; ideo hie reducitur et ad prıorum Lliterarum enorem
lımitatur, ut Parum vel nıl contrarıa videatur.

19 fol 140° (146?) — 141® (B Überschrh: Declara-
tur* de religiosis domibus, quod NO habeat
locum N beginabus, QUE NO predıcant vel dis-
putant de diyıniıs ei quod 10883 asınt reprobate, DPLrC>
dicantes autem ei alıa prohıbita facıentes sınt

ıe folgenden beiden Worte verwischt.
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CL ordinarıos puniende. Folgt dıe BulleJohann’s X XIIl.
Den Schlufs bıldet eiNe Aul„ matıo recta 101 Patıtur <“

zählung VOL Aussprüchen verschiedener Kanonisten ber
das Beghardentum und VOL (Mitaten AUS Augustinus uch
de monachorum.

P ungedrucktes Yraktat „de begutis et Da=
ghardıs ch

Die für die vorstehenden Mittellungen von uLSs benutzte
Kolmarer Handschrift Nr enthält unter dem angeführten
'Titel VOnNn fol. (8%*— 506° eine Reihe VOL Fragen ber die
für das Beghardentum iın Betracht kommenden kirchenrecht-
lichen Bestimmungen nebst Antworten darauf, ber welche
WIr mıt wenigen orten berichten wollen. Das Stück be-
sinnt: Queritur, utrum mulhieres statum beginalem sectantes
et E: de OVO assımentes et. yel1g1081 dantes eisdem 1n
hoc auxılium , econsiliıum vel favorem sınt 1PSO facto
communıcatı 1A4 ate sentencıie ? respondetur brevıter, quod
SIC; STAaLUS amen penitenclalis 1L interdicıtur. utrum be-
gyhardı ei begine debeant admıttı >Yel alıquam participacıonem ?
respondetur, quod nonN, quıia sunt excommMuUunNl1CAatı et quoad
statum talem dampnatı secundum Paulum 1n apparatı Suo

Clementinam. Von den folgenden Fragen führen WIL
Quo possint absolvı begine et beghardi; utrum possınt

absolvı non dimittendo statum ; utrum ratres mınores tem-

pOrC interdiet1, S] admıttant illos de tercıa regula 1n SUIS
acclesiu1s ad dıyvına, quid senc1iendum est de e1S; de begin1s
et beghardıs iratrum mınorum , QUOS nommant Tatres vel

de tercıa regula sanctiı Francıscı, utrum constrın-
gyantur constitucionibus predictis 1111011 IDie letzte Frage
Iautet Queritur , qualiter insurrexerınt hereses ei. ETrTOTES

beghardorum et beginarum fraticellorum vel fratrum de
Provıncıa (Sic!) de terc1ı1o0 ordıne beatı Franeisei eifc.

Diese Frage SOW1e ihre Beantwortung findet sich wıieder
in dem Directorimum inquisıtorum des Kymericus 41, 15);

S1e den Abschnitt „ de haeresibus  : begardorum et begul-
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narum ** einleitet ; da die übrıgen In der Kolmarer and-
schrift enthaltenen Fragen UunNn: ntworten be1 Kıymericus
tehlen, ıst anzunehmen, dals VON letzterem un! dem
Schreiber des Kolmarer Manuskripts eiıne gemeınsame Vor-
lage benutzt würde Wiıe be]1 Kıymericus folgt auch ın
unNserer Handschriıft unter der Übersechrift ‚„Hereses beghar-
dorum e beginarum, fraticellorum vel ratrum de penıtencı1a
de terc1ı0 ordıne . Franeise1“ die Aufzählung VON üunfund-
funizıg Glaubensartikeln der extiremen Franziskaner - Spir1-
tualen, dıe auch Martıni iın seiner Helmstädter Handschrift
gefunden hatte.

Der Schlufs lautet W1e bel Kymericus: ‚ Johannes
eondıdıt consilio fratrum exiravaganiem ,5 CUH iınter N ON-

nullos“, tenorıs sequentis. Die In Aussicht gestellte päpst-
liche Verordnung wird jedoch ın der Kolmarer Handschrift
nıcht mitgeteilt, sondern esS folgt auf fol 86 unmıttelbar
dıe Überschrift des früher Von uLns besprochenen Iraktates
„ Magıstrı Johannıs de Prussıa presbyter1 respons10 ad s1D1
obiecta e

Interessant ist; das zuletzt besprochene Stück für UL

besonders deswillen, weıl uns ebenso wıe die AUuS

der gyleichen Zeit erhaltenen Urteile der Inquisition vVvon

Toulouse erkennen läfst, auf welch gewaltthätige Weise die
päpstliche Hoftheologie des Jahrhunderts unfragliıch
ist. der Traktat französischen Ursprungs die eigentlichen
Beginen und Begharden, die Ja 1Ur ZU. 'Teil den Jertiarıern
angehörten , ]T»lt den exzentrischen Spirıtualen des FYranzıs-
kanerordens, die 1n den romanıschen Ländern milsbräuch-
ıch „ begumı“ genannt wurden, zusammengeworifen hat, Ks
geht aber damıt auch weiter AUS dem Traktate hervor, dafs
ZULF Zeıt seiner FEntstehung , die Miıtte des Jahrhun-
derts, dıe frühere Identifizierung des Beghardentums mıf
der sekte VOIN freien Geiste in einzelnen Kreisen schon
SaNZ fallen gelassen worden WL

4 Mosheim . e 598 {ff.
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Das eghardentum in seinem Verhältnis
vVon freien Geiste und der Traktat des oNannes

Wasmud S Homburg.
Die miıt den thatsächlichen Verhältnissen in Wiıderspruch

stehende Vermengung der Beginen un!' Begharden miıt den
Anhängern der Sekte VO i{reıen Geiste, W1e S1E 1n den
1mMm V orausgehenden besprochenen päpstlichen Bullen unNn!:
bischöflichen Verordnungen zutlage IT  ’ konnte selbstver-
ständlich nıcht ohne Eintluls auf dıe Charakterisıierung der
pantheistischen Sekte bleiben. Wiıe Klemens 1n der Bulle
” nostrum ** OIln 1311 geradezu den Stand der
Beginen und Begharden als ertretier der amalrıeianıschen
Lehren hinstellte, hat INa  > später die ebräuche und
FKigentümlichkeıiten des orthodoxen Beghardentums, nachdem
dieses einmal em Verdachte der äres1ie verfallen Wal, als
Ausflüsse und Konsequenzen eben jener pantheistischen
Lehren und als charakteristisch für die Sekte VO. freıen
(Geiste bezeichnet. Besonders gilt 1es VOIl der den Beginen
und Begharden eigentümlıchen Art des Heischens VOL Al-
MOSCNH, indem s1e, einzeln oder in Gruppen durch die Stralsen
ziehend, miıt dem ufe „ Brot durch Gott !“ die Autmerk-
samkeıt auf sich lJenkten; dieser mıt den amalrieianıschen
Lehren 1n keinerlei Verbindung stehende Brauch wıird ıIn
den Diöcesanstatuten einer ZaNZENH Reihe VoNn Bistümern
geradezu als Hauptmerkmal der ketzerischen Begharden,

der Sekte VOo freıen Geıiste, bezeichnet un! auch och
von modernen Historikern mıt Unrecht qIs eiINn Beweıs für
die kommunistischen Neigungen der pantheistischen Sektierer
aufgefalst uch das unstäte Leben, das andern VonrL

R eu  n C (xeschichte der relig1ösen Aufklärung 1mMm Mittel-
alter, II’ 249 Vgl Kaulen, In W etzer und Welte’s Kirchen-
lexıkon , Aufdl. , 1L, col. -  9 Artikel Brüder un:!
sSchwestern des freıen (rxeistes, den kommunistischen 'LTendenzen
1n dem Dogmensystem der Sekte VO freıen (+eiste eıne hervorragende
Stelle eingeräumt wırd. Bauer, ebı col. 209, rtikel Begumen
und Begharden spricht Vonxn einem ‚„„unentwirrbaren Knäuel von Beg-
harden, Fraticellen ,, Schwestrionen, Lollarden während des Jahr-
hunderts ..
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Ort Ort VO  S Land and das die zeitgenössischen
uellen als Charakteristikum des Beghardentums hınstellen
scheint uUunNSs vielmehr als Konsequenz der Askese und tre  a
willigen Armut deır orthodoxen Beginen und Begharden

als CN e Folge der S1e gerichteten Verfolgungen
der Inquisition, denn A Sympton für die ‚„ Wıld bacchan-
tische Unruhe*“ der sekte VO treıen (rxeiste betrachtet WeTr-

den I1LUSSCIH Die 120 Liehrsätze der Brüder des treıen
(+eistes AUS der Miıtte des Jahrhunderts erst mi1t dem
Jahre 1314 beginnt ihre Verquickung miı1t den Begharden
welche uUuNns Albertus Magnus und der Passauer Anonymus D

mitteilen, e1IsenNn MI1T Bestimmtheit darauf hın dafs damals
dıe ihr relix1öses Ideal 1 vollständigen Auf-
gehen un Sıchversenken das göttliche W esen erblickte,
dafls S1e Ruhe, leibliches Wohlbehagen un Ungestörtsein
Vonmn unangenehmen und zerstreuenden Eindrücken R
Vorbedingung für die Kinkehr les heiligen (+eistes betrach-
tete Mögen immerhın Kınzelne durch ihren Widerwillen

körperliche Arbeit die S16 VON ihren mystischen
Träumereien abzog, e1INeEIN ständıgen anderleben S
führt worden SCIN , miıt dem spekulatiıven Charakter der
pantheistischen Liehren selbst steht 7z1ellose Umher-
schweifen auf keinen all 1mMm Zusammenhang, und WITr

überzeugte Glieder der Sekte sich ber ihren Glauben AUS:

sprechen hören, da sınd CS nicht Angehörige der ‚„ Frel-
scharen des Weltgeistes“, oder , Sturmgeister der Auf-
klärung‘“ W1e Reuter dıe wandernden Begharden nennt SONMN-

ern stille, ın-sıch-yekehrte Grübler, die ihre mystischen V er-
zückungen für Jede Sinnesemphndung unzugänglich machen

Vgl Reuter A 241
Precder, Geschichte der deutschen Mystik, I1 1, 461 ft.
Preger . 4771 ıtem Quod liıbertas malla, e u et

ecommodum corporale 4ec1ant locum et inhabitationem homine SPITL-
tın SAnNnCiO

Vgl B INC1INE Mitteilungen über den Spiritualisten ermann
Kuüchener Die religiösen Sekten Franken VOT der Reformation.

61f.) diejenigen Nider’s über dıe Zeit des Basler
Konzils Kegensburg inquirierte Spiritualistin (Formicarıus IIL,
fol XLVUII®f£.).
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Mülher der dıe VON der Inquisition verfolgten Beghar-
den gleichfalls nıcht scharf Von den Brüdern und
Schwestern {rejen (xeiste scheidet bemerkt sehr richtig,
dafls 119  -} der grolisen Menge on Tagelöhnern, Arbeitern und
kleinen Handwerkern dıe den Grundstock des Begharden-
ums bıldeten , unmöglich ZzUufirauen könne, Lehrsätze VON

solch spekulatıver Höhe, vVvon solcher Künstlichkeit und ab-
sichtlicher endung das scheinbar Wıdersinnige W1° die
der pantheistischen Sekte hegen und AaUuSs dogmatischer
Überzeugung für dieselben sıch verfolgen lassen. Wenn
aber Müller daraus den Schlufs zieht, dafls Lehrsätze
für die orolse Menge der Brüdeır und Schwestern 1U C1iIN!

unverstandene und grofsenteils gleichgiltige Stütze iıhrer
aut dem sozlal-revolutionären Gebiete hegenden praktischen
Bestrebungen gebildet hätten, Wr ihm hierin
nıcht folgen:; WEn wirkliıch die orolse Menge dieser
sozlalistischen Sektierer gerade die Fundamentalsätze der
amalriıeianıschen Sekte weder übernommen och tradıtionell
weitergeschleppt hat hätten S16 ann überhaupt ihre
Leitgenossen, Warum hätten VOTL allem S16 sich selbst Brüder
ınd Schwestern des freıen (Geistes NCNNENIN sollen , da S16

doch mıT JENCNH vıel WIeC nıchts SECMEINSAM hatten ? GE  ach
ULNSeTer Ansıcht lassen sich diese VW ıdersprüche 1UT7 autf
dem W ege lösen , dals INan der Überlieferung
ber dıe Geschichte der Sekte VOo freıen Geiste die beiden
heterogenen Traditionen, die ber die orthodoxen NUur mıiıls-
verständlich un zeitweilig mıt den pantheistischen Häretikern
zusammengeworfenen Beginen un Begharden ÜNd dıe ber
die thatsächlichen Angehörigen Sekte strenge auS-
einanderhält So gehört enn VOTLT allem das Betteln mıt

den Figentümlichkeiten des orthodoxen Beghardentums;
“ dem on den bettelnden Beginen und Begharden g -
brauchten ufe „ Brot durch Gott!“ wırd 1HNan höchstwahr-
scheinlich erst dem Zeitpunkte da S16 der Ziuge-
hörigkeit der Sekte Vom freien Geiste verdächtig,

Theologische Litteraturzeitung, Jahrgang 1853 col 203
Zeitschr K VYIil
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gleich aber gefährliche Rivalen der Bettelmönche der
(+unst des Volkes wurden, Anstolfls haben

Man 1St bısher V ON der Ansıiıcht AUSSCSANDEN, dafls
rechte Beginen und Begharden 116 gebettelt hätten und dafs,;

VvVon bettelnden Mitgliedern dıeses Standes dıie ede SCIH,
113a &. ausgetretene Bbegmen Uun: Begharden denken
habe, die sich unordentlichen Lieben ergeben 1ätten
Als Beweis für diese AÄAnsıcht werden die Ordnungen C11-

zelner (+otteshäuser angeführt, welchen das Betteln aUS-

drücklich untersagt ist Der aänfserst SCTINSEN Zahl der
bısher bekannt gewordenen (G(rotteshaus Ördnungen steht HU:  w

xDer GCiHNe Reihe VO  e} Zeugnissen gegenüber, welche dafür
sprechen , dafls JEHC el  \ den Bettel gerichteten Verbote
nıcht LUTC. nıcht allygemeingültig für die (+esamtheit des DBe-
SZINEN- und Beghardenstandes SECWESCH sınd aondern dafs

Gegenteil schon Jahrhundert VOTr allem aber SE1ITt
der Mıtte des Jahrhunderts der Bettel als C1IN haupt-
sächliches Charakteristikum der Begmen UunN! Begharden Ör

So eitert schon UL dıe Mitte des 13 Jahrhun=golten hat
derts Wiılhelm VON S Amour > dıie von den Bettel-
mönchen beschützten Begmen, dIe; obwohl gesunden und

ichts arbeiteten un unterstarken Körpers, oder

Vgl Schmidt Die Strailsburger Beginenhäuser
N  O und Uhlhorn Die chrıstliche Liebesthätigkeit Mittel-

alter, 28 Die Annahme VO'  - (+eschenken Wal untfer anderem
uch den Angehörigen des Schwesterhauses unmn Mariengarten
Wesel verboten H 1 Die Beginenhäuser W esels eit-
schrift des Bero1schen (xeschichtsvereins , 1867), 108
egen die Ableitung des Wortes „Begine von dem englischen „beg
betteln , hat auiser den (xebrüdern Grimm (Deutsches W örter-
buch col uch Wackernarzel (in Pfeiffer’s Germania,
Jahrg 305) sıch ausgesprochen Lexer (Chroniken der
deutschen Städte, ILI Nürnbere 111 420) bemerkt dafs, wollte
Man die Ableitung VO: englischen beg festhalten‘, mMa darauf hin-
weısen könne, dals uch dıe buddhistischen Nonnen bhixuni Bettler-
'& heifsen AÄAuch Von bag, der sack hat INnan das Wort. das
Niederdeutschen allerdings häufig der WForm „ bagına “* auftrıtt,
herzuleiten gesucht ( Webster’s Complete dietionary of the English
language. New edıtion. 1880, 1215
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dem Vorgeben; sich dem (Gebete wıdmen, durch dıe Al-
ihreı oläubigen (3+önner siıch e1nN gemächliches Leben

verschafften Jrthodoxe Beghärden siınd eSs ferner jeden-
falls SCWESCH,;, von denen Alyarus Pelagıus 115 mıitteilt dafs
S16 siıch AUuS jeder körperlichen Arbeit e1inNn (Ü+EeWISSEN machten;
weil SiC durch Sie VO ((ebete und Ter Krbauung abge-

würden dieselben Begharden berijeten sıch auch aut
das VO  — ihnen abgelegte (xelübde der evangelischen Armut
Die kölnisechen Beganen und Begharden, welche 11 Jahre 1375
VO1 der Inquisition ZUETE Rechenschaft SCZOSCH wurden; be-
zeichnet der köhische Rat als die „ Armen ““, welche ott
zuhebe und Ubereinstimmung mı1t den Lehren der Kirche
sich dem Bettel un dem gememschaftlichen Leben ire  1-
williger Armut gelobt hätten während Biscechof Liaambert
von Strafsburg SCIHECH) VON ULS miıtgeteilten Erlasse VO

Jahre 1374 und Bisehof Humbert von DBasel SC1NEeIMNMN

Schreiben die Unıyersıität Heidelberg VOÜO Jahre 1405
es den Beginen und Begharden ihrer Diöcesen ZU. Vor-
wurte machen, dals S1E; ihre verbotene Tracht und Liebens-

und ihr Zusammenleben Konventen beibehaltend
iıhren Unterhalt sıch nıcht durch Arbeit sondern dur ch
Betteln verschafften Papst Boniıfaz anderseıts gestattet

SE1INeTr oben besprochenen Bulle I9 quae ** den recht-
gyläubigen Konventen zusammenwohnenden „ Armen““
welche VO  s manchen Begime Begharden oder willige Arme

WUur engeEN nt
#'8 Beibehaltüung iıhrer gesamten

übrigen . AUuUsS CKlich S16 ZU ZWEICNH, drejen
oder mehreren Almosen heisehen und cıie ıhnen gegebene

ol die VO.  o} Mosheım 254 angeführten Stellen
2) De planetu eceles1ae ( V,enetus 1560 I1 dl 1062

quıdam etfıam eX e1IS apostoheı ei, begardi nOomMıINATı pauper-
atem evangelıcam SETVATrE dıcentes, nNecC }locum habent Nne6c

alıquıd portare dıieunt . ‚ dıecunt €MIM, quod debent; CON-

tınue, cadant ı tentatıonem:.:
Enmen, Quellen ZULI Aeschichte der Stadt K V,

88 .
Vgl oben 705 un Hautz; (xeschichte der Umrversität

Heidelberg, Bd H 2364 ft
36 *
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V anderseıts sechon dieUnteı SEÜLZU annehmen dür fen
Bulle Grego1 XI 99  d audıentiam nostram ** OIM ‚Jahre
1377 die Armut und Keuschheit“‘“ zusammenwohnenden
Armen Schutz ININCH , hebt auch die Bulle „ Pus
Voils fidel1ium “* Papst Kugens VO ‚Jahre 1431, 11}

welche dıe erwähnte Rulle Gregor’s A} fast vollständig
übergangen ist, rühmend hervor 7 dafls dıe Konvente der
freiwilligen Armen 111 Deutschland , Brabant und F'landern
den Lohn ihrer Arbeit nd die ONn iıhnen erbettelten Spen-
den Z Teile Liebeswerken verwenden INa solle S16

deshalb nıcht hindern, auft solche E1ISEC ihren Lebensunter-
halt sich verschaffen HC lupus est. fabula “ be-
merkt Felix Hemmerlin den N orten „ et1am de his,
QUAC manıbus PFOPIHS ei mendicatis aCcQquırunt suffragııs,
CSCHUS erogando “ Sec1INeT abfälligen Kommentierung der
ulle Kugen’s Statt das den A ATMEN ” gespendete
Lob der Bulle eINZUSUMMEN , «tellt der hıtzıge Gegneı des
Beghardentums CS qls unbezweifelte Thatsache hın dafs
JENC Brüderschaft und Hemmerlin bezieht sich hier auf
die Konventen zusammenwohnenden freiwilligen Armen
die redliche Arbeit bisher gyleich der Pest geflohen und 111

beständigem Widerspruch mıiıt den Lehren un Verordnungen
der Kirche das Ziel verfolgt habe, sıch durch Betteln eln

Leben 111 behaglichem Nichtsthun sichern AÄAus de1 Be-
trachtung Von Mülberg’s ‚„ Materia ““ haben WITLr ersehen, dals
deren Haupteinwand K dıe Berechtigung des Begharden-
tums dessen Anspruch auf Almosenheischen Waäl, und dieser
Gesichtspunkt ist auch beı der Aufhebung der Gotteshäuser

Vgl ben H92  e
2)) Mosheim - 401 f. 668 .

(5losa bullarum per beghardos ımpetratarum , 1: Opuscula et,
tractatus BL C:5 NO  $ dubıtamus, prou praedıetum est, q U1D.
1la fraternıtas OPUS INAaN UU hactenus ut pestem refutaverıiıt sed Qquod.
mendicando nutrıre duleıter un Ot10 Cunct1ıs oper1ibus praeordina-
verıt ei, constanter hıs pUuncHıs SUI1S praelatıs, CUratıs et. reCtOr1-
bus ecclesi1arum, Ver1us apostolo vlolenter opposuerıt
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in BPasel ım Jahre 140 und 1411 SOW1e In Strafsburg 1m
Jahre 1404 der malsgebende SEWESCH

Was dıie das Betteln der Begimen sich aussprechen-
den Gotteshausordnungen betrifft, Mag zugegeben werden,
da{fls dieselben der ursprünglichen Bestimmung der Beginen-
häuser ungleich mehr qlg das 1mMm Widerspruch miıt ihnen
sich entwickelnde Terminlieren der Beginen und Begharden
entsprochen haben Als diese ursprüngliche Bestimmung
der Gotteshäuser darft 65 aber ohl angesehen werden,
schutzbedürftigen Frauen und Jungfrauen eın ‘ge_sicheri‘:e‘s
Heım un Gelegenheıt eEinem frommen und wohl-
thätigen Leben gewähren als CS hierbeı nıcht 1ın
eyrster ILımıe aunt eine materielle Versorgung der Beginen
abgesehen WAar, daraut weist der Umstaänd hın, dafs 1ın der
früheren Periode manche reiche Beginen sich nachweısen
lassen, dafls SOSar 1n Frankfurt während des 13 Jahr-
hunderts VOorZugsweılse vornehme nd wohlhabende Frauen
und Jungfrauen als Beginen erwähnt werden Die Stif-
tungsurkunde des Konventes auf dem Sande 1n W esel
Jahre 130  J bestimmte , dafls jede auifgenommene Schwester
Renten oder Vermögen besitzen:; oder eıne Kunst verstehen
muSsse, sich die Existenzmittel ZU erwerben Schon
1m Lauftfe des 1. ahrhunderts aber scheinen sich diese
Verhältnisse ihr Gegenteil verkehrt, die Umwandlung der

bisher der Krankenpflege un anderenHeim tättqn‘ der
Lieb erken KATenden Beginen Versorgungs-anstalten für /arme‘ Frauen und ' J1ingfraxien begonnen ZU

haben Am deutlichsten läfst sich diese Umwandlung bei
den kölnischen Begınen verfolgen ; durch ihre Statuten ZUr

Pfiege VOIL Kranken verpflichtet , hatte eıne Anzahl on

Beginenkonventen ın verschledenen kölpischgn Spitälern

1) W urstısen 205 — 208 219—220; Schmidt
2920

2) Vgl Mosheim 1923 f£.
Uhlhorn (TE Kriegk, Deutsches Bürgertum

1m Mittelalter, 102
He  T  demann &. S
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CISCHE Wohnungen erhalten ; 1112 Laute de1 Zeit wurde VONn
den Beoinen ıhı ursprünglich cdienstliches Verhältnis den
Spitälern vollständig VErSESSCH dafs S16 siıch schliefslich
als dıie eigentlichen FKigentümerinnen der SANZECN Anstalt
und ihrer Eıinkünfte betrachteten , und das Spital voll-

Umständıg e1INeIM Beginenkonvente umgestaltet wurde
dıe Besinen nıcht ihrer Verpflichtungen sich entschlagen

Jassen, verordnete der kölnische Rat Jahre 1500 dals
die Provisoren des heiligen Geisthauses fortan denjenıgen
Beginen Zeichen ZU Kimpfang VO:  e Almosen geben sollten,
welche täglıch AaUSSINSCH und die Kranken warten püeo-
ten Die KFrankfurte: Begharden fanden neben der ihnen
VOoO  S Rat ZUT PfAlicht gyemachten Krankenpflege noch eıt
ZUF Ausübune des Brauereigewerbes, während S16 sich 1112

Herbste ihren W einbedarf Frankfurt und den umliegen-
den Dörfern erbettelten

So leicht begreiflich soölche Vorgänge, 111 Zusammen-
hang mı1t den wıirtschaftlichen Verhältnissen des ausgehen-
den Mittelalters gebracht, uU11s erscheinen INOSCH , WUur-
den WILr doch fehlgehen , WCNN WITL die mifsliche materielle
Stellung auch och bedeutenden Bruchteiles
der mittelalterlichen Frauenwelt als 1e eINZISE Ursache des
UÜbergangs der Beginenkonvente eiıner demMendikanten-
tum sich mehr un mehr annähernden Lebensweise be-
trachten wollten Von mindestens xleich entscheiden-
den Einflufs hierauf 1ST vielmehr der Anschlufs de1 Beginen
und Begharden dıe Bettelorden VO1 allem als (GAlieder
des drıitten Ordens des heiligen FYranziskus betrachten

ihnen dieser Anschlufs allein die Möcshchkeit e1NeSs

WKortbestehens ihrer Konvente während der heitigen Stürme,
cdie SEeIT Anfang des Jahrhunderts ber S1C hereinbrachen,
gewährte, führte elr anderseits dazu, die bisherigen irejen,

keinem Falle auf Lebenszeit CIMSESANSENCN Vereinigungen
den Gotteshäusern Z groisen 'Teile klösterliche Ge-

Knnen, (7eschichte der Stadt Köln, ILL, 8927 ft.
2) Ebd 8927

Kriegk . S 1280
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nossenschaften umzugestalten. Während die eigentlichen DBe-
gınen bei dem Fantrıitte INn den Konvent HU:  b Gehorsam
SCH die Meisterm un die Hausordnungen SOWI1e dıe Be-
wahrung der Keuschheit für dıe Dauer ıhres Verweilens 1
Konvente gyelobt hatten, trat Jjetz häufg och das Gelübde
der freiwilligen Armut hınzu, wodurch dıe Begharden und

Beginen iın die Reihe der regulierten Tertiarıer und ertia-
rerımnen eintraten Diese „ Willigen Armen.“ sSind C ohne

Vgl Uhlhorn SOD : Ennen, Geschichte der Stas  dt
Köln, IIT, 898 T)ie Profe{sformeln der säkularen und er

regulerten Franziskaner-Tertiarıer s]ıehe be1 Bordon1, Opera, IL,
Sq. (Varlar. resolutionum 4 WwWOoO uch über deren kırch-

liıche tellung und Priyilegien austührlich gehandelt wıird (a
Von den kölnischen Beginen, welche Erzbischof Konrad

ım Jahre 19247{ ın seinen Schutz nımmt, heilst C dafls sS1e das (+e-
ubde der freiwilligen Armut abgelegt hätten (Ennen; Quellen ZUTL

Geschichte der Stadt Köln:, EL s 270) IDie 1Ur 117} einzeinen
Fällen und meıst ın späterer eıt gebrauchte Bezeıchnung ‚y PAUDECTES
beginae * scheıint 1LUS auf die Angehörigkeit dAieser begınen den

regulierten Tertiarjierınnen ehr hinzuweısen, als 1n den Ur:
kunden über die Stiftung ihrer Konvente mehrfach dıe Minorıten mıt
deren Beaufsichtigung betraut werden (Ennen, Quellen ZUT (+esch.
der Stadt öhln, $# JB D LIL, 190) ut den
massenhaften Eintrıtt der Beginen und Begharden 1ın en 'Lertiarier-
orden deutet auch der Umstand hın, dafs INa besonders 1n den T'
manischen Ländern die „beguini“ mıit en Tertiariern vollständig
dentifizierte, und sSo die schon rwähnte Verwechselung der Beginen
und Begharden mit den ketzerischen Franziskaner-SpiritualenDIE SEKTE VOM FREIEN GEISTE U. DIE BEGHARDEN.  541  nossenschaften umzugestalten.  Während die eigentlichen Be-  ginen bei dem Kintritte in den Konvent nur, Gehorsam ge-  gen ‚die Meisterin . und ‚ die. Hausordnungen;| sowie die Be-  wahrung der Keuschheit. für. die, Dauer ihres; Verweilens im  Konvente gelobt hatten, trat,jetzt häufig noch. das Gelübde  der freiwilligen Armut hinzu, . wodurch. die, Begharden und  Beginen ‚in die. Reihe, deruregulierten Vertiarier, und. Tertia-  rerinnen ‚eintraten *.  Diese „ willigen! Armen“.sind ‚es ohne  L  1) Vgl. Uhlhorn a. a. 0. 8.385; En‘nen, Gesclfichte der Stadt  Köln, Bd. 1IT, S! 828f. Die Profefsformeln der säkularen und der  regulierten Franziskaner-Tertiarier ‘ siche bei Bordoni, Opera, T. III,  p- 411sqg. (Variar/ ; resolutionum pars 11I), wo auch‘ über deren  kirch-  liche ‚Stellung und Privilegien ausführlich gehandelt‘ wird (a. a. O.  S. 388f.). Von den kölnischen Beginen, welche Erzbischof Konrad  im Jahre 1247 in seinen Schutz nimmt, heißt es, dafs sie das Ge-  übde der freiwilligen Armut abgelegt hätten (Ennen, Quellen zur  Geschichte der ‚Stadt Köln;, : Bd. IL, S: 270).  Die nur in /einzelnen  Fällen und meist. in späterer Zeit gebrauchte Bezeichnung ‚, pauperes  beginae‘“ scheint uns auf die Angehörigkeit dieser Beginen zu den  regulierten Tertiarierinnen um so mehr ‘hinzuweisen, als in den Ur-  kunden über die Stiftung ihrer Konvente mehrfach die Minoriten mit  deren Beaufsichtigung betraut werden' (Ennen, Quellen zur Gesch.  der Stadt - Köln , BAn II, 5S; 325; 1Bdr TIL,- S! 40.768: 190). Auf den  massenhaften. Eintritt der,Beginen und Begharden in den Tertiarier-  orden deutet auch der Umstand, hin, dafs man besonders in den ro-  manischen Ländern die „\bc;gu_1inii_“ mit den Tertiariern vollständig  dentifizierte, und so (die sehon erwähnte Verwechselung der Beginen  und Begharden mit den”ketzerischen‘ Franziskanet-Spiritualen ermög-  icht wurde.  Diese Verwechselung” fällt aber in eine‘ ziemlich frühe  Zeit, wie sie sich z. B.,schon in.der , Praetica‘., des  französischen  Inquisitors Bernard Gui (1261—1831). findet. ‚Vgl. Molinier, L’in-  quisition dans le midi de la France (1880),.p. 230sqq. Über die  Umwandlung des Augsburger Beginenkonventes zum Stern im Jahre  1315 und die ungefähr gleichzeitige der „Samnung -der Schwestern  im Meierhof“ zu Kaufbeuern“ zu Tertiarierinnen-Klöstern vgl. Braun,  Geschichte der Bischöfe von Augsburg, Bd. II‚ S. 551 und! Hoeynck,  Geschichte des Frauenklosters in Kaufbeuern, S, 14ff. Im Jahre  1360 verpflichten sich die Bewohnerinnen des Beginenhauses „ Wil-  berghusen“ zu Würzburg dem bischöflichen Official und dem Guardian  des Minoritenklosters gegenüber zur Beobachtung der dritten Regel  des hl. Franziskus und zur Befolgung der Hausordnung, welche unter  anderem bestimmt, dafls der gesamte Besitz jeder neu eintretendenermög-
ıcht wurde. Diese Verwechselung” Tällt aber in eine: ziemlich rühe
Zeit, WI1e -  .  N sıch B: schon 1n der „ Praetica:; des französischen

Inquisıtors Bernard (Au1 (1261—18331) findet. Vgl Molınıer, L/’in-
quis1t1on ans ie mM1 de 1a Franee (1880), 2530 Sqd. ber dıe

Umwandlung des Augsburger Beginenkonventes ZU) Stern 1 Jahre
1315 und die ungefähr xyleichzeıtige der ‚„ Samünung der Schwestern
ImM Meierhof” Kaufbeuern Tertiarierinnen-Klöstern vgl Braun,
Geschichte der Bischöfe Augsburg, IL, 551 und Hoeynck,
Geschichte des Frauenklosters 1ın Kaufbeuern, 14  CR m Jahre

verpflichten sich die Bewohnerinnen des Begiınenhauses „ Wal-
berghusen“ Würzburg em bischöflichen Offiecial und dem (uardıan
des Minoritenklosters gegenüber Beobachtung der drıtten Kegel
des hl Franziskus und Befolgung der Hausordnung, weilche unter

anderem bestimmt, dafs der gesam-'ge Besıtz jeder Cu eintretenden
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Ziweitel SCWESCNH , welche nach dem Vorbilde der Bettels
mönche den AÄnspruch auf das Leben ın klösterhcher Be-
schauhichkeit un das sxammeln VO:  m] Aimosen mıt Entschie-
denheiıt erhoben und 1M Laufe der Zieit auch die mıt den

Schwester dem Hause zufallt “Ungedruckte Urkunde 1m Kopeibuch
des Minoritenklosters Würzburg“, M1r durch dıe üte des Herrn

Konrad Kubel, Örd. mIn., mitgeteilt). Kür ıne Reihe anderer 1n
Greiderer’s (+ermanıa Franecıscana und In Fr. Petrus), freiılich wen1ig
verlässıger Suevı1a2 ecelesiastiea aufgezählten Tertiarıerinnen - Klöster

alleın ın Schwaben führt letzerer Frauen- und Männerklöster
der drıtten Kegel des hl. Franzıskus auf 1äfst. S1C gleichfalls 1“
Ursprung AUS ehemalıgen Beginenkonventen unschwer beweisen. Vgl
darüber die Auszüge AUS der KFranzıskanerchronik des Minoriten
Bernhard Muüller ın Mone’s Quellensammlung der badischen Liandes-
geschichte, II 631 und 635 über dıe Tertiarerinnenklöster

Konstanz und Pfullendorft. 'T’rotz verschıedener päpstlıcher und
bischöflicher Krklärungen über den Unterschied zwıschen Begınen
und Tertiarıermnen , Papst Johann’'s XAIL VO YFYebruar
1319 und Bischof (xerhard’s VO1 kKonstanz vom F Mai1319 (Original-
urkunden 1 Staatsarchıve Luzern) hatten uch cdiese Tertiarier-
innenklöster unter den Verfolgungen der Inquisition leiden. Dem
Tertiarierinnenkloster Zzu Überlingen, das wohl ebenfalls 2USs einem
Beginenkonvente herausgewachsen war, drohte 1m Jahre 1396 seıtens.
lier Inquisıtion des Bistums Konstanz die Aufhebung, che erst. durch
ıne bischöfliche Entscheidung [02801 Jahre 1401 abgewendet wurde,

Bezeıchnend für dıe noch heute herr-vgl Mone C 635
schende Unklarheıt über das Verhältnis zwıschen Beginen und 'Ter-
tiarıerınnen ist, die Notiz von Panfılo da Maglıano (Geschichte
des hl. Franziskus und der Franziskaner. Deutsche Ausgabe. I,

100) über die angeblich 1 Jahre ZU Toulouse erfolgte
(Üründung Ol wel Häusern des drıtten Ordens OIN hl Franziskus,
deren Bewohnerinnen OÖn ihrem Stifter Bartholomäus Bechinus Be-
chinen oder Beginen genannt worden se]en,

Bischof tto von Konstanz verbietet 1m Jahre den 'TLer-
tiarıern das Terminieren ıund Beherbergen VO1 Beginen und Beghar-
en (Originalurkunde Im Staatsarchiv zu Luzern, dat 1430, Junl,
wıe ıch eiıner freundlıchen Mitteilung des Herrn Konrad Eubel,
ord. M1InNOr. entnehme). Die Mannsklöster des dritten Ordens des
hl. Franziskus WAaTrTCLH gerade ın Oberdeutschland besonders zahlreich.
Vgl Petrüus, Suevia ecelesj1astica. 04 Nicht wenıger verbreitet
waren daselbst ber uch dıe Beghardenkonvente. Vgl Stälin,
Wirtembergische. Geschichte, ]: 11L, >
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Bettelorden nıcht Verbindung stehenden Beginen- un
Beghardenkonvente ach Kıchtung, auf die a} gleich-
zeıX auch dıe schön berührten sOZ1alen Verhältnisse hın-
führten; m1t Iortgerıssen haben

uch dıe Angabe verschiedener ber das Beghardentum
berichtenden (uellen, dafs WT allem Angehörige der unter-
sten Volksklassen sich den Beginen und Begharden —-

schlossen, dart aller Wahrscheinlichkeit nıcht auf dıe Sekte
VO. re.jeNnN Geiste bezogen werden Von Mülberg bis auf
Hemmerlin herab bildet das Kapitel VON den „ gesunden
Bettiern *, die der Arbeit AUS dem Wege gehen, U1l den
wirklich Bedürftigen; Kranken nd Bettelmönchen iıhre Al
mosengaben wegzuschnappen;; den Ausgangspunkt der Po=-
lemik gerade -} JeENE Begharden, dıe 111} Bewulstsein
ihrer Rechtgläubigkeıit die ZU ihren (Öunsten erlassenen päapst-
iıchen Bullen für sich geltend machen als der 4assenmn.-

hafte Eintrıitt gesunder und arbeıitsfähiger Bauern un and-
werker den Stand der Begharden nıcht allein AUS reli-
Y10SECN, sondern WIie überhaupt die reifsend schnelle Zunahme
des Mönchtums se1t dem Jahrhundert, gyuten Teile
AuUuS sozıalen Ursachen, AUS der schlechten wirtschaftlichen
Lage der unteren Volksklassen erklären 1ST. scheint auch
19888 nıcht zweiıtelhaft VOIN EiINEINN revolutionären Charakter
des Beghardentums aber ann erst VO  e dem Augenblicke
%X gesprochen werden,als an dem Abflufs des beschäf-
tigungslosenProletariats den ihm alsVersorgungsanstalten
dienenden „ Gotteshäusern “ der Beginen und Begharden
durch die bekannten päpstlichen Bullen Schranken entigegen-
sqeizte N elche Totive bei der Aufhebung des Begharden-
tums die ausschlaggebenden aArch , das von der Kirche
den Vordergrund gestellte Bestreben, dem einzelne „Gottes-
häuser “ eingedrungenen Amalrieianismus Einhalt thun,
die Furcht VOI der Verbreitung kommunistischer een, die
sich 11 der ege ZUeEerSsSt. SC den Besitz der Kirche
richteten, odeı aber, W as das Wahrscheinlichste 181 die Be-
SOTZNIS, dals die der Kirche unentbehrlichen beiden grolfsen
Bettelorden den Begharden überflügelt und W1e es

nicht unmöglich schien, ihrer Existenz bedroht würden, dıes
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aol} hıer nıcht näher untersucht werden 1 WIr wollen hıer
vielmehr LUr darauf hıinweilsen, ın welcher Art die Folgen der
Aufhebung des Beghardentums sich geltend machen mulsten
Man fasse dıe 1ın einzelnen Fällen geradezu unbegreiıflich orolse
Anzahl der Angehörigen der Beginen- und Beghardenhäuser,
w1e SIE ast In allen gröfseren Städten, aber auch häufig auf
dem platten Lande ° bestanden,, inNns Auge und vVErTSCOCNH-
wärtige sich, dafls in Liüttich UL das Jahr 1250 eiwa
1500, In Mecheln 12003 1n Parıs ber 9000, In öln 19888!

1450 SCDCN (DÜ, 1n Deutschland, vielleicht aber
alleın In Oberdeutschland u11 as Jahr 15318, nach einer
ungefähren Berechnung des Bischo{fs Johann VO1l Strafsburg,
200,000 BHegınen sich befanden ]Idie plötzliche Aus-
schliefsung dieser eNOTINEN enge beschäftigungslosen Volkes
AUS den Beginen- und Beghardenhäusern , die iıhm bisher
eıine gesicherte un behagliche Kixıistenz geboten hatten,
konnte unmöglich ohne nachhaltige Störung der gesellschaft-
hchen Ordnung VOL sich gehen. Der Arbeit Z 'Feile
lange entwöhnt und ohl auch bei gutem  Waıllen oft nıcht
imstande, sofort wıeder Beschäftigung inden, wurden die
bısherigen Halbmönche nd Halbnonnen Z jenem unstä.ten

BPemerkenswert ist eS, dafs sehon ım Jahre 1250 und.. wieder-
holt 1m folgenden Jahre kölnıschen Begınen bei en päpstlichen
Legaten Schutz ihre Unterdrücker AUS dem Lajen- und
Priesterstande, namentlıch ihre Pfarrer bıtten (Ennen, uellen
(+eschichte der Stadt Köln, Bd IT 08 306)

Vgl darüber Kost, Über Beguinen, insbesondere 1
ehemaligen Fürstentum Würzburg, Archiıyr des hıstorıischen ereins
von Unterfranken, Ba 1D (1846), 81 .

Parıs ad A1NN. 1250,, 805 In Alemannia mulhlıerum
continentium, QUaE N begumas volunt appellari, multitudo surrexıt
innumerabilis, deo ur solam Coloniam mille vel plures inhabitarent.
Vgl Wetzer un W elte’ Kirchenlexikon, Aufl,, TE col. 204{7
In em Schreiben des Papstes Johann ME an Bischof Johann
Strafsburg Vom Jahre 1318 oder 1319 (Mosheım S 10))
heılst innuebant Insuper eaedem lıtterae praeter praeseriptam
prophanam sectam sSsSe muheres alıas laudabilis STAtTUs In partibus
praelibatis SC 1n dioecesı tua ei ın pluribus Alamanie partibus] 1n
eXcessiva COP1a Qquası ducentorum mı lıum 1N1UMETUMM excedentes. Vgl
Uhlhorn S0
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Umherwandern CZWUNSCH dessen Beschreibune® den Von

ihnen handelnden zeitgenössıschen Berichten fortan ill erster
ILinie steht In dem VON UuNS 1111} Anhang AUSZUS SW EISC m1t-

geteilten T raktate des Maäainzer Inquisitors Johannes W asmod
VOo Hombure über die Begharden 4US den etzten Jahren
des Jahrhunderts heifst CS, dafs keiner ihnen ständig
SC 1 früheres Handwerk betreiben wolle‘, sondern dafs S1Ee

bei ıhren ({önnern zeitweilire und eichte Beschäftigung
al Falsmacheı oder Schneider suchten Sstatt nıt dem Ver-
fasser des 'T raktates dies als C112 Sympton der Arbeitsscheu
der Begharden ode]r al8 die Folge von der „dekte“
erlassenen (xebotes qufzufassen werden W IL ohl nicht fehl-
&ehen, WE W 11 das V agabondieren <owohl aqls die wech-
s«elnde Beschäftigung der früheren Becoharden wenıgstens
N Teil 4US dem Manzel &n Nachfrare ach Arbeitskräften,
WwWIe S16 E1N1E zeitweilige Übervölkerung mit sich bringt
klären Um die Unrüuhe und Verwirrung noch 7 stEe1-

SCIN , am die oben besprochene S! verschiedenartige Aus-

jegung der päpstlichen PBullen 111 den einzelnen DDiöcesen
hıinzu > der eINEN ] )öecese verfolet, Auchten die Beginen
und Beoharden nach e1INeTr anderen, 198881 bald auch hier
wieder vertehmt werden : ‚„ WIC 111 Schwarm Sperlinge
Voxn Herg Z Berg Mieot“‘, schweiten S16 Proviınz
Provinz, bald grofsen‘ Kotten, bald I lieine (zruppen
sich auflösend,"eben S ‘ plötzl verschwindend, WI1e D  N DC-
kommen. Besonders den Örten,, Wi INar ihre Gotte  G“  <&
häuser hatte bestehen Jassen), drängen sich dıe Flüchtigen
zusammen und finden bei ihren (+*enossen meıst bereitwillige,
WeLn auch wohl ITE vorübergehende Aufnahme und Be-

Ist de1 Angabe N1SerTes Traktates, dafs solcheherbergung
Ankömmlinge gleich Heiligen bewillkommnet nd verehrt
wurden , überhaupt Glauben beizumessen , könnte INa

hier allerdings A die „ V ollkommenen “ 1111 Sinne der Ssekte

Conradus Ge Monte Puellarum de errornbus begehardorum
(Bibliotheca INAaXIMEa Lugdunensıis, XXV ; 310) latebras QUAaC-
1TURT occultas, pPraeCcCIpue hOospit1us beginarum inhlantes, quod
sımıle SUÜl sımılı complaudat.
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VOHNll trejen (zeiste denken Gleich nahe hegt aber die An-
nahme, dals dıie Begharden JeNE Verfolgten qle die Martyrer
ihres Strebens nach sittlich yelh&1öser Vollkommenheıiıt be-
trachteten uch AUS anderen Symptomen erkennen WIT,
dafls dıe Begharden sich keineswegs widerstäandslos den
päpstlichen Verdammungsurteilen beugten), sondern mI1t DBeE:=
rutuneg aut cdıe die evanzyelische Armut empfehlenden Schritt-
stellen sich entweder offene Upposiıtion TE die kirch-
lichen (+ewalten stellten oder dıe Zurüecknahme der
SIEe erlassenen Bullen Z erwirken suchten ZÄr letzterem
7Zwecke veranstalteten die Vorsteher der einzelnen Häuser
nach den Angaben unNnseres 'Traktates (xeldsammiungen , u

sowohl dıe weltlichen Behörden als dıe römische Kurie
iıhren (xunsten fimmen W o aber ıe Auflösungs-
dekrete nıcht mI1T rücksichtsloser (Gewalt Z  — Ausführung
gebracht wurden, behielten SIC,, indem S16 11U1 den Namen
Begharden un Beginen abwiesen‘, beharrlich ihre Tühere
Tracht un ihr 7usammenleben bel, sonderten siıch Ge-
fühle des ihnen von der Kirche geschehenen Unrechts och
mehr als früher VONn ıhrer Umgebung ab nd hielten sich
namentlhich VON der Geistlichkeit deren Kontrolle S1C

türchten hatten terne Die in eıner Reihe von Synodal-
statuten des un 15 Jahrhunderts erlassenen Verord-
NUunNnSeCcH das Betteln der Begharden beweısen, dafls cdıe
geistliche Obrigkeit gerade dıesem Kernpunkte dem hart-
näckigsten Widerstande eıtens der Begharden begegnete
uch der Verfasser HUuNSCI'eS Traktates ag die Begharden
A dafls S1C xJeich den Bettelmönchen sich Terminieren
auf einzelne Bezirke vertellen , dals S16 &L verschiedenen
Orten Klausner un Klausnerinnen MI1t dem Sammeln VON

Almosen für iıhre Gotteshäuser beauftragen, dals S16 endlich
möglichst auffälliger W eıse, Z ZW elen oder dreıen , oder
Kotten, und iımMmMer hinter dem andern gehend, dıe

Stralfsen der Sstädte durchziehen un yielstiımmızem Chore
ihren Kuf , ‚ Brot durch (Gott!“ erschallen Jassen.

Wie weıt aber die Begharden, auch während der Zeıt
ihrer Verfolgung, Von nNer bewulsten Propaganda für om
munistische Ideen entternt aAFrCcN, geht deutlichsten dar-
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AUuS hervor, dafls S1e ZW 3 für ihren eıgenen Stand auf
Grund der die freiwiıllige AÄArmut empfehlenden Bibelstellen
eine besondere reli&1öse Weihe 1n Anspruch nahmen, da-

allen ihrem Stande nıcht angehörenden DBettlern und
Hilfsbedürftigen, nach den übereinstimmenden Zeugnissen
der Zieitgenossen, jedwelche Unterstützung versagten.

Treten WIr nunmehr dem mehrfach erwähnten Traktate
ber die Begharden ; den WITr ım Anhange 1 Auszuge
wiedergeben näher, scheint für dıe Glaubwürdigkeit
seiner Angaben allem der Umstand sprechen, dals
er einen Sachverständigen, den Mainzer Inquisitor und spä-
teren Proftfessor der T’heologie der Unıiyersıität Heidel-
berg, Johannes W.asmod Homburg, ZU V erfasser hatı
Im Jahre 13992 Wr ıhm,, em damalıgen Dompfarrer
Maiınz, Erzbischof Konrad I88 VO1 Mainz der Auftrag
erteilt worden.: SECSECN die Anhänger der waldensischen Ssekte
ın Mainz, die schon 1mMm Jahre 1389 VOrFrSCSaNSsch
worden WAaär, das inquisitorische Verfahren einzuleıten. och
1m oleichen Jahre bestiegen 36 VOL W asmod verurteilte
W aldenser Bingen den Scheiterhaufen , un auch den INn
den Jahren un:' 1395 erfolgten Untersuchungen
Mitglieder der mäıinzischen W aldensergemeinde dürifte Aa

mod vorgestanden haben Auch Begharden scheint
W asmod als Glaubensrichter eingeschritten sein, da Gr

sich mehrfach auf die VO  5 iıhnen abgelegten ((Jeständnısse
beruft. Im Jahre 1399 begegnen WIr unserem Autor als
Rektor der Universität Heidelberg;, welche W ürde Gr och
eın zweıtes Mal, 1m Jahre 1403, bekleidete Die Abfas-
sungszeıt des Traktates wırd durch den Umstand bestimmt,
dafs W asmod die 31 Januar 1395 datıierte Bulle

Gudenus, Codex diplomaticus, IIT, 098s9g. ; Serarlus-
Joannis, Rerum Moguntiacarum Vol r (O7; Chronıken der
deutschen Städte, DE ( Maiınz,, L: 290 1.£. UÜber die
W aldenserverfolgungen Maiınz 1n en Jahren 1393 un! 1395 werde
ich ın kurzem der Hand bisher ungedruckten Materıjales handeln.

Schwab, Quatuor seculorum syllabus rectorum , Qu1 In AC X-

demiıs Heidelbergensı magıstrat acadgmicum ZESSCTUNK, D (1786)),
A und



548 HAUPTI

Bonifacıus „ Dedis apostolicae“ qlg y HKCU erlassen‘““ be-
zeichnet während ıhm dıe oben VonNn unNns besprochene Bulle

quae“*‘ AUS der eıt zwıischen 1400 und 1404 och
ınbekannt W al WLr xylaubten deshalb dıe Eintstehung des
Traktates die etzten Jahre des Jahrhunderts sefzen
Z sollen

o nahe WIL indessen W asınod VOI Homburg den hä-
retischen ewegungen der Maınzer Iiöcese stehen sehen,
und sicher er sich selbst offenbar auf diesem ( (Jebiete
gefühlt haf, entschieden würden WL doch tah| gehen,
X11 WIL Charakterisierung des Beghardentums ohne
weıiftfere Prüfung AL ZU machen würden Das V\  C

bietet VOL allem die T’hatsache, dals ufor unter die
VOonNn ihm aufgeführten beghardischen Irrtümer C1INe Anzahl
VO.  [ waldensischen Lehrsätzen, nd ZWALr ohne irgendwelche
Andeutung OIl deren heterogenem Ursprung, eingemiıscht
hat Nur auf dıe Maınzer W aldenser kann erstlich W as-
mod’s Angabe bezogen werden dafls von den etzern die
Kirche aut den ÄKreıs ihrer EIZENCN Glaubensgenossen De-
schränkt und dals dem Papste üund em gesamten Klerus
die Gewalt ZUu binden nd Z lösen;, ihrer Sünd-
haftigkeit abgesprochen werde. uch Bekämpfung des
Ablasses,, welche W asmod den Begharden ZUM Vorwurtf
macht, ist. echt waldensisch ebenso W16 der Datz, da{fs en

miıft Todsünde behafteter Priester dıe Konsekration
nıcht vollziehen könne Nicht dıe Begharden,, ohl aber
die W aldenser haben den VO W asmod bekämpften An-
spruch erhoben., auch ohne kirchliche Weeihe priesterliche
Funktionen auszuüben; die Waldenser {erner haben der
weltlichen Obrigkeit worüber Traktat Klage erhebt,
dafs Recht der Verhängung der 'Fodesstrafe bestritten , und
ihrem, nach diıeser Rıchtung hın Von den Taboriten weıter
ausgeführten (Haubensbekenntnis gehört der Satz dafls

AÄAm Julı 1397 fertigte der ainzer Notar, Johannes Dyemar
VoOn. Minzenberg ıne Abschrift des ıhm durch Hen Mainzer Geist-
lıchen vorgelegten Uriıginals O Bulle AUS (Handsehrift der Manzer
Stadtbibliothek, Nr. 24, fol 199 a—2008),
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der miıt Sünden beladene Richter seiINe Autorität verwirkt
habe Wasmod bezieht sich hierbeı speziell autf dıe Ge-
ständnısse der 1392 Bingen verurteilten Ketzer, dıe unter
anderem das Recht auf Erteilung der Absolution für jeden
1mMm Stande der christliehen Vollkommenheiıt Befindlichen be-

ansprucht hätten ; diese Ketzer sind aber, den VONn Joannıs

(a 707) benutzten Urkunden zufolge, W aldenser
A  K

Ergiebt B  SIC. hieraus Kvıdenz, dafls der ainzer 1:

quaisıtor cdie Hauptsätze des waldensischen Glaubensbekennt-
NıSSES kııtiklos den on iılm bekämpften Begharden ZU,  ‚-
schrieben hatı, werden WIr 198881 SOTSSaMET prüfen
haben, inwieweıt W asmod’s Angaben über die angeblichen
pantheistischen Dogmen der Begharden auf Verlässigkeıit
Anspruch machen können. Da begegnet uns zunächst der
atz dafs dıe Begharden sich 1m Stande der sittlichen
Fehlerlosigkeit un Unfehlbarkeit gyJlaubten; womiıt bekannt:;:
ıch der erste der VON der RBulle (Nemens’ 19 nostrum “
verurteilten pantheistischen Lehrsätze zusammentriıfft. 0-

aıt begründet 1980881 W asmod seıne Behauptung ? Mıt zxeinem
besseren Argumente als mit der Angabe einzelner Begharden,
s1e sejen der vollkommenste Stand innerhalb der (Ohristen-
heıit afs diese Behauptung aich keineswegs auf pan-
theistische Spekulationen , s«oöndern aut die se1ltens der Be-

gharden prätendierte“ rigorose ' Befolgung der Sıtten- uınd
Kirchengebote‘ und ' der evangelischen  Räte sründete, hegt
von vornherein nahe ‘ genug, wird aber - für diejenigen Be-

gharden, welche speziell Wasmod einzuschreiten hatte,
auch dadurch bezeugt, dafls sich dieselben Fach des In-

Qquisıtors Angabe rühmten,, viele unter ıhnen würden sich
zeinen Preıis der elt einer Todsünde oder einer

Nichterfüllung des göttlichen (+ebotes bestimmen lassen.
als solche asketische Schwärmer asmod bezieht sich
auf eine ım Geruche der Heiligkeıit <stehende Begine Marıa
und auf einzelne ın den äldern hausende FEinsiedler
bei den Begharden sowohl als bei der orofsen Menge des Volkes
1ın hohem Ansehen standen, 4aus dem S1IC.  h 881 einzelnen Fällen
ein förmlicher Heiligenkultus entvyickelte ; mögen WIr
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glauben 6S arc abeı gewils nıchts falscher ; als dıese der
Verehrung der zahllosen Heıligen der Mönchsorden durch-
AL entsprechenden Erscheinungen AUS den (9781 der Sekte
VO freıen Geiste vertretenen ethischen Grundanschauungen
T, erklären welche gerade 1111 Gegensatze As-
kese das NEUEC Krangelium der sittichen GHleichwertigekeit
aller Handlungen des mıt ott Yeeınten Mernschen verkün-
deten

Gebet Beichte, Abendmahl FYasten sind den Brüdern 0OIn

freıen Geiste abergläubische, ihrem Streben ach V ergottung
hinderliche Gebräuche: die VOL NVasmod bekämpften Be-
gharden dagegen können sich dem Gebrauche der kırch-
ıchen Gnadenmittel nicht thun S16 gehen jeden
Sonntag, J 1a CS ıhnen xes  e täglıch ZUL Kommuni10n,
bezeichnen sich auffällig oft wiederholter Weelse mıt dem
Kreuzeszeichen ,, legen ihren ‚„Gotteshäusern ““ Zer-

knırschter >timmung Bekenntnıs iıhrer Sünden b und tre1ı-
ben eEiNenNn wahren nfiug miıt dem INAass  e1senmn Beten des
V aterunser und des englıschen Grufses; dıe S1e ach der
Angabe des Inquisitors, W 16 AauUuUs E1NECIN vollen Sacke schöp-
fend, nach Hunderten und Tausenden, natürlhich nıcht ohne
entsprechende Vergütung; ıhren FreundenundDBeschützern

ıs steht mıt diesem echt orthodoxen Ver-aufdrängen
halten unerklärlichem Widerspruche, dafls dieselben Leute
angeblich dem Altarsakramente prinzıpiell die Verehrung

diese Thatsache; welche; WEeNnN ErWIESCH, dıe Maın-
ZeT Begharden allerdings unter dıe dem achten Artikel
der Bulle ” nostrum “* verurteiulten pantheistischen Sek-
tı1erer stellen geeignet WarTC,, folgert W asmod. allem.
daraus, dafls manche Becrharden beim Vollzug der Wandlung
ihre Kapuzen nıcht SANZ, sondern über die Stirne -

Vgl Gäsar Heisterbach bei Du Pilessis d’Argentre
Colleetio judielorum, L, 130 Maxımam etfi1am blasphemi1am ‚US1

sunt dieere spirıtum SancLUm, quO NI munditia est et sancti1-
tas S11 alıquıs est 1n spirıtu sancto, ajebant, et facıat fornıcatıonem,
aut allqua alı:pollutione polluatur, est 61 peccatum , quU14 ille
spirıtus, Q uı est deus, est C! ille oper:  T OM1 1L omnıbus
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rückschoben, andere, STa der übliehen Anbetung des Altar-
sakramentes, ohne nıederzuknıeen 1U die Luppen Z (+e-
bete bewegten Wır VETMOSCH diesem und für siıch sehr
bedenklichen Schlusse unnn WENLSET rückhaltslos ZUZU-

stiımmen, als gerade 1er wıeder W asmod höchstwahrschein-
Lich waldensische Liehrsätze m1 angeblich beghardischen
7zusammenwirtft Wenn nämlich Sagt habe Begharden

welche die Transsüubstanti:ation geleugnetkennen gelernt
un andere, welche dieselbe Von der persönlichen W ürdig-
keit des konsekrierenden Praesters abhängig gemäacht hätten,

bezieht er S1C.  h dabel allem Anschein ach auf die Ge-
stähdnısse der 1393 Bingen verurteilten Waldenser, Peter
un Niecolaus vVvon Kirn üund Konrad Falke; welche

Handschrift der amzer Bibliothek vielleicht on

asmod’s EISCENCF and aufgezeichnet vorgefunden haben
Als häretisch erscheint Wasmöd atıch der den ; Gottes-

häusern *‘ geübte Gebräuch Gegenwart der sämtlichen
K onventsgenossen VOr dem Vorsteher oder der Vorsteherin
offenbar aber ohne nachfolgende Absolution, Bekenntnis der
Sünden abzulegen‘, wobel auch der Beichtformel en
Einschlufs der (Aottesmutter und der Heiligen vermilst. ber
denselben Gebrauch aätıte des 15 ahrhunderts
C111 belgischer Nquısıtor Veranlassung, sich die
kölnische Universı:tät erstatfteten Gutachten äulfsern, und
wurde VvVon ihm jene Institution als an sich keineswegs Ver-

werflich sondern inm Gegenteil als lobenswert bezeichnet
uch die laxe Beobachtung der Fastengebote endlich wird
den Begharden von W asmod schwerem Vorwurf gemacht
ohne dafs ındes der Nachweiıs versucht wird dafs für S16

dıe dem zweıten Artikel der ulle 297 nöstrum ** der

Ms fol 2052 ıtem nıchıl tenent de sgaeramento altarıs,
ıtem S 1sed dieunt, quod remaneat et VYV1DNUMN post sieud antea

gsset Vi  u  9 quod N: posset transmutarı COorpus Christi,
tamen sacerdos exıstens peccato mortalı NO.  S posset hoc facere
ıtem dieunt et tenen(t, quod discıpulı Christi 11 CcCHA dominı NOn

sumpserunt erumimn COTDUS et SANZ WINCH Christi dato quod
Christus VeEeTU: COTPUS et sangwınem C155 porrexisset

2) Mosheıiım 443 ff
3(Zeitschr K.- YI1I
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sekte UL frejen (zeiste zugeschriebenen Einwürfe SESCH
dıe Fastengebote dabei malsgebend NM.

Der doppelte Charakter der ‚„ Gotteshäuser ‘““, einerseıts
qls Heımstätten asketischer Schwärmerel, anderseıts qlg Ver-
sorgungsanstalten für Hılfsbedüritige, die ihnen die Not des
Lebens, nicht relix1öse Motive zuführten, erklärt C WL

W asmod in einem tem Von dem das rechte Mafjfs über-
schreitenden Streben der Begharden ach christliceher oll-
kommenheıt un: VO  S ihrer banausiıschen Lebensauffasung
spricht. ID stimmt mıt anderweiıtigen Schilderungen voll-
kommen übereın, WL S In MNSCTCIN Traktate heilst, dafls
sich dıe Begharden, dals CS <sich dabei 1LUFL uln einen
Bruchteil derselben handelte, darüber ist; sich W asmod viel-
leicht selbst nıcht klar SCWESCH den christlichen Liebes-
werken, namentlich der Krankenpflege 1Ur insoweıt wıdmen,
A fÜür S1e daraus ein Gewinn erwarten ıst  9 deshalb
hängen 1E sıch dıe Reichen und suchen S unter dem
Versprechen , für S1Ee ausend unNn! aber ausend Gebete
verrichten , für sich auszunNutzen., während s1e , WwW1e schon
oben bemerkt, den Hilfsbedürftigen und Bettlern gleichgültig
gegenüberstehen. als sich auch unsaubere und sittlich
anrüchige Klemente Wasmod spricht, ım  einzelnen ohl
übertreibend, VOL Mördern, kKäubern, Dieben, Verfehm-
ten., gefallenen Frauen, entlaufenen Nonnen, rückfälligen
etzern untfer die die Nachfolge OChristi anstrebenden
59 ArMECN Brüder“ nd „ Schwestern ““ einzudrängen gewulst,
dafs ferner zahlreiche Vagabonden Tracht un! Namen der
Begharden sich betrügerischerweise beigelegt hatten , geht
AUS den übereinstimmenden Zeugnıssen der Zieitgenossen
miıt ziemlicher ahrscheinlichkeit hervor Diesen Klementen
mögen WIr denn auch jenen allzıu intımen Verkehr miıt en
Beginen zuirauen, den qsmod on Homburg den Beghar-
den ZU Vorwurf machte; die Details seiner Angaben ber
solche Kxeesse schliefsen S1C.  h indessen allzu CNSC dıe
konventionellen durch die Ketzerlitteratur des Mi?tel-

Vgl darüber namentlich dıe Schilderungen des AÄAlvarus Pe-
Jagius, de planetu ‘ec‚clesiae, Lib IL,
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alters sich hind;1irchziehenden Schilderungen der angeblichen
Orgien der Katharer, Adamıten, W aldenser eic A, alg dafs

afls sichWITr ihnen orolses Gewicht beilegen düriten
dabei auch 1Ur UL vereinzelte Ausschreıitungen , nicht
dıe Emtartung des SaNZCH Standes oder orölserer Kreise des
Beghardentums handelte, darauf weıst W asmod’s Bemerkung
über die orolse Beliebtheit der Begharden iın den rheinischen
Städten hin. So hoch standen S1e dort 1n der (xunst
mentlich der wohlhabenden Klassen der Bevölkerung, dals

e]ınNe Ausführung der S1e erlassenen Stratbestim-
MUNSCH oder eine Aufhebung ihrer Konvikte ZUr Zieit
der A bfassung uUuNsSeres Traktates nıicht Z denken WAaLl , oll-
ten dıe Inquisitoren sich nicht ernsten Gefahren, J2 der
Vertreibung AaUuSs den Städten aussetzen , mulsten G1E VON

der Veröffenthchung der die Begharden Uun: Beginen
gerichteten päpstlichen Bullen Abstand nehmen.

Bestätigt wıird u15 diese Angabe W asmod’s wenı1&stens
Z 'Teil durch eın 1m Jahre 1375 erlassenes interessantes
Schreiben des Rates der Stadt öln &, Papst Gregor
auf das WIr schon oben eZUg nahmen. Mit Wärme nımmt
sich der Rat In diesem Schreiben der on elnem Inquisitor
AUS em Dominikanerorden RPechenschaft SCZOSCNCHN frei-
wılligen AÄArmen und ersucht aen apst, der VoNn dem
Inquisitor angestellten vexatorischen Untersuchung - durch
seiıne Intervention ein Kinde Z machen. Aus einem von
einer Keihe kölnischer Geistlichen abgegebenen Gutachten
habe der Rat die Überzeugung geschöpft, dafs jene Armen,
welche ach dem ate des Kyangehums und ott zuliebe
sich den Bettlern zugesellt hätten‘, gute un rechtgläubige
Christen se1en ; WESCH ihres erbaulichen Lebenswandels se]en
Ss1ıe ennn auch schon früher VOL den kölnischen Geistlicehen

die ihnen drohenden Verfolgungen seıfens der Inqui-
s1ıt10N. ın Schutz worden. Mıt hesönderer Miıls-
billigung weıst der Rat darauft hin ; dafs jenen Armen, die

doch <ämtlich schlichte un! ungebildete JLeute seıen, von

Quellen ZUT (+eschichte der stadt Köln Herausgegeben vVvVon

Ennen. V, 8s— 90
A ®
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dem Glaubensrichter Glaubensfragen Von aufserordent-
licher Schwierigkeit vorgelegt würden,; dafs aum eE1N oröfser
Theologe ML Aufgebot aller Gelehrsamkeit darauf AÄntwort

geben vermöchte eESs sSe1 doch unbiullig, von Armen
mehr qls die Kenntnis der AÄrtikel des (Haubensbekennt-

verlangen Vielleicht hat diese energische Ver-
wahrung die ungerechte Verfolgung der Beginen und
Begharden, die gerade durch Gregor X VON NEeUEIM 111-
scenıert worden War, m11 dazu beigetragen dafls der Papst
112 Jahre 1377 mı1t dem Erlasse der Bulle 39 audıen-
t1am nostram “* sich Z faktischen Widerruf aller SsSe1Nner
früheren die Beginen un Begharden CTSANSCNEN Be-
SstiımmunNgenN entschlofs

Was SONS och W asmod VOon Homburg den VvVon ihm
verfolgten Ketzern ZUm Vorwurfe macht 1S% en besproche-
en Anklageartikeln gegenüber Von untergeordneterer Be-
deutung, aber immerhin qle Krgänzung der zeıtgenössıschen
Nachrtichten ber die Begharden nıicht ohne Interesse So
eitert dıie VO der gewöhnlichen Umgangssprache
abweichende nd aqls Geheimsprache dienende Ausdrucks-

der Begharden, allerdings ohne mehr als einige &C-
schraubte und emphatische rücke, WIe S1Ee der frommen
UÜberspanntheit der Begharden entsprechen , beibringen zu
können ?2. In dasselhe G(Gebiet gehört C5S, wenn W asmod en
Begharden ZU Vorwurfe macht, dafs S1e mit Hochmut auf
das „ UNTeINE“ Lieben der Laıen und Weeltgeistlichen herab-
sehen und UÜbertritt der Ihrigen ZUMmM Priesterstande
eIN Herabsteigen nıedrıyeren Stande erblieken. Aus
den ihm von mehreren Beginen abgelegten Geständnissen
teilt der Inquisitor mıf dafs dieselben öfters ZUTr Nachtzeit

ihren Konvikten nackt gebetet un damit ott dienen
geolauıbt hätften. Um die Glaubens: und Willensstärke ıhrer
Novizen erproben, eizten die Begharden denselben vVver-
dörbehes Fleisch, fauligesW asser und ähnliche abschreckende

Vgl Mosheim 399— 405
2) Vgl Nider Formicarius, 11b 111 Cap 5 Va dessen

Angaben ohl gleichfalls auf die orthodoxen Begharden ZU beziehen
sınd
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Gerichte VOLr Mıt Berufung auft ihr durch dıe Bibel und
e1INE Reihe VQ päpstlichen Bullen bestätigtes Recht auf
klösterliche Lebensweıise hielten S1C den KExkommunikationen
der Bischöfe den AiZ enigegen, dals auch Christus vVvon

den Juden AaUS der Synagoge habe vertrieben aber nıcht
exkommunıcıert werden zönnen darum hefisen S1Ie auch die
Neueintretenden V.OL dem uınverdijenten Namen „Kefzer **
nıcht zurückschrecken

Fassen WILr die AaUS den Mitteilungen un Traktates
ber das Beghardentum ECWONNENCH Aufschlüsse
Gesamturteıil MMEN , ist allerdings zuzugeben , dafs
eE1INC Scheidung zwıischen Wahrheit und Dichtung den

Anklagen Wasmod’s die Begharden nıcht jedem
einzelnen Falle möglich ist dafls VOL allem die Vermengung
der Waldenser mıiıt den Begharden uns die rage ach der

dogmatischen Stellung der letzteren nıcht abschliefsend be-
antworten lälst AÄAnderseıts hat sich unNns aber auch nıicht
e1n sicherer Anhaltspunkt ergeben, der uns berech-
tigte , die Orthodoxie der VO  ‚a} Wasmod von Homburg V|  -

folgten Begharden bestreiten , geschweıge enn S16 mıt
Die AÄn-den pantheistischen Sektierern identifizıeren.

gaben unNseILesS T raktates bestätigen eben durchaus den FEın-
druck, den WILr AUS 1Ner Reihe anderer Quellenberichte
pfangen, dals nämlich hochgradıg überspannte Anschauungen
ber den Wert der Askese und C111 Hang mystischer
Grübelei, der sich1 einzelnenFällen Z irommer Ekstase
steigern mochte, den Gotteshäusern der Begharden Z11-

hause SCWESCH sınd, gewi['s aber nicht höherem Grade
als den Mönchs- und Nonnenklöstern, welche ach
dieser KRıchtung hın fast nırgends Mafsregeln Von der kirch-
lichen Obrigkeit ergriffen wurden. Dürten WILr hieraus
Zusammenhalt mıt uUunNnsereh früheren Ausführungen den Wahr-
scheinlichkeiıtsschlufs zıehen, dafs dıe xrolfse Menge der VOL

der Kirche als angebliche Anhänger der Sekte VO:  B freıen
(Geiste verfolgten Begharden und Beginen miıt den Lehren

Sekte durchaus nıchts schaffen hatte,, werden
WIT, wW1e6 schon oben bemerkt, die zeitgenössischen Mıtteı-
jungen ber die Begharden jedem einzelnen Falle
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Hinblicke qauf jene miılsbräuvchliche Identifizierung ernstlich

prüfen haben un: LUr diejenigen Angaben, welche itber
nachweislich der pantheistischen Ssekte angehörende Beghar-den gemacht werden, ZUF Charakterisierung der Brüder und
Schwestern VO freien (xeiste verwenden dürfen Eıine
solche kritische Behandlung der Quellen wird es ermöglıchen,einerseits die übertriebenen Vorstellungen Von der weıten
Verbreitung der Ssekte [03881 freien (+eiste auf das richtigeMafs zurückzuführen, anderseiıts die irrıgen Annahmen VON
den kommunistischen Lendenzen der sekte beseitigen.

Beilagen.

Berichtigungen , Zusätze und Varianten R Preger’s Abdruck
der ‚, Determinatio “* des Albertus Magnus AUS der Mainzer
Handschrift E 5337 (cod MNCMOY. S,XIIT vel XTV. 40

fol 62—68
Überschrift : Hec est determ1ı1n23c10 magistri Alberti

quondam Katısponensis eP1SCOPI Ordınıs ratrum
predicatorum artıculıs lInvente heresis ın
Recıa dyoceS1S Augustens1s.

palam doGcu1l et ubı
1}'\. Zwischen Preger's erstem UN zweıtem TUKe steht

IN UNSCFET Handschrift folgeno?er f Quod dicıtur', quod homo In

Eine Prüfu£é der Anéaben des: Nider’schen Formicarius wırd
ergeben,, dafls der Name ‚; Beghard‘“ dort, unterschiedslos bald von
den Vertretern extremer Askese, bald VO:  — überzeugten Spiritualisten,bald VO:  a} Betrügern , die sıch In gewinnsüchtiger Absicht Visionen
und göttliche Öffenbarungen zuschreiben, gebraucht wird.

Beri der folgenden Variantensammlung sınd irrelevante Ab-
weichungen IN der Wortstellung UN Orthographie nıcht be-
rücksichtigt.
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V12 CEertus s1t de SsSua salute, CONtra nullum artıculum fide1 est,
sad cCOnNtra verıtatem SCcr1pture, Qu6 dıeıt Kecles SC1E
utrum aAM 0O vel 0d10 dignus sıt et, S1 objiceltur, quod dieıt APNü-
stolus KOom VIIL Gertus SUuM , Qquod u 1HOIS vıta
separabunt A carıtate CHrAStL; s9olvıt y10SS9, Qquod J0Qqu1tur de
certitudıne presumpelon1s DEr S19N2.

contra prımum princıpium 0Omn1ıs verıtatıis e68% vel
neg2Cc10nem vel affiırmacıonem necessarıum est

Qquod X XTINV- Dater noster. Augustinus 1n LO de
trinıtate in bonıs. aCccePtUSs esse dielt.

0st dicere mendacıum.
Qquod dieıtur , quod a 11CH1 responderıt omnıum spırıtuum

veriıtas, Magı1s presumpcion1s.
presumpc10 ST Manıiıcheı, ut dier  +  % Kustachius ePISCOPUS.

preterea s1b1 repugnat, facere Nnım mortalıs eCccatı aCIum

DOCCaLc eST.
Manicheus enım dixıt. ante Manıcheos.
sed ıllıs, QqulDus. qed penıtente nosSt mortem MN

mM1s8sSas.
sed HON est docendum. um dicatur, quod Die

Worte venlale enım Dts a culpam fehlen
Qquod dieltur, quod fam12abeıs (sıc/) fuer1t. quod S11

hereticus.
13 qu1a 60

. idem redit, Qquod e1 hanc sımılıtudinem elagıus
a simılitudiınem de1 presumpsıt.

15 econtra verıtatem ewangeli est, unde dieıtur. qualıs
fUGUTUS 1,

Pelag1ı heresıs est.
2n quod vere dieltur. eresim Tertullii.quod dieıt Augustinus e5sS6

quod anıma unıta deo deifcetur , ec1aAm Pelagıl est,
Qqul utabat 1n deum transformarl: diecere 1eE1UN1S et,
oracionıbus n1ON esSse insistendum , 1tem Pelagıı est, CU)  E OWAalsSC-
lıum laudet Nnnam , quod NOl disecedebat de templo 1e1uUNus et
OraGcl0N1bus ServV1ienNs deo dıie nocte.

Der 'atz astIN der Marinzer Handschrt
Üb)rıgens unfraglich durch das Mifsverstehen und die fehlerhafte
Wiedergabe DON 'atz 25 sScıtens des Schreibers der Vorliage der
Münchener andschriften entstanden :

KTaCcla en1ım un10n1s prefertur omnıbus XTACHS adop-
C10N1S8.

3C fer11s, QUAS.
33 1n Spu, wohl aufzulösen 1n Spirıtu.

solvere est mendacıum. perniciosissımum dıieıt e556.
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35 J0 et ıdem qu1ı Jeronymus
36 de heres]1 Pelagn est manıfeste et; et, Jurı1es

Lucıfer hoe CONCUPIVIT
37 ÖC  3 GOTPOTIE S1% bonus homo
39 NON habet

NOn egsSse futura (Sic!)
NOn debeat confterı et. aufert.

492 DIS1ı translatus esset
4.5 re  S alıenam QqUanto alcı0or profundıor

quod deo unıtus NOR debeat. 1e1UNAVeETINT et O0Ta=-
verınt

45 antıqua heresis 68t Eseorum, quam Christus 1ı ewangelıo
et Nicena SynNodo,

quod leıtur purgatorıum et; ıinfernum 600218 ©SSC, heres1ıs
est aducel

AT Qu1 dieit dirinıtatem Kutiecis a Pauli euusdam
ymochel Arra (Arrn ?) VOoN zperter Hanid den Text
KOrrLNLert

48 hereticus
49 comediıt.

utrumque et de erTorTe Donatı 6ST, quı
51 q1t ut.
52 quod e1UN12 ecclesıe venerabıliter süuünt enenda.
53 conıunctum AUuUSGELASSEN,

dieere PUCTUM hicıto econeubitugenıtum S1INe 112=-

cula e6sSsSe. 3!

55 Jo seducimusete
56 dicere, quod ad h06pervenlat hömö05 quod de  &S per

e  = Operetur, Pelagi1 est. ıdem redit, quod
d1c1tur, quod homo pOosSsIL Ner1ı deus CUuh de6 et penetrare
dieere homiınem fierı aleiorem 11110 de1 et Arrıanı heresis
est et Pelaglanı, Qul

57 Ver©0 Nestor1ıs
58 de heresı Pelagıl
59 Euticis, WLG scheint, nachträglic. ENGÄNZT,

rodentibus infern]ı detractos Aartarım resertravıt GEU-
1andos

62 HON esSse 115}1 yvirtutes at demones LO Cc55oc A1Sı
S1t Sub Heliotiste Juhanı Pelagıanı

do-dicere peccata NOn debere conüterı sacerdot]
NUu: D1O MISL

1) An dieser Stelle hat offenbar der Passauer AÄN0ONYMUS die rıch-
gere Lesart.

Auch hıer hat der Passauer ANONYMUS dre rıchtigere Les-
art fit.
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65 inclinare COTrPOF. Peolagıl heresıs est
66 dicere, quod ho6,quod facıunt.
67 Nestorıs. NOn PaSsSuhnl,. 1deo NOn SUNtT.
08 N0n s1t olendu:
69 per1urare. CU.  H llı plus peccatum QUul Anl.

1d malum apud heret1ic0s. quer6r6 quem,
dicere, quod el, Qul admittitur ampiexus dıyinıtatıs,

etur
73 perfecc)ıonem ducere elaustra construere

O0e6trına
75 quod VeIO.

76 hOC est mentem dıiıyınam esse substancıa: . aylı
de Dignando puniıtus, S1.

Pelagı1ı NSanıa est
Ortlıbi Innocencius I4 uS,

SO S 1 per intelligatur. HIisı pPOL a6CIdenNS,‘ NOn peccatı,
sed penitencle,qUu12%.

SCUrC11F88S aut turpitudo. gy1088a
SOPOrLDUS.

83 eSSeC ecem preceptis. dilıg1t1s M6, mMe0oSs

servate et idem: dilececıone condiıtor1ıs hngua,
dıcere, quod homo 6O  N1CAaNs, quando ad homınem
alıquam receperit.
eontra e

88 esSse A ffue18a.
inpetraverıt, ut 161
dicere, quod alıqua lactet PUuerum .Jhesum Cum matre

fatuıtas est verberıbus pOCIUS,y quald verbis corrigenda;
U1 domınum HON,

Niecolaıtarum:
yita fe Die Worte M ; quod-1t doetrina

veritatis fehlen
97 quod mater pOoSSIE65504heresıs est

Jovinianl]l. Ave Marıa gTaCcl2a,.

Hıer ast wohl iıdem ausgefallen.W ahrscheinlich hat der Schreiber der Mainizer Handschrıft
diesen Satz'; durch das zueimal gebrauchte ‚„doctrina veritatis“ GE-
täuscht, ausgelassen.

SII ISO IRSONTONOSUEONTOS IN
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Verordnung Biıschof Johanns Strafsburg üÜber die Auf-
2COUNG des Begmenstandes Januar 1319

Johannes de1 TaGcla CUISCODUS Argentinensis uUuN1LVETISIS e1 S 111-
XZuULus rectorıbus, VICAaLllS, INCUratls, viceplebanıs alısque Gleric1s,
GCu.  ue COoNdiICc1O0NIS Seu STAatus uerint CIY1ILGAILS et dyoces1is
Argentinensis, a,.(1 Y UOS presentes lıtere pervenerınt alutem
domıno lıcet V1ICinNe Seu con1ACcentes ecclesie kathedrales e1 . |1e
SIV®e prelatı o1 eler161 earundem SENCLANT ei hactenus senserınt
Statum begınarum virtute constituelonIıs HNOVe®e indıferenter 655e
reprobatum et S1C SINT. eandem constituc1onem NOVahl UL Ler-

e 10CI8 aunb EOTU lurisdicelone COoNstıItuTIS transacto long0
temMpPOore eXECcuUtl, NOS tamen quıiıbusdam pProbabılıbus et; speclalı-
bus MOTLYVIS hucusque OXGCUGCGLONEM ulusmodi GCIT6Cc2a reprobacıonem
Q16t1 Sstatus beginarum HONn duxımus facıendam , propter quod
S1ICU CXNETENCIA HOS doecuit scandala GT perıcula populo nobıs
Subiecto0 sunt suborta volentes 121601 hulusmodi scandalıs et
periculıs obvıare, prou expedit ue decet *, COU  s
hulusmodı mMO£LYaA, qQu®6 1OS hactenus D EXECCUCLON® talı retiraXxe-
runt a.d supersedendum ulterius e1ıdem 1DS1US
Status reprobacionem M0tUmMm nOostrı AL NO  e informent, voblıs
et. euilıbet vestrum 11 vıirtute sancte. obediencie et sub HCNa
SUSPENS1LON1S 20 offie10 üirmıter Pr6CLPIMLUS et dıstrıcte, qUatenus
publiıcetis cancellıs vestrıs et alıbl, ubl Iuer1t opportunum, De-

indıfferenter moneatıs, UQUAS: eT presentibus 0NEMUS Ö  Sg
ut infra, quindenam publicacıone PFreseNC1UmM tatum hulusmodi
begınagium effectualıter 1CeN 169 quod 2bdicaeı0o Seu
alteraclo ulusmodı Sfatus valeat ? notabılıter 9 vestes
Seu habıtum, Quem dıctı Status cContemplacıone hactenus detulerunt
abıclendo 1986 ‚11Q.01d antea atiemptando, DEr Qquod SLAatclı
begınagıl üulteriıus valeant reputarl, eccles1as UuUas parrochlales ,
QUar u irequencla e GCGEeSSu 06CAasıone dieti status sSeu sub PIC-
textu subfraxerunt afrequentando et h1s GCEeTteEerIs mulierı-
bus fidelibus conformando. alloquın easdem virtute diete HNOVe®@
constituelonis eXtUNG denuncletis OXCOMMUN1C2C10ON. sentencıam
10  Sse LYSasSyuE LaNquamM excommunNnıCcAatfas facıetis 5 200 omnıbus

prou expedit qu deecet sehr verwiıscht
Jn a ONENUS

Schr verwischt
Hs Status
Hs 50C.
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ALC1LUS EvV1tarı sed QU12 de 1Uure procedit Quod uUbıcunNgue CON-

d1iec10 CGAanOoNIıS 81b1 absolucionem NOn TeseTTVAaTIT ut est presentı
‚U, 0COTrum ordinarıls vıdetiur, HOS huılusmodi hbe-
YN1INAS, QUG transgress1i0Ne diete ecCoNst1tuUc10N1Ss HNOVe@ sentencı1am
EXCOMMWMUNLCAGIONIS ineurrerunt et Y.UC e1ıdem CONstIELUGCLONI HOVO

nOStLrOoquUeE PTOGCGESSUL present] inira dietam quındenam Darecre
nerınt ÖOU.  S effeectu absolvımus hıs SCYT1IPT1S mandantes VODIS,
Qquatenus absolutas modum predicium ublıce nunc1etis
datunı XV®9 kalendas Februarı 200008 domiıinı M0 ccc® decımo
nNONO etc

Auis Coderxr Colmar Nr Fol 5DTT

111
Verordnun, Biıschof Johann's VON Stra/sburg über Adie Tracht,
welche die früheren Angehörıgen dAes durch den 'ADS Jo-
hann aufgehobenen Beginenstandes anzulegen aben

I7 KFebruar 1319 0

.JJohannes de1 FTACIA ePISCOPUS Argentinens1s UN1LVETISIS prelatıs
e ClerıCc1s, relig10s1s et secularıbus, DEr Argentinensem eiyıtatem
et, dyocesım CONSTLLUNLS, qg lutem domıno ver1dica fide 19N0-
TÜ relacıone TECOZNOVIMUS , quod cConNstituc.0Ne sedis APO-
stolice reprobacıone begınarum et SEALUS earundem edita

diyersimode senc1Lunt etde eiusdem Status mutacıone diversı
quod hoc scandalum nostra eiviıtate et dyocesı ST
subortum © quod sacerdotes parrochlalıum ecclesiarum
lieres 615 rTaclone parrochıe Su  1bas, que hactenus statu beg1-

vixerunt et NUNG deinceps eundem statum 1uxta CON-
stituceionem predictam mutare et deserere volunt, nıtuntur artare
inequaliter, prou unuh uemque S1112 duecit affeGe10 a mutaciıonem
MaXıme vestibus facıendam. unde NO0S ad huiusmodı scanda-
i1um removendum proborum et. SapıeNclum VIrOTUNL COoMMUN1CATO
consılı0 ohbservacıonem CONSTIEUCILONIS antediete predicti
SEAtLUS mutacıone tenendam declaramus et; dieiımus S quod
SEQUILUT , observrandum videlicet quod begıne Statum beginagıı
deserentes moOnNn1t1s salutarıbus et, mandatıs 1c1tis SUOTUIM pleba-

S1CuL ceter]ı iideles obediant reverenter uodque HIO
mutatı STAatus beginaglı capıtalıa vela, que 4aCteENUS allıs —

ludere econNsueverunt eXira pallıa deferant mOTE secularıum -

soluta, scapularıa MNO eponan NeC6 ad unı1cCas S er

Hs S
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pallıza pPregr1S510 DannO, QUO hactenus alıque C155 ul COMN-
SWeverunt vel alıquo 2110 kembelino 2 colorem S1501 n
abente vel eıdem colorı alıqualiter Ssımılı vel conformı utantur
alı0s Vero colores e1IS5 perm1ttımus , POrSsONaCum

yıdelıcet 11D1t0 yoluntatum, dum amen HON PropOS1ILO
ad H1U colorıs conformıtatem Siudean S vestire S 1 QUC
Ver©Q0 TOPter paupertatem vestes mutare nequeun dum amen
statum beginagıum mutent ei observent lıcet begınatus
tunıcam et pallınım, 0NeC mutarı CONLINgAL deferant ales Ssatıs
eCcisse COoNst1IiucG1L0NL predicte declaramus CONstIiUuc10NEmM
SCDEe dıetam ad reclusas SUISs reeclusor1s perseverantes quoad
abıtus vel vestium mutacıonem dıecımus NOn extend1, mon1ta
amen salutarıa ei mandata hıcıta SUOTUH plebanorum attendant
et el1ıter observabunt S1CUTt ceter1ı chrıstianı deeclarando
prohıbemus , 1415 alıquıs vestrum beg1n18, YyuUo 1U X59 mandatum
NnOostrum habıtum mutaverunt SCu muherıbus alıls, QUOCUNGUO
NOMINE CENSECANLUT, QU© ‚UN1CaS aut vestem Janeam a Carn en
ortare voluerınt, impedimentum QqUoquUOMOdO prestet vel a,d 064  S

exuendam compellat, Cuhnl Intenc10N1S nosStire NOn sıt D6C {uerit,
alıquam, QuU©O huiusmodi * vestem VOTLO vel humilitate eferre
voluerıt, humusmodı devocione quomodolıbet ıImpedir1. datum
13° alendas arch an O domını etc

ÄAus CX Colmar NT 29 fol 137 %— 1379

Verordnung Bischof Lambeyt:8 VON Strafsburg diıe Be-
SCHNET Diöcese August 137d Benfeld

Lampertus de1 et aposStolıce sedis YraCcla 6PISCOPUS Argentl-
HENSIS 1166 1S nOb1IS 1 Chrı1sto archipresbyteris,  ; Camerarıs, GC6CI0-
512r um recLorıhus, VICATIL perpetuls, plebanis, viceplebanis ceter1s-
qu®6 ecclesi1arum et monasteriorum prelatis e1 ecclesiasticıs
populis verbum de1 predicantibus, uNn1LVerS1s relig10sis et secuları-
bus eXxemptIs et NOn eXempts per C1y1tatem e dyocesım nostras
Argeniunenses econstıtutls alutem domino et diligenclam ide-

S10.AIs. pr  Kembeelin, Ad) net der Bedeutung : OM Kameele herrührend.
Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch, I, col. 1544

3) Hs habentem.
Hs hulus
SiC
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lem GX6CUGC10ONIS subseripforum. quamvis SaCTIS canonibus dit
interdictum, ne QuUIs novum ordinem Seu relıg10nem inven1at vel
abhıtum NOove relig10n1s aSSumät, sed qUleuNquUe ad relig10nem
venire voluerit, ingrediatur unam de relig10n1ıbus per sedem aAPO-
stolicam approbatam et ö3 tale et 2112 de beg1narum; que Cum

promittant obedienc1am regularem NeC pProPprus renunNcıent
Nne6 prokfiteantu: alıquam regulam approbatam;, reli1210Se Nnequäa-
QqUaHl eX1Stant, 0PIN1L0NE sinıstra frequenter audita, Status quarum
amg uam merito suspectarum in SaCLO. Wiennensi COoNc1li0 SMl
eXCOMMUNICACIONIS pena 1a2 ate sentencie prohibitus CSSo dino-
scatur, nonnulle amen prophane multitüudinis mMulieres, que vul-
garıter 6cC12mM begine et quedam 618 OTOres seu Swestr10nes
vel allıs nomınıbus appellantur, DOL eirıtfatem et dyocesim nostras
Argentinenses predi6tas CconNstitute, ut ad nöstrum non sine displi-
cenc1a orandı ide diena relacıone perven1t audıtum , dıetum
statum reprobatam sectarı e% 1psum habıtum nOve®e relig10n1s
umere, SE communi habitu aliarum _ mulierum Christıi delium
ın pallıis, tunicis, et. peplıs seZTEZANAdO 21 In sınguları forma
Seissura et colore huüuiusmodi sbitum defferendo necnon CONZTE-
gyaCL0NES et conventicula facere et Super10T7eS 'sih 1pSIS Multoc1ens
elıgere, Q UAsS magistras aut allis appellant nominibus et quedam
OX e18 in cOomMMUnı per mödum colleg11 Seu eonNventus häabıtare,
quedam lıcet valıde d abores absque necessitate publıce mendi-
Carı sep1uSsque et presertim Qiebus sahbatı Ssuper10rıbus aut -
&ISS Su1s predietis e1 S1ib1 1DSIS mMutuo delicta SUüua eonüterı ei

Qdietis magistrıs et SUPEeTIOTILOUS ın orationıbus 1 1a&18, quUuas
discıplinas vocant, peniten6clas raqipere/‚> claves eeclesıe s1ıbı a|19-
citer usurpäntes, s quUO0QquUE , qu®e TItus hulusmodi d unguem
Nnon observant, ab eorum Consörcio et' hospichS Gicere seu repellere
NecNO0N T611210818 gukaristie sgeramentum:* non habıta super
hoc presbyterı parrochlalıs licentia . speclall, nu. Su hoc
ıte privilegi0 recipere damnabili temeritate presumpserunt contra
dictos ei alios super höc editos Canones, et presumunt incessanter

et senfenc1as eXcCOMMUNiICAC1ONIS et al1as In dictis CanONL-
bus 0B ho6 latas dampnabiliter incurrentes et pertinacıter
sustinentes. nonnulla ecl1am alıa sub sımulata _ quadam Specie
sanctitatıs facıunt et committunt, qu®6 0culos dıyrıne mailestatis
HNeNduUunN et; continent In SE yperıculum anımarum. CU  S

1taque talıum dampnata temerıtas in Ifidei ecatholice detrimentum,

1) Fehlt.e forme.n z P SE SIC.
Hs Sacramento.

5 Hs dampnabilibus.



564

dehum scandalum et uarum et alıarım multarum AH1MMarum
DETNICIEHN redundare N0OSCAatUr, H0S huımsmod] per1culıs et SCAanN-
dalıs debıto pastoralıs officn CUHIENTES POoSSEiENUS obvıare
d1ctasque mulıeres 9,D 6EILTOTILIS SEeM1T2A, eVvO0Care, v9oblis UN1IVeEerSIS et
SINZULIS nobıs subjectis, quıbus noster VTOGCESSUS dirıg1tur,

virtute Sancie obediencie eTt suh D SUSPENSIONIS aD of0e10
Vvestiro d1ıyınorum, Q Ua 1umM diıerum INON1ICIONE fer1-
MUS rebelles, distrıcte precıpıendo mandamus, NOoN subditos
autem FeEQUIMIMUS et hortamur dom1n0,; quatenus DFOXI.
trıbus dıebus domınıcıs et LeSTLVIS, quıbus populıs VOS predıcare
e% verbum de1l PronoONeETE CONTINZIT quılıbe vestrum hunce Nnostrum
PTOGCESSUM eisdem populıs wlgarısando et el11tier exponendo
requiratis ublice et moneatfıs AtteNCc1IUS OM eS et sıngulas —
heres vestrarum CIy1tatum e dyocesis prediefarum nobıs SuD-
lectas PIEMISSIS vel allıquo DL  m culpabiles, YUAS et
QUAaLUl quamlıbet NOS tenore PTFOSCHCIUM FQ UINIMUS eC1amM et
MONECMUS, ut infra, SOX diıes publıcacıonem SsSeu notllicacıonem
PrFESCHNCIUM inmedıiate SEequeNTES PTFEMISSIS Carl detestandis
actıbus ei errorıbus des1istant nullatenus de cCetero SOC-
tentur U perpetrent sed vel habıtum S1C assumptum deponant
realıter um effectu vel alıq uam profiteantur de relig10nıbus PeI
sedem apostolıcam approbatıs SEeNTENCUS XC  1C24C10=-
NS et N:  9 Qu 0CGCasıone PFeEMISSOTUM InGcurrerunt infra,
dies iNON1C101NeEM hulusmodı ınmedıate SEequeENTtES 1U XTa formam
ecclesie nobıs vel SUPDEC10TEe NOsStro aUut V1 nostro absolvı
procurent alı0quın 1DSaS et 1DSarum quamlıbet QUaS et uarum
quamlıbet l hurzusmodi MO0ON1IC1O0N1 NON paruerınt SsSeu quı1dquam

contrarıum fecerınt TOopter hoc de1 NOM1INE@ his SCY1IPUS
denno XCOMMMUNICAaN ut SIC DEr 10S EeXCOMMUNICATLOS ublıce
NUuNGC1IETIS ei GY1ITEeTIS et facıatıs a a 1118 ALrC1IUS eyvıtarı intımantes
1NSUNDEL mulieribus eiısdem, quod H151 VTEMISSIS MON1C10N1Ibus
effectualiter Paruerınt NOS econtra 1 ad 10T€S PENAS,
U uas de poterımMus, procedemus et d INQUIS1C1L0ONEM de GON-
Vers242cCc101Ne e de v1ta 1DSarum qualıterve SeNCIAaN: de artıculiıs
ndei et eccles1ie SacCcrament1s procedemus et; DEr INquUISILOTES he-
retiice Pravıtatis ei al108,, ad pertınet procediı f2C1eEMUSs.
datum Bennveld sabbato pOoSTt festum ASSUMPCIONIS beate VITSINIS
NNO domını 1370 QquUarto etic

ÄuS: CX Oolmar Nz G fol AL

{ Undeutlich geschrıeben
2 Hs aACTENCIUS
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/ Papst Bonifacius IX welche dre Bestrafung der hä-
yetıischen Nd dre Duldung der rechtgläubigen Beginen und

Begharden anordnet OÖhne Ort und AaAnr

Ad E: qu®6 3C salıtem A ehristinldelium devoe10-
NeLl tendere eCchHON et, devotorum SO1aCcıum TESPICETE
dinoscuntur lıbenter intendımus ıllaque favorıbus PETSECQULNULC
OPPOrtUNIS. um s1quıdem PrFO parte dılectorum iliorum unNnl-

VersSor INquUısS1t0rum eretıice DPravıtatis aNctorıtate anostolica
nobıs proposito , quod 111DOr Almanıam D deputatorum

partıbus ıllis eran nonnulle SECTE utrıusque W1&0 beghardı
SIVeO lolhardı et sSwestri10nes, fraticellı
gu Pauperes puerulı nomınNatl, QUul ccntemptum l1avıum, contira
prohibici0nes Can O0oN Ug et sentenc1as, presertim contra
econstitucionem fehcıs recOordacıonıs oONAannNıs DAaDe XE predeces-

nostr1, QuUE IN C1Ip1IE sancta Romana eccles]2 NOVahl elig10-
nem SE conformem habıtum aSsS  9 CONSTEZTACLILONES et, CON-

ventieula facere, COMMUDL sSimul habıtare, SUDET10OTES, qUOS
procuratores SCcu SerVvVoSs fratrum 2U% marthas SÜ: Nuncupant,
QX1D elıgere ublıce oyregatım mendicare presumebant, sub
QUOTUIL 6612A1 habıtu a r16u vıyrendı aNnte 100 NN uSqu6 tunc
ereses et heretie1 Jatıtarunt, et ob ho6 diversıs eivitatıbus
DarCciuh predıctarum feare singulıs Nn de huılusmodı seCTISs
plures pertnaces indıejahıter eoneremabantur et? quod propterea DIE
AEIMNOTI6 Urbanus V\ls i Gregorı1us XIIIS plures alıı Komanı ponNtl-
fices ıusmMoOodI DervVersarum CONSTEYACIONUM VeNIOS de aAgTO dom1-
1C0 penNıtus extırpare Ccupjentes q6' clare memorTı1e Karolus {[VS
0OmManus imperatormulta tatutapro offici0o 1INAUISIC10N1S et COMMIS-
S10N18 Ccum diversıs munimentis inquisitoribus contra hu1u8s-
mod1 hereticos ediderant quodque hulusmod1 egha; SsSeu lolhardı
et Swestrı10nes diyrersıs exempclon1bus et CONCEsSSIONIuUS sede PTE-
fata faCctis lactabant S: fulcıtos, QUE preiudielum fidei et
sancte Romane ececlesıie vergere dinoscebantur: 1100 et; S1iN-

oulas CXEMPCIONES et CONCESSIONES hulusmodi beghardis Seu Ol-

1) Das J:  A verwischte W ort ST ({M9)  > uNnS Er ganz
S1IC
50 a1st wahrschemltich dıe schr verwıischte Stelle U lesen
Unleserlich.
Fast GUN  A verwischt.
Das zwıschen pontikfces und hujusmodı ın der Handschrauft

stehende Wort ast unleserlich.
sehr verwischt
Saı
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hardıs et. swestrionıbus SsSeu al1ecu vel alıquibus ın preiudı-
cı1um iide1ı orthodoxe et 1CTe Komane ecclesıe per HOS vel qu  —
CuNy U 0MAan0s pontiLces predecessores D nNOostros In SCNEIE vel
ın specıe Sub quacungue forma vel 6Xxpressione® verborum forsan
factas Cert2 SC1eNC12 auctorıtate apostolica per alıas NOosStras
ıteras pen1tus TeOvoCamus volumus, quod huiusmodı eghardı
Sseu lolhardı et swestri10onesS, QUOCURG UG ecL1am 2,110 nomıne N1UN-

Ccupentur 1n 6% heresı et; * quibuscungue alııs errorıbus
fideı et ecclesıe supradıete contrarıs Conrvenirı et DOr INqul-
S1tores huıiusmodı presentes ei posteros Juxta formam DEr diıetos
predecessores nosStros et; Karolum prefatum e18 tradıtam 6  6 puniırı
possent et deberent, prout In predietis ıterıs plenıus continetur.
CU.  S autem, s1cut postmodum a.d nostrum nonnullorum idelıum Dal-
C1ıum Alamannıe pıa relacıone pervenıt audıtum, iın dıyersıs partıbus
Almannıe et precıpue in eırıtatıbus et dyocesibus PrOVINCHS
Maguntinensı et Magdeburgensı diversı utriusque pPauperes,
qul ut prefertur; nonnullıs beghardı begınen, willıgen Al  S

NuNCcUPAaNTUT; vitam abıectam elıgentes In domibus e18 a,.d hoc
christindelibus largıtıs SsSeu CONCESSIS, masculı videlıcet muljer1-
bus separatım habıtent devocionibus et, OTacloNıbus insıstant
in fide1 edificacıonem et populı 1900201 modicam devocıonem, de
hulusmodi ın dıetis litteris nostris eXpressis aut al1as de e1s, que
contra iiıdem vergant, nullatenus intromittentes, hulusmodiı

pretextu lıterarum predietarum et ropter w1g0 i1mpos1-
LUMm, ut premittitur , e18 ei Al1as diversimode molestentur
et perturbentur;, NOS, quı diyrımum cultum augerı et populum
chrıstianum d devocıonem econvertiı intens1ıs desıder11s  affectamus
dictisque pauperıbus, quod devocıonıbus 6O quieclus insıstere
valeant, D hıs provıdere völentes, motfu ropr10 HNOn a,.( all-
CWUS hoc oblata PeticL0ONIS Instanc1a, sed de nostra INeTa

voluntate volumus eisdemque pauper1bus auctorıtate apostolica
tenore presencl1um concedimus 9 quod 1psı insımul al itarevestimenta onga ad thalum et solıta orisel ** Sen a lter1us CU1US-
CUNQqUE coloriıs et calceos CONSUETOS, NOn amen alıcul ordinıbus
approbatıs conform1a; portare;, vietum duo, t;es vel plures 8158

Unleserlich.WLLE L Fast verwischt.
chr verwischt.ka et e
contrarlis ausgelassen.mAA CN CO < 1L D Hs tradıtum.
Hs que,
Hs begharde.
IDre Lesung l  #  A  st venbischten Wortes ast unNsicher.
Das Wort ast fast verwischt.K
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ecommMunıter et diyısım mendıicando QUETEIO e1Is sponte oblata
recıpere, In oOmmunı V1vere; devocionıbus u  9 prou hactenus
cConswerverunt laudabılıter insıstere lıcıte ubılıbe valeant, dum-
modo contra fidem et alıas contra Qque In chetis lıteris ( X-

prıimuntur nı operentur‘, ulusmodı inquisıtorıbus 0O0COTUMmM
ordinarlıs ei alıls quıiıbuscungue personNI1s sub x COMMUN1CACLIONIS
sentencla, Y Ua quemlıbet COTUHML, quı contra enoTrem TESCH-
e1ium postquam sibi ® constiterıt, venire presumpser1t, 1N=-
1ncurrere volumüs 1DSO 4CTO distinctıus ınhıbentes, pauperıbus
humusmodi, beghardıs Seu lolhardıs et Swestr1oN1bus , beg1inis SsSeu

willigen AL  S aut al14s qualitercunque NUunNcuPatis cOoNtra PTFEeSCH-
e1um enorem nisı Ordinarııs prımıtus fuerınt de cCOontrarıo
CONVICH, et Füune demum vantum., in1ur1as aut 1acturas inferre
vel OS quomodolıbet ınquıietare', molestare Seu ec1am perturbare
qaut ontfra 805 inquirere vel procedere quOoquU0OMOdO presumant,
AC decernimus EXNUNG inrıtum et inane, ST hıs
QUOQUAM QUAVIS auctorıtate secienter vel jgnoranter contigerit
attemptarı, non. obstantıbus Oomnıbus supradictis constitucl1onıbus

nullı Orgo eicapostolicıs et alıs ontrariig quıbuscunque.
datum eic.

Aus:: ; G'ode93 ‘l‘mar. Nr 29, Fol BDan

VI
JSoannıs Wasmodi de Homburg tractatus CONTTA heretıcos Be-

kardos: Zrmlhardos et swestriones

Tradentur. n Manus. gladiipartu vu1pi11m canıt pSs 62 8C-

cles1a sancta, per CIrCu um fAuctibus huius mundi
0SMAaTIS procellos1 OX ita diversis ventorum, procellarum tempta-

Hast ganz unlesbar.
Unleserlich.
Das folgende Wort unlesbar. destinarı
1'AS unleserlich.A CN C < 19 Unleserlıch.
Hs de mıt Strich über
Hs constituecionibus.

8) F  S dıe Publikatıon des Traktates standen MT ZI0EL Hand-
schriften zugebote, erstlich dre Handschrıift 4E, 218 der Marinzer Stadt-
hibliothek (cod, chart 40), AUS welcher leider einzelne Blätter
fehlen, zwertens die Handschrıft Nr. 141 der Frankfurter Stadtbiblio-
thek (cod chart. i 40) Für diese beiden Handschriften scheıint
EINE gemeinsame Vorlage ANGEWONUMEN. werden ZU mMÜSsSsSEN. ch lege

E1tSCHrT. K;- VII, 4, 35



568 HAUPT,
eLOoNUM 1 trıbulaciıonum CONMOCILONIUS ad seculh ÜSUÜU-
macıonem quatitur at agıtatur, e1, sanctı Petrı navıcula fÜuctuare
HON cessat permixc1ionıbus malorum implicata, tamen et.
econmota NOn submerg1tur H66 periclıtatur HON est
amen passıo , qu® mMag1s olorem nferat et ecclesı1am sanctam
periculosıus vexei, Q Ua falsorum Tatrum astuta dolosıtas et
sıimulata boniıtas Y12 verıftatis erranc1um et a devıa hereti-

declinancıum, upum STuD ovına pelle oceultancıum
I1 1° inde ut magıs et, Iucidius QOS de fructibus NO-
SCa Uus e% vulpes In astucıa SUÜUa deprehendamus ei vine2 do-
mını exterminemus a eeclesıie IaNCTE corroboraclıonem , delium
mun1ıc1onem e1 1pSOoTUmM e s1ıbı adherenecıum econifusionem et SECTiEe
reprobacıonem vel, quod mMagıs optandum est, salubrem CONVeEeT-
s10onem , 690 , licet INnd1ign1issSımMuS, vlas e1 asfuG1as yulpıum
relacıone fide d18n0rum plurıum e{ ropr1a confessione
alıqualiter CEPNOSCENS alıgua SecuNdum mel Ingen1 capacıtatem
de hac mater12 serıbam et COTrTeCC10N1 sedis apostolıce e1
sancte matrıs ecclesie et; SANCiOTUM doctorum e magıstrorum
ceatholicorum en1tLus subdam apostolus eelestium SCc-
eretorum SCTUTALUTr eXTEZTIUS uosdam homıines in hıs NOVISSIMIS
temporibus adventuros et. ecclesiam anctam de1 inpugnaturos
designavıt Aales Saductores prenunGiu Antichristi immo
In verıtate NUNG Antichristi mMultı, Qqu1a n0Yv1ISSIımMAa hora est, multı
qu1 prodierunt CX nobis IL, Z hoc DrO U1
SUDMLL1LL2G@ haut facıle agN0SCI e 1deo NeC Caverı oss1t, nisı
dumtaxat nerfectıs et; exercıitatis VIr1S et qul abeant ıllumı-
NAatOSs OeCulos cordis ({ disereciohem bonı et malı vel
0OTTe 1de0 vülpeculas pusıllas die1 TOOLr propter admıracıonem
muliereularum pf parvulorum yulpıbus deceptorum et, quası
semıINe pestifero ıIn 1n  e11t4ate progenıtorum. mulıeres Na ue
rehctıs VIT1S e YIirı uxorıibus et; arvulı relictis parentibus LeX-
LOTeSs e1 LEeXTTICES apud Q0S repert] sunt et, quod deflendum esST,
sacerdotes e1 elericı opulıs eCcCcles1ISque relıctis intonsı et, bar-
batı apud 0S inter texXtores o textrıces plerumque invent]
SUAEE HE O eccles1ı2 Sancta Komana, SeCUNdUM quod
NOV2 1ura Canunt, tOoCc1us orbıs optınet magıstraium 1 est mater
omnıum delı1um e1 magıstra. hu1c In istis tempor1ıbus rusticanı
deote, homines gırophagı S1N@ lıtterıs, detfrahunt et eiIus statutıs
et, decretis S11 nolunt, indulgenclas Darvı endunt et QuUue per

dıe Maiınzer Handschrıift (M.) zugrunde, VDON der die Frankfurter (J'.)
WWr ıN wenıgen F'ällen abweicht ; dıe Angaben über den Inhalt der
einzelnen Blätter bezıehen sıch auf die Maninzer Handschrift, welche
allein den Namen des Verfassers NENNT., Ihe zahlreıichen UN UNMNL-
fangreichen nolemıschen Abschnıtte des Traktates haben WT ıN dem
folgenden uSZUge nıcht berücksichtigt.
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orbem terrarum dıffusa. AsT infira termınos SACTE sSue concludunt,

ecclesi1am eSSe diceunt et 21108 ideles quası ebannıtos
ExXtra eccles1am ponunt, domınum apostolıcum , sanctı Peitrı SUuCG=

et Cetferos prelatos, quı1a PeCccatores SUNT, elavyem habere
ıgandı et. solvendı econtradıcunt et per CONSECQUENS statuta et,
eecret2 contempnunt et; Dor CONSCHUECNHNS peccatum ydolatrıe et.
arıolandı e1 peccatum paganıtatis incurrunt e1 U UO-
C1eNS seCcta DOr eccles1am condempnatur, reprobatur, PE X-
terminatur [ f S et &1ad10 eXCOMMUN1ICAC1LIONIS feriıtur , minıme
advertunt, CQuU® ut PIIUS eccles1as yısıtant, sSacramentum GCOM-
municant, on ligarı YOpter simulatam Ssanctı-
Atem estimant. et. OU.: quer1tur, relatı claves igandi et
solyendı HON habeant, respondent, qu1a PECCALOTES, qula yıtam Petr1
HOL gnent, estimantes iudices In neccatıs COoNstItutos ON habere
auctorıtatem HEG lurısdicclonem. eodem modo princıpes terrarum
lacerant dicentes NOn exhıbere Tadıum 1n mortem T Yy1n-
dicetam malorum prelatıs detrahunt dicentes vıtlam NOn
GcSsSoe conformen Y1te Chrıstl, Y UOTUI ec1amM sentenclas ılıpen-

rell-dunt hos STüSSa e1 HON SUDtLLLA predicare dieunt.
X10S0TUM sicut et eeterorum elemosinas tollunt, nullam
relig10onem approbatam mMere olunt, predicatoribus verıtatis
maxıme ponun Q0OS odıre allırman: et;
SsSanctıs sımplicıbus et bonIıs hommmıbus 1010341 favere. In occultıs
predicant, erimına imponunt, ut S1C Mag1s popularıbus {0vean-
tur. ceterum tatım CONJUgaLOoruUM yılıpendun et DeET CONSCQUENS
implicıte contra apostolum nubere prohiıbent. Compertium est,
Qquod cCoNlugatis 1cunt VoOS 1n inmundıec12 Vivılıs ; S1 Yl bonı
puerı Her, d NUS , Qqu] ın purıtate V1YIMUS, Lranseatıs ei, salvı
grıtis rusticanı contemptibiles Siıne literis 1e lıteratis et
doctorıbus formam et egulam vivendi dare machıinantur
E} 581} hoc sequitur tales hereticos OLaLG , quı ÜN86 m1ss],
Ne6 1n sacerdotes consecratı dıieunt habere potestatem CON-
secrandı et; absolyrendi sacramenta conferendi ropter 126-
aNCc1AM et ciam Ssancttatem, sıcut alıguı hereticı In Pıngwia,
vıdelicet AULLO domiını 1392 ampnatı et. 1Ud 1610 secuları radıtiı
dixerunt, U UELGQUC hominem anctium S1Te yırum S1V@E mulierem altcem
habere potestatem et 4qUaNdOCUNuUE dieerent ({ homınem : tIu e5S
absolutus peccatıs, tune 1le In verıtate eberet tenere PIO
S0O11T0 10010 eIsE necessarıum a sacerdotem PTO a,h-
solucL0ne

|£. 7 UNG 18160r UD1IO hoc disceusso ulterius d celarıorem
yulpıum notıc1am procedamus ei GASs in fove1ıs astucıe comprehen-
damus, et 18N0raNnGcla tedıum generet, 1PSOS nomınatım desCcT1-
bamus esSt2aNnte Clementina a nostrum de heretic1s et Clemen-
tina: OU.  S de quibusdam hos, ut dicıt Bonifacıus Papa

38 *
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NU: In quaddm econstituclione nNOV2a contra tales em1882, QuU®e 11-
cipıt: a perpetuam rel memor1am, populus yulgarıter bechardos
vel Iulhardos et beginas appellat, 1ps1 autem Sse 1DPSO0S
fratıcellos vel puerulos SCcu swestri10nes vocant, 2aDEeNtEeSs
super10res , QqUOS pProcuratores vel marthas vocant
10Qquor eTZ0 de hıs UtrıNsque hominibus, qul lıcet nullam
approbatam relig10onem qassumant vel elınt., ut mMag1s
Sue@ vacent proprıe voluntatı et. M1INUS d obedienc1am et d1S-
ciplınam astrıngantur uniıformıtatem tenent 1n vestutu, CONSTO-
Kacl0oNeM conventualem [T 4 1n GONVICTU , acıunt SUuper10T1bus
votum ın introltu, quıibus e raduntur , vestibus unıcolorıbus
vestiuntur, peplıs singularıbus yelantur, erucıbus SI8NAaNtUr , C1IN-
yulis latentibus auhbtus strıinguntur , . continencliam et DauDor-
tatem In super10rum eiusdem S8CtE promıssam compellun-
tur , abentes singularem incessum, ut hbını ternı ut vel
oregatı, ut SOMPEL 9111 precedant, 9{11 linealıter insequantur, e1
ıllud simılıter observant mendicando ante fores eeccles1arum vel

habent c1amIntus flectendo vel al1as In edibus sStando
quası linguagıum speclale utentes alıguibus tarminis et S1eNIS, ut
mMag1s COYNOSCANTUF, utpote qula, ubı alıı dieunt GCCassC, 1lı
dieunt: nNe2 Culpa; ubı a 111 dieunt: 0NOT deo 1DS1, dieunt: deo
sıt Jaus; ubı alıl dieunt: 650 Sum DPDaupel homo, dieunt: egO SUÜ

pauper pu  9 ubı a lı dicund: multa paclor , 1psı dieunt: OS —_

st1nNe0 M} ubı alıı dıeunt: abemus temptac10nes, 1psı dieunt:
habemus pressuram. ubı 9111 dieunt scandalızarlı, 1ps1 dıeunt

imagınem Te1 3 suscıpere. alıquı ec1am iıllorum nonNn nısı
impersonalıter Joquuntur , ut ubı NOS dieimus: d1ico t1b1, 1psı
dieunt 1eıtur tib1; ubı 10S$S dieiımus: e0 notie1am iLlius, I5
dieunt NOSCIEUT 1Mag0 e1US, 01 1ta de multis alıIs, Hguratı pOr
108 Judeorum transgredientes Jegem dıyınam In recepcı10ne
herum alıenıgenarum , qul media parte loquebantur Azotice
et nescıebant loquı Judaice, 1deo maledieti, Neemie ultimo (1
eunt Sequ1 vıtam hristı et apostolorum 1 eSSe ecclesiam ;
nullos SaNnCtOS tenent nısı Sue S0Cte homines: X11 uerunt APO-
S5OLL e1 peccaverunt et domino fugierunt inter qU0S
ec1am UNUuS 1AaD0lus repertus est, XII filı 2aC0O AC solum
uUunNus probus, et 1lli ın fanto mer1to SANCLOS pronunclant, 21108
vel judicant, vel 1pS1s detrahunt vel ZTOSSaM ereaturam dieunt
vel immundam yıtam KoreTO AteNTtUT. mag1stros theologıe

fügt hıer IN : C4A4NONE:
bine trine.
1“{

SIC und— CN CO A S de allis.
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et honoratos VIFOS et maxıme predicatores ver1ıtails, sectfam EOTUM

NOn laudantes persequuntur al odıunt et, quantumcunque lıteratı
Sunt, e18 plenarıe yılam SuUu2I revelare nolunt e1 S] bene informan-
bUr, doctrinam HON SECQuUUNTUF. dıieunt bonos PUETOS,
Tatres vel iraticellos,, OTOTeES vel SWestr10nNes , Castos et GruGIs
Christi imıtatores et DOL CONSCQHUECNS vıtam ECOTUN 0Nı statıun
ecclesıe preferendam. mendıcıtatem reputant requirı ad statum
perfecc10nN1s, et lıcet rusticanı abores corporales subterfuglunt,
dieentes S6 volatılıa cell, qQque HON aboran nent, ei, Sl 190081

COAartarentur alıqualiter DEr predicatores a.d laborandum Indu-
HUL autem laborare 1N-centes, nıhıl corporalıter laborarent

C1IPIUNG In h1s, UU6 NOn multum Tavantı et; sıbhı S0118 vel fautori-
bus vel fantrıcıbus O!  M, quıbus MAalus emo limentum sperant,
buttos.* facıunt et un1ıcas alıquı consuunt prohıbentes stricte,
ne alıquıs simpliciter de artıf1ec10 vıvat, utpote Nne SutOor alıquıs
calcıos facıat vel Sartor sarcıat et, ıta de al1ıs. et qu1a ut
d1x1, SanGtOos fatentur, mandatorum de1 observatores , O01N-

MUN1CACLONES QUASCUNGUE NON curant, dıcentes SANCTLOS homines
NOn eXCOMMUNICATI et a hoc astruendum dıeunt Jude1
Christum ec1am extra SyDAaSs0Sas ecerunt, NON auıtem eXCOMMUNI-
CAre potuerunt. eodem fundamento habıtacula SuUua domos de,
nomınant NeC sufficıt eIS unNn:  _ CruxX Christi, ged plurıbus E, SE
CrucıLbus al Yvisum homınum SICNAaNT ut magıs CruGIs Christiı
imıtatores iudicentur. eodem fundamento plurıes ecommunNıcanNt
et a cComMMuUN10ONEM dispos1tos vel Ind1spos1L0S iın dıebus
dom1nıcıs 2TLAanNl e1 S1 essent. volentes e1s minıstrare, aliquı ei
alıque dignos se reputarent OMnı dıe ad ecommunicandum. et;
106 pluries cCommMunNnıcent, amen In deportacıone COorporı1s Chrıisti
d 008 infirmorum, lıcet subsequentLibus eccles1a Romana plures
indulgenc1as ad hoc dederıt, minıme GCUu. alııs el1Dus Cer-

dotem assoclant, SC med10 tempore meliora facere ailrman 81
NeC Corpori Christi reverenclam facıunt, HeC indulgenc1as eurant.
certum est, quod alıquı 1n elevacıone COrpOrIS Christı capucıa
non totalıter, se solum detectis frontibus deponunt, alıquı qola
]abıa moventes nNeC Sse ıncelinant NEeC COrPDus hristi adorant.
CORNOVI aliquos eiusdem seCte homines, qul nOost econsecracionem

SaCcerdote secundum formam ecclesıe factam dixerunt
credere 6556 CGOTDUS Christi Ssub speclıebus panıs, qad Gu  —-
dam occultam suhbstancıalitatem. a l11 sacerdotem 1n mortalı (O11-

stitutum CONSECTAre€ negabant. indulgenc1as Nnon visıtant
nıs1 a concılia congreganda vel elemosinas congregandas vel ad

bottos.r U C:
3) S1C,
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sectiam dilatandam. In mendicando simılıter tenent sıngularıtatem,
ut incedunt, a,1C10Tes ei, bassıores, TOSSIOTES e
XTAaCLLOTES SECUNdUmM SUD et, ormant e1, alıquı Hon al
domo0s, sed 1n plateis mendicant, DOr medium platearum incedentes
3001 ropter deum petunt 166 modum alL10ruM SO-
QqUUunNtur, HUDy Ua in honorem eate VIrSINIS e1 alıorum SANCLO-
LU vel sSancte CruCIS, ec1am 1n festivıtatıbus eorundem elemosıi-
125 petunt. 9a.1108 AUPDOICS, QUOS evangel1ıum VOCAT,
utpote GCECOS, Claudos, 1eprosos, Surdos, iIncarceratos e1 econfractos
penıtus abhominant H66 GCU  S e18 elemosinas 1V1dun' 106 OSPI-
tantur. autem SECTE, Q UOS aNnCciOos reputant, advrenjentes
198  B xaudi0 susciplunt, pedes avant, hospitantur et ante e0S

geniculantur. SaCer:  0OTtes sSue SCCTE , QUOS Laro vıdi sapıentes,
sed sımplicıtatem asınınam abentes, StO11d0S et eXcerebratos,
ebetes et quası semifur10s0s , mInNus anctos ceterıs fratrıbus
reputan et, 81 quı 18 sacerdotes Hunt, dieunt condieionem

multum deterioratam. E1 Qqula yulpes ıIn 2DSCONdITIS latent,
qula vulpes {[0vea4s abent, lıcet aliquı iın publıco agrediantur, ut
simulantes mMOrtuos AavesS caplant vel alıquı epores e1 eunıculos
ımıdos et, sımplıces homines ecommedant et SsSue seCcte iNncorporent,
1deo de allquıbus oCcCcultis latıbulis e0TUH HULLG alıqua 1n medium
deducam, ut COPNIÜILS vestig11s ulpes Magıs confundantur, cCapılan-
tur et conrvrıncantur assumentes {Tratlcellos vel
SOTOTES, ut verbis 0rum Uutar, ut 9yrovagı et arıdam CIT-
ceulentes Prom1ss10NIbus et muneribus et blandıecis pPUueros parvulos
utrıusque pe10TES spoliatoribus rerum sıbı attrahunt et;
parentibus s1ne scıtu e voluntate ut furesS, Qqul odıunt Jucem,
secreto abstrahunt et, per onga terrarıum SPacla ad SUAas
domos, YUAsS COoNventuales | . 8}1 vocant vel unıonem, inducunt
et SEeCTteEe sue6 Incorporant et maxıme elant, ıtem qualıter
SECTam ngredi volentes LeEMPUS Probacıonıs habere sSECUNduUmM m
1ONES 10A2 admıttunt, radunt, induunt et quıibusdam Prom1ssS10N1bus
astrıngunt, SeCTeLUM tenent, qualiter excedens ın secta 6COTam
pProcuratore vel martha flexis eN1buSs astantıbus alıs de SEeCTLA
GESSUS conNitetur ef; PTE angustla quantumque sudat e pnostea b
omnıbus CONLEMPNITUF er al1as sıne SDO reconcıLl2a6G6L0N1S expellitur,
vel elant, item qualiter prıma doctrina, ut, S1 QUIS 1N-
gredientem heretieum VOCET, quod pacıatur et NOn adrvertat. ıtem
qualiter YvOlIunNtatem Iirangere doceant, de ingredientes tam
gTaVl 1Ug0 ONerenNnt, S1cud diu 1n 308612 CONVETSATtOS ei abhomıinabilia
humano VICHIN prebean ad comedendum vel potandum , ut dı-
SCan irangere voluntatem , verbı TaCla, ut M ec1am Vvermi1-
eulosam bıbant, Carnenm putrıdam cComedant, quıbus homo de
facılı intoxicaretur et per GONSCYUCNS 1PS1 homicıde efficerentur
in eadem eciam secta mu uxoratı dimı1ssıs uxorıbus , mMu.
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möonı1ALes dimissis discıplmmıs claustralıbus, MUu. corrupte reputate
IO virginıbus , multı homicıde , fures et. Jlatrones proser1ıptı
numeratı pauperıbus confoventur, mMu. eC1am et multe ah 1N-
(4UISILOT1DUS in articulis hereticahbus inventL., Qqu1 hanc sectam
exierunt et; abıuraverunt, denuo ibıdem 2AMIttUNGULr e1 Sectiam
yeingrediuntur, ut ventrem SIne labore replean et ele-
MOSINAS ollant SCIO , quı1a In alıquıbus conrentiıbus
mınem utı DPale e aQua 1eE1UNAaNdo , ec1am in sexta fer1a D  _

6O -mıttunt cogentes ec1am a.(1 OVa et, lactieimnıi2 comedenda.
per1 ec1am, quod allegan apostoll: et 0Mn18, quU6 vobıs
apponuntur, manducate, nolıte interrogare ropter CONSCIENClLAM,
ecl1am earnıbus e1s atıs in 1ebus, qu1ibus ecclesı1a et; COoNSuUELUCO
terrarum communıter lıbus abstinet, comedere NOn verentur.
SCLO, q ula JECTETE econfiterı docent NUundg ua apponentes: conhiteor
omnıpotentı deo, ecate Marıe yırgını et omnıbus Sanctıs et vobıs,
Qquası nı de auctorıtate S9aCerdotum el Sanctorum suffrag10
tenentes, sed simplıcıter dıieunt: audıte culpam M en Topter
deum , do Teuhl deo NuUunNy Ua observancıas singulares et,
secreta predicta ec1am confessor1ı dicunt, quı 1 obserrvancıas prO-
dietas inhıberet, nullatenus consentirent, sad deriderent. ubı-
CUNQUC noscunt predicatores veritatıs, omnıbus SECTE sodalıbus
inhıbent, talı confiteantur, maxıme S] 605 eTTareg asserıt, ut
tamquam yulpes HON ven1ant ad ucem H66 manıfestentur

In anhelıtu defectuosum HON sustinent. capitula habNT,
sSuper107es S habere abnegant ecl1am 1Luramento astrıct, eredentes

NOn male facere , quod ecclesiam decıplant et 1pS1 periurent.
nudı quandoque Orant, alıquı eC1am nudo capıte , nudis pedibus,
arbatı incedunt, agıtatı DEr Romanas et apnostolicas constitu-
C1I0NeS e eXCOMMUN1CACIONES bechardos vel beginas NOn esse

affirmant N66 alıquıbus errorıbus ıimplicatı et, elemosinas
secreto ecı1amperdant, S In omnıbus obedientes pronunclant.

collectas capıunt Super10res SINZULS eOoTum econrtrentibus et
fautorıbus [L 9 et fautrıcıbus mutuantur, ut seculares pote-
states COrrumPDanNt, et; bullas ın S defensionem Procurant, INnqu1-
SILOTrES et; ACCUSATLOTES et vere fideı zelatores SCHMLDEF OS persequı
fatentes , ut Christum Jude1 persequebantur , QUOS yıtam SUanı

sanctam jgnorare protestantur 1Ee6G amen eEIs manifestare all-

tur. NULC ec1am IMNOore rei‘910S0rum termıinos habere incıpLunte Iın
singulıs vıllıs vel eirıtatıbus parvulıs divinatorem vel agapetham
ponunt, quem postea populus inclusum vel inclusam VOCat, lıcet
pProviNclamM CITCUEAT, ut elemosinas rel1g10s0rum, cler1corum, DE  u
&TINOTUM, morte decedencıium et 3 ]107TUMm tollat et. GON-

1;7 SIC,
M derıyatorem.,
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ventu. becfiardorum 0Trte alıquı ec1am In talı abıtu, uuem
apparencı1am V0OCant, mulıerculıs COomMMOorantur, e21N18 famıllares
efüeciuntur. YUe DEr tales ın Ceculto Hunt, turpe e8{; dieere et,
quod proh pudor est dicere, repertum OST, quod inter C0S 171 g1
muliıeres delıcatis Clhbarıls 1n domıbus 1yıtum ıngurgitatı ei V1N0,
ın YuUO Iuxuria est, contra dicetum apostoliı inebriati PassıL0oNIS 12N0-mıin1e incidunt immutantes CUISUM naturalem In CUum , qul est
contra naturam, In desiderns CAarnıs 1InNvicem exardentes maseulı
in MasSCulos, femıiıne In femınas turpıtudinem operantur et qula

sapıentes dicunt, stultı funt iusta de1 perm1ss10ONeG, quı CAasiı-
tatem Vovrerun sodomitiecis peccatıs obruuntur. hec et, hıs QA1=-
mılia Operantur, pluraque alıa observant singularıa et SUIS PTO-DI11S observanclis utuntur. HON ufücıt e1S doctrina, YIGa et
exempla sanctorum NeC dıiscıplina ordinum , quın observancias
singulares Inter abeant , ut Judeı Observancıls legalibus
UtuNtUr, YTopter quod mer1ıto a‚ ecclesıa sancta quası ecaudate
vulpes de vyinea dominı expelluntur, anathemizantur, eXCOMMUNI-
cantur eT reprobantur |£. 1097 a.d excusandas —_
CUSAaCIONES ın peccatıs e Dopulos SECTE Sue attrahendos Aicunt:
NOn reperımus ecclesiam In allıs, quila relatı eccles1arum a Varl-
c1a, et Symon1a COorrupfi, sacerdotes uxura Inqguinatl, relig10s1proprietate et inobediencia STaVatl, princ1lpes terrarum SpOLL1LSusıtatı vyıyrunt IN immundiei2a Carnıs conN1ugatı et S1C HON capıted pedes sanıfas reperıtur | . K2 21 I:  9 qul alıter
ecclesie resıstunt, observancıas PrIUS eNAarra:  ‚a  5 ei rıtus speciales,
QU OS eccles1a SeMPeET In bullıs enumerat f eradıcare ropterhoc seciam mandat, dico fore NOX10S eb nNOceNtes, Nnis]ı forte esset
ita totalıter LZNAarus 01 Stolıdus, quod intelligenciam HON haberet
sed de h1s, qu1 alıquando bullas met Procurant vel allas publı-
Are audent vel qu1 | 0 21148 Vvlas sclunt, nullum talıum XO
Lamquam innocentem. SC10, quı1a a domıno Boniıfacıo0 Papa 1NONO

bullam Or ProcCuraverunt, iın QU2 tales rıtus et S1N-
yularıtates plures narrantur, et; ultimo In eadem econcludıtur:
Her 106 autem NN intendimus alıquatinus yıtam approbare.unde SCIre ossunt vyıtam e0TrTum a eCcecles12 non approbatam’ sedreprobatam. nıchilominus In Su2 durıcla perseveranL2] istı maxıme In eiyıtatıbus Renı potentıbus GC1LV1-
tatıs clero infestis ei mulıerıhbus eE1iSs vestitu rel1g10S0 adherenti-
bus, divıtibus tamen 1 18 subvenlentibus, de tanto foventur ei
proteguntur et defenduntur, quod CUMmM Magna Aiffcultate E1 forte
CUu  3 eleccione Pronunclanclum ıtere papales econtra tales emisse
occultantur e1; 200 eXecuUCcCIONE ei effectu impediunturf 14°| SC10, qqod infirmis assıdent e miniıstrant, SC10 , qul1a

occultanter.
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mortuls sepulturam PreStan et radung, sepulchrum mMmortuorum
per tricesımum obsıdent, sed absıt cordiıbus COFrUNL, ut talıa
pauperıbus extra sectam exhıbeant 41421; sed solis divitıbus,
ut o1um scilıcet Horenum vel prandıum poSsEeSsorTI1UM ıIn eNsa

divyıtum obtineant, et S16 deus In Daupere despicıtur et 1N1UmMMUS

In dıvıte honoratur LE 182 ıta ut eonfusı0 evıtetur
1n ecclesı12 del, ordo offic10orum aST N6eC Q,]Lerıus offie1um

s1b1 L O, QquUO patet, qula I1ı 0GC1081, de quıbus
SErmMm0, NOn d orandum speclalıter posıtı, sed Mag1s amg uam
rusticanı a.d manualıter laborandum fallacıter q1bh1ı füeı1um cler1-

usurpant, PTO allıs prom1ıttung, yMmmO pascentıbus
mMı pater noster vel Ave Marıa sponden dantes hospitı vel

hospite mille, amılıe ceNtUM, sicut de pleno 0OTAaCl0oNes SUuas

vendentes, ut S1C DpeIL 1P0Cr1sımM elemos1ınas ollant et
simplıcıbus Sanctı reputentur . 22 semel examı-

nando begınas fatebantur nOoCcturnNo Lempore, ubı multe earuhl

ın conTtletu fueran®., plurıes nude OT2aSSe eredentes deo SCL-

Y1C1UM exhibulsse . 23?| die QuesS0, Sse perfectissı-
mMu statum In ececles12 habere fatentur el multos inter 605

reperırl, Qul mundum 10n caperent, ut mortalıter Deccarent e1
un1cum preceptum domini NON adımplerent, Nıs1ı qula 168 in
tanta sınt perfecc1L0ne, Qquod Quası inpeccabıles reddantur et DOT
C'  U  S prım0 hereticorum artıculo quası caudatım adherere
comprobantur ? compertum est, quod alıque begıne uUunNnahl

inter S Marıam nomınabant, ante QUam yenıculabantur, QqUah
916 et ın S1ILVIS q |1-ın gradu perfeccL0N1Ss constıtutam 16eDAan

Qqu1 iın talı apparencla atıtant, Qquı Qquası 2dOrare et
818 gyenicuları COteTrOS aM q uam imperfectos permıttung die Lterum
secunNdo, GUL 1n conventihbus alıquibus alıquı In SexXta fer12 eX

devocione, mM 23”] ad passionem Christi speclaliter abent,
eciam Ifortes existentes ın pane et q 1E1UuNAre HON permittun-
tur, <sod Super10r1bus, QUOS provisores vel marthas vocant, PTO-
1DeNtUur et interdum a © qu®e opulus fidelıs ob honorem
Sanctorum Vıtat, edere compelluntur, ut OVQa vel Carnes, OVAa ın
gexta ferla, CGarnes 1n sabbato et, quod pelus est, alııs diebus
jeiunabılıbus 0Mn1a,, QUeE dantur et apponuntur , dıieunt mandu-
canda 186 ropter eCONSCIENCLAM ‚11qu1d interrogandum
f A 1NUuNG clare APParere vıdetur, popularıbus elı-
bus N1UNG beckardı , HAUNG ulhardı , NUNC hereticı appellentur ;
caudıs Namyqgue 1orum condempnatorum allıgyatı sunt f vestig1a
imıtantur e e1s In observanclis singularıbus assımılantur , ig1ıtur
talıter NunNGcuUpantur f 24 ” et S1 dieceres: tamen Becle-
S12 plures constituclones DrO talıbus simplicıbus emisıt, QquUe®
curı1a Romana emanarunt, QUO videntur Pro lıbertate patere
et HON yvıtam reprobare, respondeo: eccles1a HON erraft,
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Qquod| SImMpPLIcES homines nullıs errorıbus iırretitos Nec sınguları-
bus 1rretitos et devotos, eastıtatem et, paupertatem
voventes Jurıes Her constitucl10nNes MISSAas recommendarıt, 0VI1
et prelatıs 80S VeXare prohibult. > HUn ua tamen beckar-
dos et begınas CuUH talıbus errorıbus e observancıs e maxıme
inobedientes ecclesie e prelatıs recommendarıt 18666 vyıtam
approbarvıt, et Qqui1a plurıbus PILVLIO@11S munıtos ab egececlesıa
MeNCIUNTUr , 1de0, ut Omn1sS eXCUSAaCIO et subterfug1um ollatur,
dominus Bonifaclıus Dapa 1n quadam econstitucione NnOYVYa
econtra tales emM1SSa, QuU© incıpıt: a perpetuam TEl memor1am,
0mn12 talıa privılegla sustulıt, lıbertates, qu6 pro e1s sSONare V1-
eNTuUr, annıchılarvıt e1 penıtus Tevocarıt f 264 VOS

VeL O, robustı et ortes, eCc1am manıbus PIO vobis et. ceteris infirmıs
aborate, ODUS GCOTDOI VvesStro proporcıonatum assumıte ut
hIe yıtam YTACIE habeatıs eft ın futuro yıtam g10r1e€ percipere
valeatıs, Quod nobıs omnıbus concedat Jhesus rıstus, ecelesıe
sancte SPONSUS, qul est 0omn12 deus benedietus in saCcula

explicıt edıtus cCONtra sectiam beckardorum etc.
Almanıe aD honorabıli mMag1stro0 asmode de Homburg quondam
Jebano ecclesie mMAalorıs Maguntine, theologie baccalarıo et
postea professore SIV@ doetore.

K schemt Izer ein Wuort „ uUS ausgef{allen SECUR,


